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Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kres Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakk“, „Die
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der
fragen“, „Gefundheitspflege im Hauſe“,

und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreangzeigen und Nachweiſungen 20 H Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag.

Portoauslagen

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Frau“, „Rechts- und Steuer
„Die Weill der Technik“, „Handwerk

Sonnabend, den 19. Oktober 1929

Eſne Recie des Bun deskanzlers ſSchober

Fernruf

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schrift)eitung 323, 824, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.
Amt Merieburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

56. Jahrgang

Dsterreſchs heue Verfassung
Ancierung des WahlrechtsEſne amtliche Mittellung ber

die Paragraphen 3 und 4
Berlin, 18. Okt. (Tu.) Gegenüber der Mit

teilung der Preſſeſtelle der DNVP., die ſich gegen die
Behauptung wendet, daß S 4 des Volksbegehrens jeden
Miniſter oder Bevollmächtigten für den Abſchluß des
irg Bertrage oder ähnlicher Abmachungen wegen
Landesverrats beſtrafen wolle, wird einer amtlichen
Meldung zufolge von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, „daß
S 4 des Volksbegehrens in Verbindung mit deſſen 8 3
den Abſchluß aller Verträge, die Reparations
verpflichtungen enthalten, ſchon jetzt als landes
verräteriſche Handlung brandmarkt, wenn auch ſelbſt
verſtändlich, wie bei jedem Strafgeſetz, eine ſtrafrecht
liche Verfolgung im Einzelfalle erſt für die nach dem
Jnkrafttreten dieſes Strafgeſetzes begangenen Hand
Uingen eintreten kann. Insbeſondere wird im s 3
die Zuſtimmung zum YoungPlan als landes
verräteriſche Handlung hingeſtellt und damit gegen die
Reichsregierung der Vorwurf erhoben, daß ſie ſich einer
nach Auffaſſung der Antragſteller mit Zuchthaus zu
beſtrafenden Tat ſchuldig mache. eder, der für das
Volksbegehren eintritt, macht ſich dieſen Vorwurf zu
eigen und beteiligt ſich an dem unſachlichen und per
ſönlichen politiſchen Angriff, den der Herr Reichs
dere in ſeiner Außerung an den Reichskanzler be
auert und verurteilt hat.“

Erlaß des Jnnenminiſters zum Volks
begehren.

Berlin, 18. Okt. Wie der Amtl. Preuß. Preſſe
dienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern
Grzeſinſti in einem Erlaß an die Behörden der all
gemeinen und inneren Verwaltung und an die Ge
meindebehörden angeordnet, daß die Exklärung, die der
preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun namens der
preußiſchen Staatsregierung in der Vollſitzung des

reußiſchen Landtages am 16. Oktober d. J. abgegeben
hat, ſofort ſämtlichen Beamten der genannten Behörden
zur Kenntnis zu bringen iſt. Sollte dennoch ein Be
amter für das Volksbegehren eintreten, ſo iſt unter
Darlegung der näheren Umſtände des Falles auf dem
Tee dem zuſtändigen Fachminiſter ſofort zu be
richten.

Acastritt aus cqem Stahlhelm
Die Kataſtrophe beginnk!

Die politiſche Entwicklung, die der Stahlhelm ge
nommen hat, und vor allen Dingengſein Einſchwenken
in die reaktionäre Front Hugenbergs, und
ſein Zuſammengehen mit den Demagogen der National
ſozialiſtiſchen Partei, haben im Stahlhelm ſelbſt viel
fach Unwillen erregt. Vor kurzem hat die Ortsgruppe
Deſſau beſchloſſen, ſich aufzulöſen und aus dem Stahl
helm auszuſcheiden. Jn Mitteldeutſchland ſind
eine Reihe führender Mitglieder des Stahlhelm aus
drücklich mit dem Hinweis auf das Volksbegehren aus
dem Stahlhelm ausgetreten, ſo u. a. der

Hauptmann a. D. Mathy.
In Sachſen iſt der Landtagsabgeordnete Dieck
mann ebenfalls wegen der Stellungnahme des
Stahlhelm zum Volksbegehren aus dem Bunde aus
geſchieden. Jhm war von ſeiten des örtlichen Stahl
helmführers nahegelegt worden, um Enthebung von
ſeinen dem Stahlhelm gegenüber eingegangenen Ver
pflichtungen nachzuſuchen. Der Abgeordnete Dieckmann
hat dieſes Verlangen mit einem offenen Brief
an den erſten Bundesführer des Stahl-
helm, Seldte, beantwortet. Jn dem Brief weiſt
er darauf hin, daß ſich die Bundesleitung des Stahl
helm immer mehr in die parteipolitiſchen Kämpfe hin
einbegebe und durch Unterzeichnung des Hugenberg-
ar Volksbegehrens endgültig parteipolitiſch gebunden
habe.

Her Deutsche Beamtenbuncd
zum Volſſesbegehren
Berlin, 19. Okt. (TU.) Der geſchäftsführende

Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes hat in einer
außerordentlichen Sitzung am 18. Oktober zu dem
Volksbegehren durch folgende Entſchließung Stellung

genommen„Der geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen
Beamtenbundes ſtellt feſt, daß es ſich bei dem Volks
begehren mit dem Kennwort Freiheitsgeſetz' um keine
parteipolitiſche Angelegenheit, ſondern um eine Lebens
und Zukunftsfrage des deutſchen Volkes von allgemeiner
politiſcher Bedeutung handelt. Er iſt deshalb be
rechtigt und verpflichtet, dazu Stellung zu nehmen.
Der Deutſche Beamtenbund iſt einig mit allen Volks
genoſſen darin, daß die Behauptung von der Allein
ſchuld Deutſchlands am Kriege mit allen zweckmäßig
erſcheinenden Mitteln bis zu ihrem Widerruf bekämpft
werden muß, wie das bisher von allen deutſchen Re
gierungen geſchehen ſei. Er erblickt im YoungPlan
im ganzen geſehen mit allen Vorbehalten im einzelnen
einen Fortſchritt gegenüber dem Dawesplan und be
grüßt insbeſondere die damit verbundene baldige
Räumung der beſetzten Gebiete. Er muß die im S 4
des Volksbegehrens verlangte Achtung aller derer als
Landesverräter, die das ausführen, was durch ord
nungsmäßige Geſetzgebung beſchloſſen worden iſt, alsunvereinbar mit den Grundſätzen eines Recheſt tes

erklären. Der Bund ſieht mit Sorge die jahrelanßen
Anſtrengungen um den Wiederaufſtieg Deutſchlands
und um die Verſtändigung mit den anderen Völkern
ernſtlich gefährdet und befürchtet durchaus ſchwere
innerpolitiſche Kämpfe zum Nachteil des deutſchen
Staates und des deutſchen Volkes. Der geſchäfts
führende Vorſtand billigt die von der Bundesleitung
getroffenen Maßnahmen, um die Beamten von der
Unterſtützung dieſes Volksbegehrens fernzuhalten.

Wien, 18. Okt. Die Regierung hat heule, wie
angekündigt, dem Parlament die Geſehzenkwürfe
vorgelegt, durch welche die Verfaſſung der Republik

in den wichtigſten Punkten abgeändert werden ſoll.

Es ſind vorläufig drei Vorlagen: 1. die Ab
änderung des Bundesverfaſſungsgeſetzes, 2. die
Novelle, welche die UÜbergangsbeſtimmungen zum
neuen Bundesverfaſſungsgeſetz feſtſtellt, und
3. das Geſetz über die zeilweilige Beſchränkung der
ſtagtsbürgerlichen Rechte. Die wichtigſte Vorlage,
nämlich die Anderung des Wahlrechis, ſoll erſt in
zwei Wochen eingebracht werden.

Nach den neuen Geſetzesvorlagen bleibt der National
rat unverändert, während das Alter für das Wahlrecht
von 20 auf 21 Jahre hinaufgeſetzt und die Wahlpflicht
eingeführt wird. Der Bundespräſident beruft den
Nationälrat zweimal im Jahre zu Tagungen ein. Er
erhält das Recht, den Nationalrat aufzulöſen, jedoch
nur einmal aus dem gleichen Anlaß. An Stelle des
Bundesrats ſoll der Länder und Ständerat eingeführt
werden. Dieſer beſteht aus der Gruppe der Länder-
vertreter und der Gruppe der Ständevertreter. Die
Wahl des Bundespäſidenten findet direkt durch das
Volk ſtatt. Erhält kein Kandidat die abſolute Mehrheit,
ſo wird die Bundesverſammlung, beſtehend aus dem
Nationalrat und dem Länder und Ständerat, die Aus
wahl unter den drei Kandidaten treffen, welche die
meiſten Stimmen auf ſich vereinigt haben. Die Amts
zeit des Bundespräſidenten wird in Zukunft nicht vier,
ſondern ſieben Jahre dauern Die Abſetzung des
Bundespräſidenten vor Ablauf der Funktionsperiode
kann nur durch Volksabſtimmung durchgeführt werden.
Der Bundeskanzler und auf ſeinen Vorſchlag die
übrigen Mitglieder der Regierung werden nicht mehr
von der Nationalverſammlung, ſondern vom Bundes
präſidenten ernannt und entlaſſen. Den Oberbefehl
über das Bundesheer wird von nun an der Bundes
präſident führen. Die Bundespolizei und die
Gendarmerie unterſtehen der Bundesregierung. Jn
den Orten, wo die Bundespolizei tätig iſt, darf kein
anderer Wachtkörper aufgeſtellt werden. Dieſer Punkt
richtet ſich gegen die Wiener Gemeindepolizei. Wien
erhält den Titel einer unmittelbaren Bundeshauptſtadt.
Die Organe der Bundeshauptſtadt ſind: der Gemeinde
rat als beſchließendes und überwachendes Organ, der
Bürgermeiſter und der Stadtſenat als Verwaltungs
und vollziehende Organiſation. Die Zahl der Mit
glieder des Gemeinderats, die bisher 120 betrug, darf
nunmehr 60 nicht überſteigen. Der Jnſtanzenzuüg, der
bisher vom Magiſtrat der Stadt Wien an das Land
gegangen iſt, geht nunmehr vom Bürgermeiſter un
mittelbar an das Bundesminiſterium.

Bundeskanzler Schober
leitete die Einbringung der Vorlage durch eine Rede
ein, in welcher er U. a. ausführte: „Die letzte Zeit hat
zur Genüge dargetan, daß es auf dem gefährlichen
Wege der allſeitigen Beunruhigung nicht weitergeht,
wenn nicht unſer ganzes Volk zugrunde gehen ſoll.
Die Regierung ſelbſt hält den Zeitpunkt für eine Er
gänzung des parteipolitiſchen Parlaments durch eine
Ständevertretung für gekommen. Die Regierung denkt
an die Umwandlung des gegenwärtigen Bundesrats
in einen Länderrat und in einen Ständerat. Für den
Nationalrat ſoll das gleiche allgemeine Verhältniswahl
recht bleiben. Das aktive Wahlrecht ſoll auf das voll
endete 21., das paſſive Wahlrecht auf das vollendete
29. Lebensjahr heraufgeſetzt werden. Für die Wahl ſoll
die politiſche Pflicht eingeführt werden. Die Regierung
denkt auch an eine Einſchränkung der Jmmunität indem Sinne, daß die Vortenunmpe der Vergangenheit

ſich nicht wieder ereignen, insbeſondere was Über-
tretungen des Preßgeſetzes betrifft.“ Bundeskanzler
Schober beſprach dann die geplanten Beſtimmungen
bezüglich der Wahl und Erweiterung der Rechte des
Bundespräſidenten, insbeſondere das Recht der Er
laſſung von vorläufigen geſetzändernden Anordnungen,
und wies darauf hin, daß die Rechtsordnung faſt aller
anderen Staaten ebenfalls ſolche Möglichkeiten zulaſſe.

Zum Schluß ſprach der Bundeskanzler über die
Frage der

künftigen Stellung der Stadt Wien im Bunde.
Er ſagte u. a.: „Die Gründe, welche zu einer Ande-
rung des gegenwärtigen Zuſtandes drängen, ſind nicht
in ſeindſeligen Abſichten der Regierung und der Mehr
heitsparteien zu ſuchen. Der hieſige Zuſtänd iſt viel
mehr auf die Dauer unhaltbar, wenn man bedenkt,
daß ein und dieſelbe Körperſchaft gleichzeitig die recht
liche Stellung einer Gemeinde, eines polikiſchen Be
zirks und eines Landes innehat. Die Bundeshauptſtadt
Wien ſoll in allen jenen Angelegenheiten, welche inden anderen Ländern in den ſelbſlanvigen Wirkungs

kreis des Landes gehören, wie bisher das gleiche Recht
behalten. Mit Rückſicht auf die Eigenart der Stellung
von Wien werden jedoch einige Sicherungen vorge
ſchlagen. Eine Gefährdung der Rechte der Gemeinde
Wien kann in einer zu ſchaffenden Aufſicht um ſo
weniger erblickt werden, als der Gemeinde das Be
ſchwerderecht gegen Verfügungen der Regierung an
den Verwaltungsgerichtshof eingeräumt wird.“ Der
Bundeskanzler ſchloß mit einem Appell an das Haus,
die Geſetzesvorlage ſo raſch als möglich nach ein
gehender ſachlicher Prüfung zu erledigen

Die Rede des Bundeskanzlers wurde von den
Mehrheitsparteien mit ſtarkem Beifall aufgenommen.
Auf den Bänken der Oppoſition ertönte an einigen
Stellen der Rede ironiſches Gelächter. Die erſte Leſung
des Geſetzes wird am Dienstag beginnen.

Lancdwirtschaft,
Voungpfan, Voſſesbegehren

Runcdfunkrecde des Reſchsernährungsmintstfers
Frankfurt, 19. Okt. Über „Landwirtſchaft,

YoungPlan und Volksbegehren“ ſprach geſtern abend
der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Dietrich auf der Deutſchen Welle. Auch ſein Vortrag
wurde auf alle deutſchen Sender übernommen.
Dietrich wandte ſich vor allem an die landwirtſchaft
lichen Kreiſe, von denen u. a. die Bauernvereine, die
„Deutſche Bauernſchaft“ und der Bauernbund das
Volksbegehren ablehnen, während der Reichslandbund
ſein Eintreten für die Hugenbergſche Aktion mit einer
irreführenden Argumentation begründe. Der Miniſter
erkannte an, daß durch die Geſamtbelaſtung der Volks
wirtſchaft mit den Reparationen die „Preisſchere“ zu
ungunſten der land wirtſchaftlichen Produkte angeſpannt
werde. Gerade dieſer Umſtand ſei aber von der Reichs
regierung weiteſtgehend berückſichtigt worden. Man
habe die Landwirtſchaft nicht ohne Schutz gelaſſen und
gerade im vergangenen Sommer viel Mühe gehabt,
die Konſumentenſchaft von der Notwendigkeit einer ent
ſprechenden Zollpolitik zu überzeugen. Wenn die Land
wirtſchaft zur Zeit unrentabel und in wachſendem
Maße verſchuldet ſei, ſo liege ein Teil der Gründe in
den hohen Steuern und den unmöglichen Zinsſätzen
der Gegenwart. Gerade auf dieſem Gebiete aber werde
der YoungPlan Erleichterüngen bringen.

Hundert Millionen Rentenbankzinſen würden im
Frühjahr wegfallen, die Erſparnis gegenüber dem
Dawes Plan werde eine Neugeſtaltung der Real
ſteuern ermöglichen und damit gerade der Landwirt
ſchaft Erleichterung bringen. Denn nur, wenn die
Realſteuern geſenkt werden könnten, ſei eine Stärkung
der Kapitalbildung und damit eine Senkung der Zinſen
möglich, die Vorbedingung dafür, die Belaſtung der
Landwirtſchaft durch die öffentliche Hand und durch
ihre eigene Schuldenlaſt auf ein erträgliches Maß zu
bringen.

Zum Young Plan ſelbſt übergehend, legte der
Miniſter dar, daß ſich der kommende Zuſtand, obwohl
ein Teil der deutſchen Reparationspflichten von der
Frage des Transfers losgelöſt werde, nicht allzu
weſentlich von der bisherigen Lage unterſcheide. Wenn
ein Transfer unmöglich ſei, weil die Mittel nicht auf
gebracht werden, höre die Zahlung an ſich auf. Weiter
aber ſei die Reparationsfrage nur ein Teilproblem

der internationalen Kriegsabrechnung, da auch die
Entente ihre Verpflichtungen untereinander an Amerika
zu verzinſen und abzugelten habe. Hier wie bei den
Reparationen werde ſich zeigen, daß alles, was ſich
als volkswirtſchaftlich undurchführbar erweiſe, wertlos
ſei, auch wenn man es noch ſo feſt in Verträgen ver
ankere. Gerade für den, dem die Freiheit und natio
nale Größe Deutſchlands am Herzen liege, müſſe der
politiſche Fortſchritt, den der YoungPlan bringe, mehr
wiegen als finanzielle Bedenken: Höher als geldliche
Laſten gilt für ein Volk die Freiheit!

Zum Schluß erinnerte Dietrich an die wiederholten
Erklärungen der Reichsregierung zur Kriegsſchuldfrage
und ſtellte feſt, daß erneute einſeitige Deklamationen
die Einſicht, die ſich auf dieſem Gebiete in der ganzen
Welt langſam durchſetze, nur verzögern könne, da ſie
die Oppoſition auf der Gegenſeite reizen. Zudem habe
die Frage der Kriegsſchuld für die Frage der Kriegs
laſten keinerlei entſcheidende Bedeutung. Der Miniſter
bedauerte ſchließlich, daß eine Oppoſition, die außen
politiſch nützlich wirken könne, indem ſie, verant
wortungsvoll geführt, den Gegner zur Mäßigung
zwinge, unter dem Schein einer außenpolitiſchen Aktion
innerpolitiſche Zwecke verfolge, die das Volk in ſeinem
Kampf um die Weltgeltung Deutſchlands zerreißen.

Italien und cie Abriistungs-
frage

Gegen die engliſch- amerikaniſche Fronk.
London, 19. Okt. (TU.) Wie aus Rom berichtet

wird, hat die italieniſche Regierung bei der franzöſi
ſchen Regierung diplomatiſche Schrikke unkernommen,
um eine itkalieniſch- franzöſiſche Verſtändigung in der
Seeabrüſtungsfrage vor der Floktenkonferenz in London
herbeizuführen. Die italieniſche Regierung ſcheint hier
nach den Wunſch zu haben, ſich hinter dem Rücken der
Engländer und Amerikaner mit Frankreich in der
Flottenfrage in Ubereinſtimmung zu ſetzen, um auf der
Seeabeuſtungskonferenz in London der engliſch-ame-
rikaniſchen eine italieniſch-franzöſiſche Front entgegen
zuſtellen.

Zur steuer politischen Lage
Von Dr. Cremer, Mitglied des Reichstags.

II. Vorſchläge und Ziele zur Reform.

Die Reparationserſparnis, die vom
1. April 1930 ab auf Grund des Young-Plans mit
jährlich etwa 700 Millionen im Durchſchnitt gegenüber
der vorausgegangenen Zeit zu erwarten iſt, kann der
deutſchen Volkswirtſchaft auf verſchiedene Weiſe zur
Verfügung geſtellt werden. Als einfachſte Löſung er
ſcheint zunächſt der Gedanke, die Beförderungs
ſteuer, die in Höhe von 290 Millionen bisher dem
Reparationszweck diente, aufzuheben, wobei das Reich
dann allerdings auf den Mehrertrag verzichten müßte,
der bisher in Höhe von etwa 90 Millionen der Reichs
kaſſe zufloß. Sodann wird vor allem aus Kreiſen der
Wirtſchaft gefordert, daß die Jnduſtriebelaſtung
mit 300 Millionen alsbald in Wegfall kommt. Damit
in Verbindung würde die Beſeitigung der auf der
Landwirtſchaft laſtenden Verpflichtung zur Einlöſung
der Rentenmarkſcheine ſtehen, wodurch die
Wirtſchaft um weitere etwa 60 Millionen jährlich ent
laſtet würde. Damit wäre der Reparationsnachlaß
von 700 Millionen reſtlos verteilt. Bezüglich der Be
förderungsſteuer beſteht noch eine Variante der Wün
ſche in dem Vorſchlag von anderer Seite, ſie nicht auf
zuheben, ſondern ihren Ertrag in Höhe von 290 Mil
lionen der Reichsbahn zur Verfügung zu ſtellen, um
dieſer die Durchführung größerer Inveſtitionen, die der
Wirtſchaft indirekt zugute kommen würden, zu ermög
lichen.

So einfach eine ſolche Löſung erſcheint, ſo wenig
Ausſicht hat ſie, ſich durchzuſetzen. Denn im Vorder
grund der allerſeits als notwendig erkannken, jetzt fäl
ligen Steuerreform ſtehen die beiden Forderungen
einer erheblichen Erleichterung der Regal
ſteuern und der Einkommenſteuer, daneben aber
handelt es ſich um eine Reihe kleinerer Wünſche, die
ſich auf den Abbau der Kapitalertragsſteuer
und der Kapitalverkehrsſteuern beziehen.
Sie mögen in dieſer kürzen zuſammenfaſſenden Dar
ſtellung außer Betracht bleiben, da ſie in der Größen
ordnung weit zurücktreten. Bei den Realſteuern,
die einſchließlich der Gemeindezuſchläge etwa 2 Mil
liarden jährlich ausmachen, werden als beſonders
drohend für die Wirtſchaft die Gemeindezuſchläge zur
Grundvermögensſteuer und zu der Gewerbeſteuer nach
dem Ertrag empfunden, von denen die erſtere, zumal
bei der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft, als eine
unmittelbäre Verminderung des wirtſchaftenden Kapi
tals empfunden wird, während die Gewerbeſteuer nach
dem Ertrag als eine in keiner Weiſe gerechtfertigte
weitere drückende Belaſtung des Einkommens anzu
ſprechen iſt, für die kein innerer Grund angeführt wer
den kann. Eine auch nur einigermaßen dem Bedürf-
nis Rechnung tragende Reform muß eine Kürzung der
Realſteuern um 500 Millionen vorſehen, wodurch die
gerügten Schwächen der geltenden Realſteuern auf ein
erträgliches Maß herabgeſenkt werden könnten. Da die
Länder und Gemeinden auf dieſe Steuern angewieſen
ſind, muß ihnen für die ausfallenden Beträge ein ent
ſprechender Erſatz zur Verfügung geſtellt werden;
anderſeits muß im Intereſſe der Steuerzahler die Mög
lichkeit beſeitigt werden, neuerdings die Realſteuern zu
erhöhen.

Bei der Reform der Einkommenſteuer
handelt es ſich darum, das Höchſtmaß der Steuer von
40 Prozent äuf 25 Prozent herabzuſetzen, außerdem
aber den Tarif genügend auseinanderzuziehen, um eine
erhebliche Entlaſtung der mittleren Einkommen zu er
reichen. Die Auswirkung dieſer Forderungen iſt rech
neriſch nicht leicht zu erfaſſen, da durch die Erleichterung
der Einkommenſteuer unzweifelhaft die Steuerehrlich
keit in großem Umfang vermehrt wird und eine ſteuer
lich entlaſtete Wirtſchaft einen größeren Nutzeffekt
erzielen kann und damit auch zu einer größeren Steuer
kraft gelangt. Jmmerhin werden die durch eine fühl
bare Senkung der Einkommenſteuer dem Reich
entſtehenden Steuerausfälle wohl auf etwa 500 Mil
lionen veranſchlagt werden dürfen. Außerdem iſt aber
auch die Beſeitigung der Jnduſtriebelaſtung wirtſchaft
lich notwendig, und ebenſo die Befreiung der Land
wirtſchaft von der Rentenmarkbelaſtung. Alle dieſe
Forderungen zuſammen haben eine Geldbedeutung von
mehr als 1300 Millionen. Zur Durchführung iſt mit
hin eine größere Manövriermaſſe notwendig, als die
Reparationserleichterung ſie darſtellt. Die Reichs
regierung will dieſe Vergrößerung zum Teil dadurch
erzielen, daß ſie gewiſſe in direkte Steuern ſtärker
heranzieht. Jm Vordergrund ſteht der Plan, die im
Frühjahr abgelehnte Bierſteuererhöhung jetzt
durchzuführen, im Zuſammenhang mit einer Senkung
der Zuckerſteuer, evtl. auch eine Gemeindegetränke
ſteuer zu ſchaffen; daneben kommt auch eine Erhöhung
der Tabakſteuer in Betracht. Ferner wird der
Gedanke erwogen, die Einkommen, welche bei der be
abſichtigten weiteren Erhöhung der ſteuerfreien Grenze
ſteuerfrei werden, im Wege einer Kopfſteuer ge
meindeſteuerpflichtig zu machen, um das unmittelbare
Intereſſe der breiten Maſſen an der Ausgabeſeite der
kommunalen Verwaltung ſtärker zu beleben. Die von
manchen Seiten angeregte Erhöhung der Umſatz
ſteuer ſcheint dagegen nicht die Billigung des Finanz
miniſteriums zu finden. Einen weiteren Spielraum
für die Durchführung der zur Diskuſſion geſtellten
Steuerſenkung wünſcht die Reichsregierung dadurch zu
gewinnen, daß ſie das Steuerſenkungsprogramm auf
mehrere Jahre verteilt. Dadurch hofft man zugleich
auch für das Jahr 1930, welches das ſchwierigſte Jahr
der Rachkriegszeit für die Balancierung des Reichs
haushalts ſein dürfte, diejenigen Reſerven zu ſchaffen,

durch welche die Entſtehung eines neuen Defizits ver
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hindert wird. Man denkt daran, die Jnduſtriebelaſtung
nicht auf einmal, ſondern in drei oder fünf Jahren
ſchrittweiſe abzubauen, a auch die Einkommen
ſteuerſenkung auf mehrere Jahre zu verteilen und für
die Realſteuern gleichfalls in drei aufeinanderfolgenden
Jahren zu dem angeſtrebten Zuſtand zu kommen.

n den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei dürfte
die allgemeine Richtung des in der Entſtehung begrif
fenen Regierungsprogramms Verſtändnis und Zuſtim
müng finden. In den Einzelheiten freilich wird
man in unſeren Kreiſen Bedenken und Vorbehalte
Du zu machen haben und vielleicht auch andere

öſungsmöglichkeiten vorſchlagen müſſen. Beſonders
roten erſcheint die Länge des Zeitraums, über
en ſich die Durchführung des Programms erſtrecken

ſoll. Wenn die Volkswirtſchaft wirklich wirkſame An
triebe aus der geplanten Steuerſenkung erfahren ſoll,
dann iſt es wichtig, bereits an den nfang eine
ſtarke Senkung der drückenden en zu ſtellen, die
wirklich für die wirtſchaftlichen Betriebe zu Buche
t Auf alle Fälle wird man auch auf eine mög
l Abkürzung der Reformperiode drängen
müſſen, da niemand wiſſen kann, ob und wie ein ſpä
terer Reichstag in die jetzt zu ſchaffenden Geſetze mit
Anderungen eingreift. iel wird auch für die Ent
ſcheidung der Deutſchen Volkspartei davon abhängen,
in welcher Weiſe es gelingt, gewiſſe Einzelheiten
der gegenwärtigen Steuergeſetze günſtiger zu
r die in ihren Auswirkungen ſich ünwirtſchaft
ich zeigt haben. Die Frage des dreijährigen Durch
ſchnikts der zuläſſigen Abſchreibungen und ähnliche
Dinge bedürfen einer beſſeren Regelung. Die Frage

der Beſteuerung der n s Hand mußerneut zur Diskuſſion geſtellt werden; die Frage des
Finanzausgleichs mit den Ländern iſt um ſo
bedeutungsvoller, als es in den Plänen der Regierung
liegt, die Bierſteuer und Branntweinabgabe künftig indie Überweiſungsſteuern einzubeziehen, um den Lan

dern einen Erſatz für die Verminderung ihrer Bezüge
aus den Realſteuern und den vorhandenen Uberwei
ſungsſteuern zu bieten. Es wird bei allen dieſen
Dingen ſehr weſentlich darauf ankommen, ob und wie
die einzelnen politiſchen Parteien ſich zu der Geſamt
reform ſtellen werden. Daher wäre es verfehlt, die
Verhandlungen mit ultimativen Feſtlegungen zu be
r und über Vorſchläge vor zeitig den Stab zu
rechen, deren Brauchbarkeit durchaus von dem Maße

abhängt, in dem durch die poſitive Mitarbeit der Partei
in Regierung und Parlament ein für ſie vertretbares
Geſamtergebnis erzielt werden kann.

Die Forderung n grundlegender Neugeſtal
tung des geſamten Finanz und Steuerwefens im
gegenwärtigen Zeitpunkt, die vor allem von Stolper,
aber auch von manchen anderen Seiten erhoben werden
erſcheinen im Rahmen der Geſamtlage unerfüllbar und
in ihren Ergebniſſen heute unabſchätzbar. Die Ge
neten r der öffentlichen Finanzen und des
finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden muß in einem Zuge mit der Reichsverfaf
ſungs und verwaltungsreform erfolgen, deren Grund
lagen bisher noch nicht feſtſtehen. Gegenwärtig kann
es ſich nür um eine Übergangsregelung handeln, die
ſich zunächſt einmal darauf beſchränkt, die als untrag
bar erkannten Schwächen des gegenwärtigen Steuer
ſiyſtems zu beſeitigen.

Sfapellauf
es Kreuzers Leſpaiso

Der Glückwunſch des Reichspräſidenten
Berlin, 19. Okt. Der Reichswehrminiſter

Groener richtete aus Wilhelmshaven folgende
telegraphiſche Meldung an den Reichspräſidenten:

„Kreuzer Leipzig. in Anweſenheit der Ehren
gäſte, unker ihnen acht Uberlebende der im helden
müligen Kampfe bei den Falklandinfeln gefallenen
alten Leipzig Beſatzung, auf Marinewerft ſoeben
glücklich vom Siapel gelaufen.

Der Herr Reichspräſident erwiderte darauf:
„Für die Meldung vom g erfolgten Stapel

lauf dankend, wünſche ich dem neuen Kreuzer
der den Namen des im e en knen Kampfe bei

Kreuzers Leipzig krägt, und dadurch das Gednekenan dieſes kg 33 Schiff und die mit ihm unter

gegangenen ameraden lebendig erhalten
wird, allezeit geh Fahrt. Möge die neue
es in kreuer Pflichterfüllung der alten nach
eifern.

gez. von Hindenburg, Reichspräſident.“
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Noch Immer Fideſkommsse
Die allzu langſame Auflöfung.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Landtag
den Entwurf eines Geſetzes über Anderungen der zur
Auflöſung der Familiengüter und der Hausvermögen
ergangenen Geſetze und Verordnungen vorgelegt. Jn
der Begründung dieſes bedeutſamen Geſetzentwurfes
werden die Zahlen mitgeteilt, aus denen hervorgeht,
daß eine Beſchleunigung der Auflöſung der Fidei
kommiſſe ſrkvigen muß. Der hauptſächlichſte Mangel
der geltenden Auflöſungsgeſetzgebung liegt darin, daß
ſich die Durchführung der Auflöſung zu lange hingieht.
Obwohl die Zwangsauflöſung der Familiengüter ſchon
am 1. April 1921 und die der Hausvermögen ſchon am
I. April 1923 begonnen hat, und obwohl bereits vorher
durch die Familiengüterverordnung und das Adelsgeſetz
die freiwillige Auflöſung erleichtert worden war, waren
am 1. Januar 1929 von den im Jahre 1919 vor
handenden 1347 Grundfamiliengütern und Hausver-
mögen mit einem Grundbeſitz von insgeſamt 2 338 180
Hektar erſt 602 Familiengüter und Hausvermögen mit
einer Geſamtfläche von 1015 563 Hektar von der fidei
kommiſſariſchen Bindung frei geworden. Davon unter
ſtanden noch 108 Familiengüter mit 240 836 Hektar
formell dem Fideikommißrecht, weil bei ihnen die vor
Erteilung des Fideikommißauflöſungsſcheins von der
Auflöſungsbehörde teils im öffentlichen Jntereſſe, teils
zum Schütz privater Rechte zu treffenden Sicherungs
maßnahmen noch nicht erledigt waren. Vollſtändig
durchgeführt war daher am 1. Januar 1929 die Auf
löfung erft bei 494 Familiengütern und Hausvermögen
mit 774 727 Hektar Grundbeſitz.

Es liegt auf der Hand, daß es bei dieſer Regelung
der Auflöſung bis zur Beſeitigung ſämtlicher Fidei
kommiſſe und Hausvermögen noch mehrere Jahrzehnte
dauern kann. Dies zeigt auch das Ergebnis der bis
herigen Zwangsauflöſung. Von den 602 Familien

den Falklandinfeln am S. ezember 1914 gefunkenen

gütern und Hausvermögen, die vor dem 1. Januar 1929
von der fideikommiſſariſchen V frei geworden
ſind, ſind nur 253 mit einem Grundbef von insgeſamt
334 262 Hektar auf Grund der Beſtimmungen der
W ngvatiſtöſungsverordnung freies Vermögen ge
worden.

Die Erwartung, daß Familiengüter und Haus
vermögen in großer Zahl freiwillig r würden,
und daß dementſprechend nur eine beſchränkte Anzahl

während der in der e e r vorrer Zeit noch fortbeſtehen würde, hat ſich nicht
erfüllt. Jnsgeſamt ſind bis zum 1. Januar 1929 nur
349 Grundfamiliengüter und Hausvermögen mit einer
nie von 681 301 Hektar freiwüllig aufgelöſt
worden.

Wirtschaft ces Rheinlancs
gegen Volksbegehren
Die bedeutendſten Führer des Kölner Wirtſchafts

lebens verbreiten einen Aufruf gegen das Volks
begehren, in dem es heißt:

„Die Ankerzeichneten betrachten das Volks
begehren, insbeſondere bei der ſchwierigen Lage
der deutſchen Wirtſchaft, nicht als einen geeigneten
und richtigen Weg zur Behandlung der Reyara
tionsfrage. Sie raten deshalb dringend davon ab,
dem Volksbegehren zuzuſtimmen.

Unterzeichnet iſt der Aufruf von dem Landes-
ökonomierat Bollig, einem bekannten Führer der
rheiniſchen Landwirtſchaft, dem Vorſitzenden des Vor
ſtandes der Rheiniſchen AG. für Braunkohlenbergbau
und Brikettfabrikation, Geheimrat Dr. Brecht, dem
Präſidenten der Kölner Jnduſtrie- und Handelskammer,
Louis Hagen, dem Direktor der Dresdner Bank,
Friedrich Herbſt, dem Präſidenten des Landwirt

Gegen üblen Mundgeruch. „Ich will nicht ver
ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem
Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine
weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen
Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr „Chlorodont“
aufs beſte einpfehlen.“ Gez. E. G., Mainz. Ueber
zeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60 Pf. große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſten
1,25 Mk. für Kinder 70 Pf. ChlorodontMundwaſſer
1,25 Mk. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

e

Deutſchlands jüngſtes Krie gsſchiff läuft von Stapel.

ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, Heuſer, demS des Bankhauſes Sal. Oppenheim jun. Co.

S. Alfred Freiherr v. Oppenheim, dem General
direktor des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins, Dr.

e Dr. Paul Silverberg und demeneraldirektor von Felten u. Guilleaume, Dr. Zapf.

Die Amtsſuspendierung des Regie
rungsrats Bierbach.

Diſziplinarverfahren eingeleitet.
Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe be

richtet e hat der Regierungspräſident Bergemann
in Düſſeldorf ein Diſziplinarverfahren gegen den Re

ierungsrat Bierbach beantragt, der i den vor
ber en n des Regierungspräſidiums Düſſel
orf ge

Regierungsrat Bierbach hat einen Aufruf der
Düſſeldorfer Ortsgruppe des Reichsausſchuſſes für die
Einleitung des Volksbegehrens unkerzeichnet, in der die
Regierung auf das ſchärfſte angegriffen wurde. Damit
hat er dem Anſehen ſeines Amtes Abbruch getan und
ſeine Amtspflichten gröblich verletzt. Wie wir hHören,
wird der preußiſche Jnnenminiſter ſelbſt in den nächſten
Tagen den Antrag auf ein förmliches Diſziplinarver
fahren mit dem Ziel auf Dienſtentlaſſung ſtellen und
gleichzeitig den Regierungsrat den eines Amtes
vorläufig entheben. Dieſer Antrag des preußiſchen
Innenminiſters bedarf der Zuſtimmung des preußiſchen
Finanzminiſters, die nach Lage der Dinge nicht zweifel
haft iſt. Inzwiſchen iſt Regierungsrat Bierbach bereits
von dem Regierungspräſidenten Bergemann ſeines
Dienſtes entbunden worden.

Gebſetsrückgabe an Ungarn
Gerüchte um Maſaryk.

In Buüdapeſt diskutiert man in den politiſchen
Kreiſen ſeit einigen Wochen angebliche Außerungen des
Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik, Maſaryk,
der verſchiedenen ungariſchen Perſönlichkeiten gegen
über ſeine Bereitwilligkeit bekundet haben ſoll, den alten
feit Kriegsende beſtehenden Konflikt zwiſchen Ungarn
und der Tſchechei beizulegen. Die Ungarn haben die
Einverleibung der Slowakei an der Donau in die
Tſchechei nie verwunden. Dort leben in der Tat
Tauſende von Magyaren, die ſich als Ungarn fühlen
und bis auf den heutigen Tag nicht eingegliedert haben
in das tſchechoſlowakiſche Staatsleben. Maſaryt ſoll
nun vertraulich erklärt haben, er wolle über die Rück
gabe jener Gebiete, deren Bevölkerung ungariſch ſei,
an Ungarn verhandeln, wenn nur das Donauſtück um
Preßburg der Tſchechoſlowakei erhalten bliebe.

Die Publikationen dieſer Außerungen Maſaryks
haben in Prag einen Sturm hervorgerufen, deſſen
Wirkung ein Dementi war. Freilich nicht ein direktes
Dementi von Maſaryk ſelbſt. Aber ein Dementi, das
klar erkennen läßt, daß die Prager Regierung gewillt
iſt, auch gegen den Präſidenten der Republik jegliche
Unterhaltüngen über eine ſolche Reviſion des Vertrages
von Trianon abzulehnen. Ein Beweis dafür, daß die
Publikationen in Budapeſt etwas voreilig geweſen ſind.
Ein Beweis auch, daß ſie nicht gerade der ungariſchen
Säche gedient haben. Zugleich aber enthüllen ſie auch
die Tatſache, die ja längſt kein Geheimnis mehr iſt, daß
nämlich der Nationalheld der Tſchechen, Maſaryt, ſchon
heute zu den Heroen gehört, die zwar verehrt werden,
deren Wort aber kein Gewicht mehr hat. Ob es ange
ſichts des hohen Alters von Maſaryk zu einer Präſi
dentenkriſe kommt, das mag man bezweifeln, aber
hinter die Möglichkeit einer Gebietsrückgabe an Ungarn
muß man ein Fragezeichen machen, und zwar ein

große e Sh Leklunge ger nis R nie rats man n

ich t o r mannHort n Voltewieghett Se für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik,
Verkehrsfragen, und i. V. für allgemeinen lokalen Teil und
Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus allerWelt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil;
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Theakerverein: prinzeſſin urandot

Ein Spiel von W. Burggraf.
Wir können dem Merſeburger Theaterverein zu

ſeinem erſten Erfolg bereits beglückwünſchen: der
geſtrige Abend war ein voller Erfolg. Das Gaſtſpiel
der Vrandenburgiſchen Bühne des Bühnenvolksbundes
hat das vollbeſetzte Haus freundlich unterhalten und mit
heiterer Muſe erfreut. Ein heiteres Spiel, ohne ſchwer
wiegende Probleme, ohne ſchwierige Charaktere, die
bis ins einzelne pſychologiſch motiviert werden müßten,
geboren aus fröhlicher Laune, ein Spiel, das uns be
wußt abziehen wollte vom Alltag und ſeinen Sorgen,
das ernſte, tragiſche Szenen nicht lange ertragen
konnte das mit ſeinen Maskenfiguren, wie ſie uns aus
der „Oomedia dell' arte“ der Jtaliener vertraut ſind,
für heitere Gemüter ſorgte und uns immer wieder ins
Gedächtnis zurückrief:

„Es iſt ja nur ein Spiel!“

Ein Spiel wie aus der Zeit der Faſtnachts- und
Märchenſpiele manchmal modern“ mit befrackten
Herren und Damen auf der Bühne Es war ein
harmloſes Durcheinander von Alt und Neu, von
Märchen und Leben, von Wiſſenſchaft und beflügelter
Phanktaſie, von Bubikopf und Chineſenzopf! Bald
klaſſiſche Verſe, dann Knittelverſe, oft aber auch Proſa
und ſchließlich Dinge, die überhaupt nicht im Regie
buch“ ſtanden. Pathetiſche Monologe, bittere Klagen
dann wieder leichtes Plaudern und derbkomiſcher
Witz Und immer wieder wurden wir daran er
innert:

„Es iſt ja nur ein Spiel!“

Das Märchen vom Trotzköpfchen Turandot iſt
bekannt aus „Tauſendundeiner Nacht“, vielleicht auch
noch von Schiller. Geſtern war es in den Hauptzügen
wieder dasſelbe: der ſchöne Prinz, den die Natur mit
allen nur erdenklichen Vorzügen eigens dazu ausſtatten
mußte (das geht nun einmal in Märchenſpielen nicht
anders!), kann das, was keiner vor ihm erreicht hatte:
er löſt die drei Rätſel und entgeht ſo dem gewiſſen Tode,
ja noch mehr: nach einigen Hinderniſſen gewinnt er
nicht nur die Hand, ſondern, was für die Zukunft das
Wichtigere iſt, die Liebe der ſchönen „Unnahbaren“.
Wenngleich am Schluß auch Dolche gezückt werden
iragiſcher Ausgang? Untmöglich!

Es iſt ja nur ein Spiell“

Und doch fehlen auch ernſte Gedanken nicht. Es ſind
jetzt nicht die philoſophiſchen „Wiſſenſchaftlichkeiten“,
die der große Miniſter Chinas ſeinem Kaiſer ſagt
(„Untergang des Abendlandes“ uſw.), gemeint auch
nicht die „tragiſchen“ Stellen des Spieles, wo ein Prinz
in Liebesſehnſucht faſt zu vergehen droht oder wo der
alte, gramgebeügte Vater des Prinzen „bei ſeinem
weißen Barte ſchwört“, ſondern gemeint iſt etwas wirklich Ernſtes: Gedanken zum Rachdenken, auch wenn ſie

uns nur im heiteren Gewande geſagt wurden: Menſch
heit, wann wirſt du deiner ſelbſt würdig werden?
Wann wirſt du aufhören, dich zu zerfleiſchen? Wann
wird der ewige Hader und Zwiſt ein Ende nehmen?
(Drittes und ſchwerſtes Rätſel im Spiel)

„Jſt es vielleicht doch nicht n u r ein Spiel?“

Die Regie? (Anne Goerling.) Wie ganzanders als ſonſt Mit wenigen Mitteln, und wenn
dieſe fehlten, mit Worten, mit einfachen, ſchlichten
Worten wurde viel erreicht. Hier fühlten wir uns
wieder ganz in die Vergangenheit zurückverſetzt:
Shakeſpecreſche Technik und Einfachheit war richtung
gebend! Dazu Prolog und Epilog, damit nur ja nichts
ünklar blieb! Und daß wir nur nicht die Akkanfänge
überſahen (denn ſie durch Vorhangſchließen anzuzeigen,
das paßte nicht in dies fröhliche Spiel). Miniſter
halfen da immer wieder dem Gedächtnis auf die Beine
Regiebemerkungen des großen Bleiſtiftbewaffneten oder
Geißelvogtes: ob Tag, ob Straße, ob Nacht oder Palaſt.
Gern nahmen wir davon Kenntnis. Was mag wohl
der Mond geſagt haben, als er auch gegen ſeinen
Willen und ſicherlich auch gegen den verſchiedener
anderer ins „Serail“ befohlen wurde? Aber:

„Es war ja nur ein Spiell“

Und ſchließlich: Wen ſahen wir in dieſem Spiel?
Da war zunächſt die ausgezeichnete Maske des etwas
vertrottelten, „fagenhaften“ Kaiſers von China
G. Wolfgang), dann die ſtolze Turandot (Eva
Behmer), ebenſo ſchön wie leidenſchaftlich in ihrem
Haß gegen das „ſtarke“ Geſchlecht, das ſie freilich „nur
nicht kännte“, wie ſie am Schluß bekennen mußte
leidenſchaftlich in ſeiner Liebe zu ihr Prinz Kalaf
(H. Curtius), ſein eindringliches Werben hat ſicher
lich nicht nur der ſtolzen Turandot gefallen! Köſtlich
war die Type der Skirina (A. Hanſchke), einer Frau
in den beſten Jahren, „groß“ in ihrer zweiten Liebe!
Gut auch das chineſiſche Miniſterium: der Mann der

Wiſſenſchaft (W. Wittkuhn), der Mann des Volkes
(F. Weltter) und der berittene Geißelvogt (Stecken
pferd mußte allerdings genügen!) (R. Mierſch).

Und als der Vorhang ſich ſchloß, da war es, als
wiegten ſich die oben am Vorhang aufgehängten
Häupter der „geköpften“ Freier leiſe hin und her, als
wollten ſie S noch r en

„Es war doch nur ein Spiell““r Dr. Wuttke.

Neue Werke bekannter Autoren.
„Die Nacht zum Donnerstag“, ein Eiſenbahnroman

in neun Kapiteln von Leo Lenz (frei nach dem Ameri
niſchen des John O Cardigan), kommt am Dresdener
Albert Theater zur Uraufführung. „Die Verführung
des Heiligen“, ein GhandiDrama Felix Langers, iſt
von der gleichen Bühne zur s erworben
worden. Die Uraufführung der Tragödie „Frauen
ſchuh“ von Alfred Neumann findet am Deutſchen
Schäuſpielhaus in Hamburg ſtatt. „Fernoſt“ betitelt
ſich ein neues Bühnenſtück von Gerhard Menzel.
Hans Kyſers „Kolumbus“ gelangt im November am
Kölner Stadttheater zur Uraufführung. Der Dichter
iſt mit der Vollendung eines modernen Kammer
ſpieles „Abſchied von der Liebe“ beſchäftigt.

Theater Nachrichten
Halle: Stadtkheaker.

Sonnabend, 19. Okt. (20—23.15 Uhr): Königskinder. Sonntag, 20. Okt. (15.350. 17.45 Uhr): Katharina re 0080
h Jettchen Gebert. Montag, A. Okt (20--22.30 h
Die Flucht nach Venedig. i 22. (20-—23 Uhr):Jettchen Gebert. e 23. Okt. (20--22.30 Uhr); York
Honnerstag, 24. Okt. (20- 25.30 Uhr): Rienzi. Freitag, 25. Okt.
(29 23 Uhr): Jettchen Gebert. Sonnabend, 26. Okt. (20--22.30
Uhr): Schwanda, der Dudelſackpfeifer. Sonntag, 27. Okt. (15-18
Uhr Eine Nacht in Kairo; (19.80-22.30 Uhr); Jettchen Gebert.
Montag, 28. Okt. (20-22.80 Uhr); Yorck. enstag, 29. Okt.
(20-23 Uhr): Zar und Zimmermann.

Halle: Thaliatheaker.
Sonntag, 20. Okt. (20--22 Uhr): Aufgang nur fitr Herr

tat Leipzig: Neues Theaker.
GSonnabend, 19. Okt. A. 45 Uhr): Salome. Sonntag,

20. Hkt. 22.30 Uhr): Jonny ſpielt auf. Montag, A. Okt.
22.30 We ich König wär'. Dienstag, 22. Okt.nene Fatſta 8 iwoch B. Okt.

Uhr): Die Erſchaffung der Welt, StawinſtkySuite, Karuſſell

wanda, der
Sonnabend, 26. Okt. (19.30 22.45 Uhr)

Sonntag, 27. Okt. (19.30—22.30 Uhr):

Leipzig: Altes Thealer.
Sonnabend, 19. Okt. (20--22 Uhr): Die Kaiſerin von Neundland. Sonntag, 20. S (20--22 Uhr): Die Kaiſerin von

eufundland. Montag, 21., und Dienstag, 22, Okt. (20-22.15
Uhr): Katharing Knie. Mittwoch, 23. Okt. (20-22 Uhr): Die
Katſerin von Neufundland. Donnerstag, 24. Okt. (2022.30
Uhr): Der Urfauſt. Freitag, 25. Okt. (2-22 Uhr): Die
Kaiſerin von Reuſundkand. Sonnabend, 28. Okt. (20--24 Uhr)

Sonntag, 27. Okt. (20 22 Uhr): Die Kaiſerin von
eufundland.

Leipzig: Neues Operekkenkheaker.
Sonnabend, 19. Okt. (16 Uhr): Dornröschen; (20 Uhr)Gräfin Mariza. Sonntag, 20. r (20 Uhr) Gräfin Mariza.

Montag, 21. Okt., bis e 25. Okt. (20 Uhr): Die Luxus
fabine. Sonnabend, 26. Okt. (16 Uhr): Die Roſe dom Stambul;
(20 Uhr): Die Luxuskabine. Okt. (15.30 und20 Uhr): Die Luxuskabine.

Weimar: Naktionaltheater.
Sonnabend, 19. Okt. (20-—22. 30 Uhr): Pygmalion. Sonntag

20. Okt. (19--22 Uhr): Maſchiniſt Hopkins. e 21. Okt.
(19.30-22. 90 Uhr); Julius Cäſar. Dienstag, 22. Okt. (19.30
bis 22.30 Uhr): Die Zauberflöte. Mittwoch, 23. Okt.
bis 19.30 U Julius Cäſar. Donnerstag, 24. Okt.
22.30 Uhr): Maſchiniſt Hopkins. Sonnabend, 26. Okt. 22.
Uhr): Pygmalion. Sonntag, 27. Okt. (17--22 Uhr);: Die Meiſter
ſtnger von Nürnberg.

Volksbühne e. „Königskinder“, Muſikmärchen vonumperdinck, am 19. Oktober für G und am 31. Oktober für T
eginn 20 Uhr. „Der Widerſpenſtigen d nng Luſtſpiel

von keſpeare, Premiere am 2. November für „Jettchen
Gebert“, Singſpiel von Walter Kollo, am 30. Oktober. Das
2. Thaliaſpiel findet erſt am J. Poveniber ſtatt. Gegebern wird.ha Knie“, Seiltänzerſtück von Zuckmayer. Nächſter

Kultürfilm der Uranig am Montag, 21. Oktober, Thalig:
„Mit Cobham über Afrika.“ Der ſchwarze Kontinent, wie ihn
der Vogel ſieht. Max Geiſenhayner ſpricht am Dienstag, dem22. HOktober, im „Stadtſchützenhaus“ über ſeine Eindrücke auf
der Weltfahrt mit dem Zeppelin. Aufführung des Oratoriums
„Joſeph“ von Händel am e em November nachmittags 5 Uhr, in der Pauluskirche unter Mitwirkung nam

fter Sopliſten. e von Elſa Rochel. Müller, Annet Johow und Dr. lther Linden am 30. Oktober in der
Loge zu den fünf Türmen“.

Bühnenvolksbund Halle. Mittweg 28. Okt. für O „Dorck“.

ntag, 28 t. 8

Sonntag, 27.

bis 23. Okt. Wiederholung Okt. für D.24. Hkt., e „Rienzi Sonnabend, 26. Okt.
für B. nda“. ntag. 21. Okt. 8.45 Uhr (Thalig),
Kulturfilm c Cobhatn über Afrika.“ Dienstag, S Akt.

s Uhr t e n e et r eGeiſenhayner: „„Weltfah it „Graf epe Dürme“), Vortragsabend von Elſa ſ.80. Okt. LMüller, Kreiſe ohow und Dr. Walther Linden. Für den
Lieder und Arienabend, von mmerſänger Leo SKa ezak amNovember d e chützenhaus“), iſt die Nachfrage
W bereits ſehr vege.
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Merſeburg und Umgebung

19. Oktober.

Fallende Blätter!
Die Blätter fallen, fallen wie von weit,
als welkten in den Himmeln ferne Gärten;
fie fallen mit verneinender Gebärde.
Wir alle fallen. Dieſe Hand da fällt.
Und ſieh dir andre an: es iſt in allen.
Und doch iſt Einer, welcher dieſes Fallen
unendlich ſanft in ſeinen Händen hält

Rainer Maria Rilke.

Konzert des Volkschors.
Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich iſt,

e der Volkschor Merſeburg amSonntag in der Albrecht Dürer Schule ein Konzert.
Jm Gegenſatz zu den vorhergegangenen Veranſtal
tungen wird dieſes Konzert ohne Orcheſtermitwirkung
ſtatkfinden, und zwar wird der Chor Lieder von Bach
und Schumann zu Gehör bringen. Charlotte
Kegel (Sopran) und Kurt Wich mann (Bariton),
beide in Halle gern gehörte Sänger, haben ihre Teil-
nahme zugeſagt, ſo daß das Konzert würdig ſeinen
Vorgängern an die Seite ſtellen kann, welche ſtets vor
ausverkauftem Hauſe ſtattfinden konnten.

Der Verein „Ehem. Garde“
veranſtaltete am Freitagabend aus Anlaß ſeines
45jährigen Beſtehens einen Fackelzug, der eine ſtatt
liche Beteiligung aufwies und ſich von der Eiſen
hahnſtraße durch die Stadt nach dem Strandſchlöß
chen bewegte wo ſich ein harmdniſch verlaufener
muſikaliſcher Kommers anſchloß. Heute abend findet
in der „Funkenburg“ die eigentliche Feier ſtatt, bei
der das geſamte Seifert Orcheſter ſpielt. Auch der
r hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.Nach dem latzkonzert am Sonntagvormittag vor
dem Hauſe des Vorſitzenden in der Eiſenbahnſtraße
bewegt ſich der Feſtzug mit der neuen Fahne durch
die Teich, Gotthardt, Breite und Schmale Straße
zum Markt und dann durch die Kleine Ritter und
Bahnhofſtraße zur „Funkenburg“, wo die Feier durch
ein Eſſen und nachfolgenden Ball ihren Abſchluß
findet.

x

Jungvolkabend. Das Jungvolk des Ev. Männer
und Jugendvereins ladet alle Jungmänner von 14 bis
17 Jahren zu einem Jungvolkabend am 20. Oktober
im WertherSaal des Vereinshauſes des Ev. Männer-
und Jugendvereins ein. (Siehe Angeige.)

Stadtomnibus in Sicht
Nur noch Schwierigkeiten wegen der
W Linienführung.

ie wir erſahren, iſt nach langen, ſchwierigenVerhandlungen eine Einigun z i r i e
finanzielle Seite des Stadtomnibus-
verkehrs erzielt worden. Mit der Jngang-etans der d n heute und am Montag

eder in Merſeburg eintreffen, kann in küFriſt gerechnet werden. S S
Die Jnbetriebnahme der Linie würde bereits am

Montag erfolgen, wenn nicht ein Ein ſpruch der
Merſeburger überlandbahn gegen die Ausdeh
nung der Linie bis zur SiedlungFretenfelde erhoben worden wäre. Die Unter
nehmer des Stadtomnibusunternehmens halten die
Nordlinie nicht für rentabel, wenn ihnen dieſe Ver
längerung nicht geſtattet wird. Eine Entſcheidung
der Behörde iſt in Kürze zu erwarten.
Es iſt damit zu rechnen, daß, wie wir bereits

kürzlich andeuteten, eine Umgeſtaltung des
Fahrplanes erfolgen wird. Auch die Frage, ob
die Fahrpreiſe in ihrer jetzigen Geſtalt bei
behalten oder durch einen Einheitspreis erſetzt wer
den, iſt noch nicht entſchieden.
Es iſt überaus erfreulich, daß die Stadtomnibuſſe
in Kürze ihren Betrieb wiederaufnehmen werden.
Jhr Fehlen hatte im Publikum großes Bedauern
ausgelöſt. Auf die Dauer wird Merſeburg kaum
vhne ein derartiges Unternehmen ſein können, da
die Entfernungen der Siedlungen vom Stadtinnern
ſehr beträchtlich ſind.

Merſcheborcher Babelei

Leni, de Wahl un s Volgsbegehrn. De Schdraße
diend den Vrgehr un dr Vrſcheenerung.

De Schdoadd begämfd den Algehol. SoaleVeneedch.
De Jungfrau midn Feichnbladd.

Leide, wißdrn geen Road? Habd' ihr voh
ſchonemah ä Heiradsandroach jegrichd Jodd nee,
was machd mern da bloß? Da hodd mr doch
daneilich eene änne Boſdgarde jeſchiggd mid ihrer

oddegrafie un gorz un bindch drzu jeſchrim: „Liewr
aul Wie waärſchs dänn, wenn mir uns hei

roadn deedn? Viele Jrieße Deine Leni Un
uff dr andrn Seide ſchdand: „Jch hawe Dich voch
lieb un de gannſd ruhich ämmah bei mich gomm.“
Ach Jodd, liewe Leni ich bin ä aldr Mann
un änne d r is mir liewer, ſo ehrnvoll der An
drvach voh fer mich is. Awr daneilich eerſchd, da
hawich widdr ſo Mallehr in dr Ehe jeſähn. Da
mußd'ſch ämmah bein Zahnarzd jehn, weil an mein
Jebiß ſo änne Schrauwe loggr woar. Da woar bei
den Zahnglembdur jervade a Mann, der wollde ſich
r Lawwe voch widdr rebberiern laſſn. Ach, ſahg
die ferchdrlich aus. Zwee Schneidezehne warn ab
ebrochn, ä Oochnzahn der ſchdand ſchief un vier

gehn dadn in Maule drinnerum waggln, wie ä
Hundeſchwanz. Dr Schnauznmongdeer machde ä
ernſdes Jeſichde, als obbe zun Bejroawe jehn wollde,
un wiehe mid Begugan färdch war, de meende: „Der
rohe Gerl hodd ſie je forchdboar zujerichd, da hamſe
woh mid Schmelingn jegämfd?“ „Jja rechlde
der arme Mann, denn ä gonnde jogrnich mehr richdch
boabln, „wiſſenſe, ich hawe daneilich jeheirovad,
un meine Frau hodde zun eerſchun Mah Guchn
d Alſo da hodde der arme Mann das
du dvadſächlich hindrjewärchd, weil mr doch in
Fliddrwochn ſeine junge Frau noch nich beleidchn will.

Sihſde, Leni, ſo ännr Jefahr mechdich mich doch
nich ovch t denn ſiehe, es ſchdehd jeſchriem:
tig h in Jefahr bejibd, gemmd darin um.“ Da
bleiwich liewr leedch un hawe meine Ruhe un mein
Schbaß. Ja, den voch, denn ich hawe vrdammdes
dige bein Weiwern. Mir jefallnſe alle. Mr
rauchds je nich ſo ze machn, wie dr dreie Huſare,

derde ſei Mächn liebde
„ein janzes Jahr un noch viel mehr.

nahmbeder Gerl bloß die Guraſche her?“
Abwr Leni voch, denn das is doch eejndlich ſo
e ſozuſachn bisher noch nich ieblich jewäſd,
aß de Doams n Gerls a Heiroadsandrovach machn.

Awr Leni dachde wahrſcheind, weil doch jedz allis
von dr Wahl red', da weer voh glei Doam

De Frist Jäuft ab

Der Endtermin für die Einreichung der Wahl
vorſchläge rückt näher, die Parteien ſind vor allem
ſoweit die Stadtverordneten wahl in Frage kommt
nahezu mit der Liſtenaufſtellung fertig. Hier und da
fehlt noch die Sanktion durch die Mitgliederverſamm
lung, die ja die Vorſchläge noch einmal durchſieht
und gegebenenfalls noch einige Korrekturen vor
nimmt.

Heute liegen uns einige neue Vorſchläge vor.
Die volksparteiliche Liſte

iſt in folgender Form beſchloſſen worden:
1. Brenuner, Paul, Rektor;
2. Geske, Willi, Fabrikbeſitzer;
3. Weber Guſtav Glaſermeiſter;
4. Hoffmann, Artur, Rechnungsrat, Regie

rungsbauoberinſpektor;
5. Stvebe, Franz, Kaufmann;
6. Stuhlfaut, Georg, Angeſtellter;
7. Mund Otto, Arbeiter;
8. Otto Max, Tiſchlermeiſter;
9. Heyer, Willy, Bankdirektor

10. Roß, Käthe, kaufmänniſche Angeſtellte;
den Wilhelm, Oberregierungs und
forſtrat;12. S olf, Walter, Angeſtellter;

13. Erlecke, Walter, Rechtsanwalt und Notar;
14. Wiegand, Wilhelm, Fabrikant;
15. Zeidler, Theodor, Sattlermeiſter.

Von den bisherigen Vertretern der Deutſchen
Volkspartei iſt demnach nur der Stadtv. Schnee
mann nicht wieder nominiert worden.

Die Kandidaten wurden in der Mitglieder
verſammlung der DVP. am Donnerstagabend ein
ſtimmig aufgeſtellt.

Die deutſchnationgle Liſte
ſoll u ende Geſtaltung erfahren haben

Schwanert, Otto, Geheimrat;
Steindorf, Karl, Arbeiterſekretär;

eilmann, Karl, Arbeiter
Wilck, Franz, Konrektor;
Wedding, Dr. phil., Profeſſor, Studienrat;
Schmidt, Erxich, Ziegeleibeſitzer;
Klaus, Willi, Tiſchlermeiſter;
Bock, Heinrich, Lokomotivführer;

Linden, Auguſt, Gaſtwirt;
10. Görling, Frl. Suſe,
11. Darxnſtädt, Alwin, Amtsgerichtsrat;
12. Höher, Fritz, Bäckermeiſter;
15. Steinbrück, Dr. phil. Regierungsrat;
14. Horn, Martin, Bankdirektor;
15. Steckner, Heinrich, Gutsbeſitzer
16. Mehnert, Karl, Landesoberſekretär;
17. Jeske, W. Frau
18. Grügex, Auguſt Arbeiter;
19. Eike, Julius, Rechnungsrat;
20. Oxner, Otto, Oberinſpektor;

Eine Beſchwerde, die

Zu unſerem Artikel „Unhalthare Zuſtände imHoanpthahnß

W verlängerten Bahnſteig II des Bahnhofs Halle
ab Perſonenzug 334, ab Halle 5.54 Uhr nach Zeitz;

Pexſonenzug 804, ab Halle 10.54 Uhr nach Weißen
fels Frankfurt a. M.;

Perſonenzug 862, ab Halle 13.34 Uhr nach Weißen
fels-—Bebra und
et Perſonenzug 902, ab Halle 28.13 Uhr nach Weißen
fels

Es kommen am verlängerten Bahnſteig II an
Perſonenzug 806, an Halle 18.03 Uhr aus Richtung

Berlin, und
Perſonenzug 808, an Halle 21.32 Uhr aus Rich

tung Berlin.
Durch Anderung des Wagenumlaufs iſt es möglich

geworden, ab 14. Oktober 18929 auch den Zug 33
ab Halle 5.54 Uhr in Richtung Zeitz, unter der Halle
abfahren zu laſſen. Mithin

Wahl. Na, liewr nich, mr hodd ſchone ſo n Gobb
voll bon den an d rin Wahln, diede in ä boar Wochn
ſin. Wo de hinhorchſd, da werd von Bolledig je
babld, da wärn Liſdn uffjeſchdelld un diſchgeried, ob
Freibercherſch Alwin an elfder odr verzehnder aus
ſichdsreicher Schdelle uff dr Liſde ſchdehd. Jedr is
uff den andrn mißdrauiſch, guggdn bloß vorſichdch
von dr Seide an un iwrleechd ſchone, ob den andern
ſeine neie Sonndoachshoſe ämende voch von
Schiewr-Schglareggn ſchdammd, was mrin Wahlgambf sei benudzn gennde.

Un drzwiſchn is nu noch der Rumml ums
Volgsbejehrn, derde s Dreim janznjvar vr
riggd machd. Daneilich war in Radſo eenr anje
gindchd, derde drjejn ſchbrechn wollde, un ich jingg
deſdrwäjn mah bei mein Freind Franz, weil der
Radjo hodd, daß ch mr wollde das voch ämmah an
r Awr da warn ſolche vrdammde Riggobb

er, die machdn eich vrleichd ä Jegwiedſche un ä
Jegwääge mid ihrn Dingrn, daß mr ſollde gee Word
vrſchdehn genn. Mir ham unſn Laudſchbrechr glei
abjeſchdelld, denn de Leide nähm uns dachdn ſchone,
bei uns werde ä Schwein ſchwarzjeſchlachd.
Ja, manche Leide ſich mächdch fer de Bolle

digg ein un daneilich war zejoar ä jroßr Umzuch
von Hoagngreizlern dorch de Schdoadd un uffn
Marchd reede eenr änne jroße Reede, daß zejvar
dr Schubo lachde. Na, un das will was heeßn,
denn ſo ä Schubo, der is mehrſchdns ernſdeun jeſedzd
wie ſo änne Debbrſcherze. Awr da hodd ſich dr
Jermanheibdling Reinhold uffjereechd und is bein
e un hodd jebleegd, in ſeinr Eijnſchafd als
Schdoaddvrdroggndr mechde ſein Nam wiſſn. Na,
was V dr Bollezei Reinholdn ſeine Eijnſchafdn
an De Schubos ham voch manchmah jude Eijn
ſchaſdn, un der hier war diggfellich. A ſachde
ſein Noam' nich, un Reinhold war eene Wud. An
liebſon häddn nach Bargraf 4 uffhängn laſſn als
„Landesverrädr“. Bloß mid der Bezeichnung
„Landesverrädr“, das is jedz ſo änne Sache, ſeid
die Herrſchafon von rechds midn Erbfeinden in
Franggreich vrhandeld ham und dr Jeneroal Leddo
Vorbägg aus Gamerun nach England fahrn will,
wohn ſeine ehemalchen Feinde einjeloadn ham. Jodd
ſchöroafe England! Das woar friehr allis ſolchr
ſcheenr Landesverroad, wies die andern
machdn, un nu muß mr widdr umlärn.

Awr wien das nut eemah ſo is, de Lähmdn vr-
droachn ſich widdr, und ſe bedauern bloß die vieln
Obfer, die dr Griech jegoſd hodd und die mid ä
Denggmoal abjeſchbeiſd wärn un ännr Noamsdvafel
mid Druggfählrn. Das e das war ämmah ſo,
denn jedz hamſe noch die uggfählr an Ehrnmal

Kandidaten marschieren auf
Viele bekannte, einige neue Namen

Der verlängerte Bahnsteis II
of Halle ſchreibt uns die Reichsbahn

„Seit Einführung des Winkerfahrplans fahren

21. Raymond, Alexander, Oberſtleutnant a, D.
22. Ploetz, Bruno, Oberſekretär;
23. Schumann, Franz, Schachtmeiſter.

Jn ihr fehlen die Namen der jetzigen Stadtver
ordneten Geſchäftsführer Te ich mann und Ober
inſpektor Kampfrad.

Die ſozialdemokratiſche Liſte

haben wir bereits vor kurzem veröffentlicht, ſie wird
ger von den bisherigen Stadtverordneten

ämpf, Hirſchfeld und Grimm.
Die kommuniſtiſche Liſte

iſt noch nicht bekannt. Sie ſoll bereits fertiggeſtellt
ſein und als Spitzenkandidaten B. Koenen haben,
während im übrigen viele neue Namen auftauchen
ſollen.

Jn Halle
iſt eine „Einheitsliſte“ zuſtande gekommen, die
allerdings nicht die einzige neben den ſozialdemokrati
ſchen und kommuniſtiſchen Liſten bleiben wird. Als
Spitzenkandidaten dieſer Einheitsliſte ſind benannt:
Schulrat Buſſe, Hauptmann a. D. Mathy,
Bankier Schwarz, Maurermeiſter Pfeiffer
und Rektor Splett.

Der Wahlausſchuß für die Provinzial
landtagswahl

iſt wie folgt zuſammengeſetßt:
Als Beiſitzer: Parteiſekretär Paul Kämpf,

Merſeburg. 2. Geſchäftsführer Max Teichmann,
Merſeburg. 8. Parteiſekretär Arthur Sämiſch,
Merſeburg. 4. Fabrikbeſitzer Willy Geske, Merſe
burg, Kloſter 5.

Als Stellvertreter: zu, 1. Amtsrat Otto
Deiſtler, Merſeburg; zu 2. Oberinſpektor Auguſt
Tohrengel, Merſeburg; zu 3. Buchhändler Paul
Dreſe, Merſeburg; zu 4. Generalſekretär Paul
Hennig, Halle.Die eng des Wahlausſchuſſes zur Prüfung
und Feſtſtellung der Wahlvorſchlägefindet am Donnerstag, dem 31. d. M., 10 Uhr, in
Merſeburg, im Sitzungsſaale der Landesdirektion,
Zimmer 5s, ſtatt.

Die Sihung iſt öffentlich, der Zutritt ſteht den
Wahlberechtigten frei.

Der Abſtimmungsleiter,
Für die Durchführung des Eintragungsverfahrens

für das Volksbegehren iſt für den aus dem Re
gierungsbezirk Merſeburg beſtehenden 11. Stimm
reis zum Abſtimmungsleiter Regierungsrat

Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter Regierungsrat
Freiherr von Stockmar, beide in Merſeburg,
ernannt worden.

ihren Zweck erfüllte

fahren vom 14. Oktober 1929 vom verlängerten
Bahnſteig 11 nur woch drei Züge ab.

verlängerten Bahnſteig II zur Abfahrt bereitſtehenden
Zügen ſind bedauerlich, laſſen e aber zur Zeit
leider nicht vermeiden. Erſt die Fertig ſtellung
des 5. Bahnſteigs wird hier Abhilfe ſchaffen
Die Bauarbeiten zur Freimachung des durch den
neuen Bahnſteig in Anſpruch zu nehmenden Geländes
ſind bereits weit fortgeſchritten.

Die Abfertigung der Züge durch die
Zugführer iſt auch auf anderen Bahnhöfen ein
geführt Der Zugführer verſteht hierbei die Ge
ſchäſte des Aufſichtsbeamten, der zu dieſer Zeit vonr genen anderen betrieblichen Arbeiten in An
ſpruch genommen wird. Fernſprechverbindung nach
den einzelnen Betriebsſtellen des Bahnhofs hat der
Zugführer durch Stellwerk G in unmittelbarer
Ka des Zuges.“
Vergrößerung des Reichsbahndirektionsbezirks Halle?

Wie aus Frankfurt a. d. O. gemeldet wird,
ſoll in den leitenden Kreiſen der Reichsbahndirektion

vrbeſſrd, wie daneilich in Gorſchbondend ſchdand.
Na, da gann nadierlich geenr was drzu, denn
ſiwwed voch manichmah budzche Noams, wode ni
weeßd, wien de ſe ſchreim ſollſd. Un de vrriggdſdn
hamſe fer die nein Schdrvaßn jenomm. Alwerich
ſchdraße un Margwordſchdraße un wien ſe alle
heeßn. Mr muß eejah eerſcho zweemah froachn und
nachns noch vorbuchſchdabiern laſſen, wemmr 8
änne Adreſſe ufſſchreim will. Daneilich woar ich
in ſo eenr draußn, weil mei Freind Goarl da ä
mewelierdes Zimmr miedn wollde, un ich ſolldes mr
mah anguggn, weile ſälwr geene Zeid, hodd. „Fimf
Minudn von Marchöbladze“ hoddn die in
dr Annonggſe jeſchrim, un nachns warſch draußn
in „Freinfelde“. „Na, waſſn“, fruch mich die
Frau, diede abprmiedn wollde, „das ſchdimmd doch
ſfüimf Minudn ngadierlich midn Omnebus.

Un dadrbei fuhre ſchon jarnich mehr, awr die
hodde wahrſcheind ooh ſchone jeheerd, daße widdr ein
jerichd wärn ſoll, waſde voch ſehre ze winſchn is,
denn nune werds Windr, un eejah dorch den
Schmaddrich in de Schdvadd reinlovfn, das is fer
de Leide gee Schboaß und noch weenchr fer de Gindr,
diede in de Schule miſſn. Jn Eijnheim is voch ſo.
Jedz is doch de Glowegaur Schdraße jeflaſdrd, un
da muſſe ovch benudzd wärn, denn ä berihmdr Bolle
zeibräſedend von vorn Grieche hodd ämmah jeſoachd:
„Die Schdraße diend den Vraehr!

Awr nadierlich denn voch de Blädze, un das
mißde mr dr Schdoadd eejndlich voch ämmah undr
de Noaſe reim, daße nich widdr ſolchn Quadſch
machn wie dazemah uffn Schulbladz. Da wolld ch
doch daneilich ahmds mah in de Aldnborch naus
un machde glei iwrn h wägg, dr Abgerzung
halwr. Vorne an Fridzu ſein Denggmal warſch Dor
och uff, awr hindn hoddnſe ſchlauerweiſe zuje

chloſſn un de janzn Leide mußdn widdr iwrn
janzun Bladz zerriggeloofn. Vrdammd nochemah, laßddoch nur de Vier uff. Von ſolchn einſam Blädzn,
wode gee Menſch jehd, habdr jarniſchd, das wärnbloß ahmde Schlubbwinggl fer ſolche dumme Junggs,

diede nachns losjehn un rubbn de Babbiergerwe in
Anloachn ab, wieſes daneilich widdr jemachd ham.

hodd weeßgnebbchn jargee Zwägg, daß de Schdogdd
noch was machn läßd, s wärd je doch widdr
vrungenierd.

Manchmah machds awr de Schdvadd ovch ſälwr
un läßds denne ä boar Wochn lang zun Schgandale
liechn. Jeroade wie jedz in dr Deichſchdraße.
Da hamſe s Driddewoar vor verzhn Doachn uff
jeriſſn und ä diefn Schidznjroam jebaud. Waſſe

Wege der Reiſenden zu den auf dem

ch Schbaß machnſe nähmich järne.

Halle die Frage ernſtlich erwogen werden, an die
Reichsbahnhauptverwaltung mit dem Antrag heran
zutreten,

den Reichsbahndirektionsbezirk Oſten (Sitz Frank
furt a. d. O.) der Reichsbahndirektion Halle ein
zugliedern.

Die Befürworter dieſes Planes machen geltend, daß
der Güterzugverkehr auf einigen Strecken des
Bezirks Halle, vor allem in der Nähe des Nieder
lauſitzer Kohlenreviers, ſich außerordentlich
zuſammendrängt, weil benachbarte
Strecken, die an ſich zur Entlaſtung dienen
könnten, der Reichsbahndirektion Oſten
unterſtehen und infolgedeſſen bei den notwendiger
weiſe kurzfriſtigen Anordnungen des Güterverkehrs
nicht in Betracht gezogen werden können, da eben eine
Einheitlichkeit der Dispoſitionen wegen der Zuſtändig
keit von zwei Reichsbahndirektionen nicht möglich ſei.
So wird von denjenigen höheren Stellen im Reichs
bahndirektionsbezirk Halle, die für eine Einbeziehung
des Gebietes der Reichsbahndirektion Oſten in die
Reichsbahndirektion Halle eintreten, beiſpielsweiſe
darauf hingewieſen, daß zur Entlaſtung der
Strecken, die über Kottbus führen, nicht ohne
weiteres die Strecke über Guben benutzt werden
kann, da Guben zur Reichsbahndirektion Oſten gehört.
Ferner wird geltend gemacht, daß die Strecke Kottbus-—
Frankfurt a. d. O. bis kurz vor Frankfurt zum Ge
biete der Reichsbahndirektion Halle gehört, und daß
dieſe Grenze keine organiſch-natürliche
ſei. Selbſtverſtändlich iſt für die Entſcheidung die
Reichsbahnhauptverwaltung zuſtändig, an die noch
nicht herangetreten worden iſt. Das kann aber in
kürzeſter Zeit geſchehen.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht konnten wir bis
zur Stunde noch nicht erhalten.

e

Kinder zahlen die Hälfte!
Schnellkraftfahrlinie Halle--Merſeburg-KRöſſen.
Vielfachen Wünſchen aus dem Publikum zufolge

werden nunmehr auch Kinderfahrſcheine für Kinder
von 4—10 Jahren zum halben Preiſe ausgegeben.

Turnerehrung im MTV.
Einen Fackelzug veranſtaltet am Montag, dem

21. Oktober, der MännerTurnverein zu Ehren ſeines
Mitgliedes, des Oberinſpektors i. R. Oskar Herber
der ſich im MTV. hochverdient gemacht hat und auf
eine 50 jährige Vereinsangehörigkeit zurückblicken kann.
Der Fackelzug berührt folgende Straßen: Unter Alten
burg, Brauhausſtraße, Domſtraße, Burgſtraße, Markt,
Entenplan, Gotthardtſtraße, Teichſtraße, Clobicauer
Straße, RektorBlockStraße, Friedrichſtraße, Eiſen
vahnſtraße, Teichſtraße, Weißenfelſer Straße zum
„Caſino“.

Furchtbares Motorradunglück
auf der Weißenfelſer Chauſſee.

Der Fahrer kot, der Sozius
ſchwer verletzt.

Am Donnerskagabend, gegen 18.40 Ahr, trug ſich
auf der Landſtraße nach Weiſzenfels, unweit des
Meilenſteines vor dem Vorwerk Bäumchen, ein ver
hängnisvolles Unglück zu, das einem Menſchen das
Leben koſtele und einen anderen ſchwer verlezte. Zwei

gellner aus Weißenfels kehrten mit dem Molor
rad von Merſeburg zurück und hatten auf der geraden
Landſtraße wahrſcheinlich ein ſcharſes Tempo ange
ſchlagen. Plötzlich tauchte vor der Maſchine ein an
geblich unbeleuchteker Bauernwagen auf.
Der Führer des Motorrades, der 30 Jahre alle Kellner
Wallbaum, konnte nicht mehr ausweichen und mik
voller Wucht fuhr er auf das Gefährt auf.
Sowohl er, als auch ſein Soziusfahrer, der Kellner
Zäger, wurden ſo ſchwer verleitzt, daß ſie be
ſinnungs los in das Weißenfelſer Krankenhaus ge
bracht wurden, wo Wall bau m an demſelben Abend

den erlittenen Verletzungen erlag. Er
war verheiratet und Vaker von fünf kleinen Kindern.
Der Soziusfahrer Züger erlangte erſt am andern
Morgen das Bewußtſein wieder. Sein Befinden iſt

ſehr ernſt.
leuchteten Bauernwagens konnke noch nicht
ermittelt werden.

das geenr neinborzld, un nu wardnſe, bis Froſd
emmd, daße nich mehr weidr arweedn genn. Solchn

Jch hawe daneilich
widdr jelachd, wie ich in dr Friedrichſchdraße an dr
Ambrfawerieg vrbeigahmb. Da hamſe doch
jedz Wohnungn neinjebaud, un weilſe da in der rodn
Baggſchdeenwand de aldn Feuſdr zumaurn mußdn,
da hamſe das mid weiß u Schdeen jemachd, daßes
ausſiehd, als ob de Meier Galg drvorjegliddſchd
hädon. Glei drnähm is nu die jroße Audv
garaſche, das ſin ſo mewelierde Zimmr, diede
vrmied wärn un wode dei Audo undrſchdelln gannſd,wennde eens haſd. Vorne an Einjang is a änne
gleene Schduwwe fern Wächdr, derde druff u fbaßd,
un das werd gleichzeidch äune Ard Milchbude,
re d de e bei ihrer Fahrd geen Alge
o l dringgn derfn. eDas et iwrhoobd jedz ä einjeſchränggd

wärn, un drum hodd de Schdoadd Haringn ſeine
Gneibe hindrn Roadhauſe uffjegorfd un willſe wägg-
reißn laſſn. Gleichseidch awr hoddſe ooch die Jnſel
jegoofd da hindr Herdels ihrer Babbmiehle, un da
wollnſe woh noch änne neie Boadeanſchdald
baun, wie ich heerde, daßmr in Sommr nich bis ans
Volgsboad nauszeloadſchn brauchd, un wemmr widdr
reingemmd, is mr ſchone widdr dräggch.
mei Freind Nannde erzehlde, will Herr Zollſchdogs
voch aänne ächd idaljänſche Jondelſ da dzch on
hinbaun, jenau wie in Veneedch. Daneilich ware
doch undn in Rom und hodd vrſchiedne QAuadrad
ilemedr Zolldächr an Muſſelinien vrglobbd, un da
odde glei ämmah uffeheeme in Veneedch Moaß

ſenomm. Nu werd noch unſr Schdoaddbild janz von
idaljänſchn Jeiſd befruchd wärn. n Anfang ſähmr
ſchone an r waſde h ausſiehd wie
S ä idaljänſches Nonngloſdr. Da hamſe da änne

in dr Hand, wie ſo ä Feichnbladd. Un das ſiehd
awr budzch aus, an ä Beheerdnhauſe. Jch hawe
deräggd jelachd, wie ich s ſahg, awr a Mann derde
anſcheind da drinne anjeſchdelld is, der ſoachde, da
hädd'ch jar gee Jrund drzu, und denn hoddes wir
richdch ergtärd. Die Fichur, ſpachde fer mich, weer
ä großes Gunſdwerg, das weer änne Fichur
eenr Jungfrau, un drum weerſche voch ſo
ſe l d n und gennde mah änne Sähnswerdchgeed fern
janzn Greis wärn. Mir worde deräggd weihevoll
zemude, wiehe ſo dablde, un drum fruhgſchn „Na,
guggnſ. mah an“, ſoachdſch fern, „das weeß mr
ſern allis joarnich. Da is das woh änne S
aus dr Middolochte?“ Awr der Aldeſchiddlde midn Gobbe un meende: „Nee, die is hier

endlich dord machn wolln, das is
leifch hamſe riem und driem ä Bogg hinjeſchdelld,

ſchleirhafd. Vor ausn Greiſe, aus Schgoobe von Jugoffn
e Bauf von dr Spale,

Der Führer des angeblich unbe

Wie mr

Läächnfigur draußn dränjemachd, die hodd ä Schild
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Zweckverband Dürrenberg.

Pfarrer Schäfer f.
Keuſchberg.Peſter Sie ft

führen, ſie waren deshalb Pfarrer Götze in Goddula
Veſta übertragen worden. Der Verſtorbene hat in
der kurzen Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit, e
unter der jüngeren Generation und ſeinen Konfir
manden, wegen ſeiner Schlichtheit und Liebenswürdig
keit freundliches Entgegenkommen efunden. Seiner

jungen Frau iſt die Teilnahme vieler gewiß.

Auflöſung der Fortbildungsſchule.
i Meuſchau. Die ſeit 3 Jahren beſtehende län dlicheFortbildungsſ u l e MeuſchauVenenien

iſt auf Beſchluß des Kreisausſchuſſes aufgelöſt
worden. Die fortbildungsſchulpflichtigen Jugendlichen
werden der Berufsſchüle in Merſeburg zuge
wieſen. Wie bisher, ſind ſie auch dort nur im
Winterhalbjahr zum Beſuch des Unterrichts ver
pflichtet.

Einen Finger abgehackt.
S Kriegſtedt. Ein auf dem hieſigen Rittergut be

ſchäftigtes Polenmädchen hackte ſich beim Rüben
köpfen einen Finger der linken Hand ab. Die Ver
letzte mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
geben.

Eine dicke Rübe.
S Schotterey. n einem Felde des hieſigen

Rittergutes wurde dieſer Tage eine Zuckerrübe
im Gewicht von 6 Pfund geerntet. Das iſt gewiß
ein Prachtſtück, zumal in dieſem Jahre die Zucker
rüben lange nicht die Größe erreichen wie in naſſen
Jahren.

Vor den Zug geworfen.
s Ammendorf. In der Racht warf ſich an der

Roten Brücke ein eiwa 40jähriger Mann vor einen
Zug. Er wurde ſofort gekötek. Der Lebensmüde wurde
als der Kaufmann Dieker gus der Schachlſtraße feſt
geſtellt. Der Grund zur Tat iſt in einem unheilbaren
Leiden zu ſuchen.

Gemeindevertreterſitzung.
s Ammendorf. Gemeindevorſteher Roth e gab be

kannt, daß der Landeshauptmann aus dem Jugend
pflegefonds 1000 M. für den Sportplatz be
willigt hat. über die Frage Wärmehallen
für die Erwerbsloſen kam es zu einer Debatte.
Die e e die alten Poſtamtsräume für den
Winter freizubekommen, wird ſich wohl nicht erfüllen.
Auch die anderen Vorſchläge, man wollte das alte
Reſtaurant „Zur Poſt“ dafür einrichten, das Kinder
heim verlegen und ähnliches, erfüllen auch nicht an
nähernd die Wünſche. Die auf der Tagesordnung
ſtehenden Fragen würden einſtimmig erledigt: Die
Zähl der Gemeindevertreter wird wieder
24 betragen. Neu geregelt bzw. neu gefaßt und an
genommen ſind: Regelung des Marktweſens
einſchl. Kirmesmarkt; Schutz der Waſſer
leitung der Stadt Halle; Kanalanſchluß
z wan g; Anlegung und Veränderung von Straßen,
Plätzen, Bürgerſteigen; Arbeiterfürſorge auf Bauten;
Ordnung über Erhebung von Baugebühren. Jn der
Parkſtraße wird ein Bürgerſteig angelegt, zu den Haus
türen werden Steinplakten führen, der Weg wird
gekieſt. Für den Sportplatz Friedenſtraße werden
50000 M. Anleihe aufgenommen, der
Sportplatz Radewell ſoll gleichzeitig in Ordnung ge
bracht werden. Die Gemeinde übernimmt die Bürg
ſchaft für die Neubauten Buſch und Hertwig. Ge
meindevorſteher Rothe dankte zuletzt den Vertretern
für ihre Arbeit und ſchloß dieſe letzte Sitzung des
jetzigen Gemeindeparlaments.

Verſchmelzung der Feuerwehren von Schkeuditz
nnd Papihß.

8 Schkeuditz. Eine Vereinigung der e
Feuerwehren von Schkeuditz und itz hat die Ein
er r mit ſich gebracht. Die Vollverſammlung
im „Ratskeller“ vollzog am Donnerstag die Ver
ſchmelzung. Oberbrandmeiſter Lippold begrüßte
die 35 neuen Kameraden, die als fünfter Löſchzug
der Schkeuditzer Wehr e e werden und zwei
ihrer bisherigen Vorſtands mitglieder in den Vor
ſtand der gemeinſamen Wehr, ſowie zwei Beiſitzer
und per Mitglieder in den Ehrenrat entſenden
Die beſtehenden Vergnügungskaſſen wurden gleich
falls verſchmolzen und die neuen Kameraden treten
auch der beſtehenden Sterbekaſſe bei.

Der Brandſtifter von Schkeuditz
noch nicht gefaßt

-Schkeuditz. Jn dem Verfahren wegen der Brand
ſtiftungen in und um Schkeuditz iſt der Haftbefehl
gegen den Schuhmacher Hofſchulze kürzlich trotz
erheblichen Tatverdachts auf gehoben worden, weil
die Ermittlungen keinen zur Anklageerhebung aus
reichenden Beweis erbracht haben. Die Ermittlungen
werden weiter fortgeſetzt.

Überfallen.

s Modelwitz. Auf dem Schüttboden des Rilter
g wurde der Verwalter von einem angetrunkenen
Arbeiter, der nicht zur Verwaltung gehörte, über
fallen und gewürgt. Der Beamte konnte ſich
jedoch des a en erwehren und die Polizei be
nachrichtigen laſſen. Die Angelegenheit wird ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Hohes Alter
S Cursdorf. Am 20. Oktober d. J. be a die

weit über die Grenzen unſerer Gemeinde bekannte
Gaſtwirtswitwe Auguſte Hoffmann ihren 88. Ge
burtstag. Sie erfreut ſich heute noch körperlicherund geckäger Friſche.

Volksbücherei.
s Piſſen. Wie in den voraufgegangenen Jahren,

wird auch im Winterhalbjahre durch die Schule eine
reiche Auswahl von Volksbüchern aus der Kreiswander
bücherei unentgeltlich Die Ausleihung der
Bände erfolgt täglich. Das Verzeichnis der Bücherei
iſt in der Schule jederzeit in den
zuſehen.

Kirmesfeier.
g Piſſen. Nach altem Herkommen fällt in dieſem

Jahre die Feier der Kirmes auf Sonntag und Montag,
den 10. und 11. November. Es ſei an dieſer Stelle er
künftige Fälle mitgeteilt, daß für den Zeitpunkt der
Kirmesfeier hier überlieferungsgemäß die Lage des
Martinitages maßgebend iſt. Kirmes wird daher in
der Regel immer an dem Sonntag gehalten, in deſſen
Woche Martini liegt.

Wahlvorbereikungen.
g Piſſen. Eifrig iſt man auch hier am Werke, um

die Gemeindewahl vorzubereiten. Ausgeſchaltet iſt
jeder Parteikampf, den Wählern ſteht das Gemeinde
wohl aller voran. Die Einheitsliſte für die Wahl des
Gemeindeparlaments darf auch diesmal als geſichert
angeſehen werden. Der Wahlvorſchlag berückſichtigt
gleicherweiſe den Haus und Kleinbeſitz wie die Ar

agesſtunden ein

ber Am Freitagnachmittag verſchied
Schäfer infolge Herzſchläges. Er konnte

ſchon ſeit längerer Zeit die Amtsgeſchäfte nicht mehr

Werbetege des Runcdfunkes

Merseburger Funkschau 7929
am 18., 19. und 20.

Wie anders ſteht heute der Rundfunk da als vor
etwa fünf Jahren, da er noch in den Kinderſchuhen
ſteckte. Faſt meint man, „höher“ geht es nicht. Un
ermüdlich ſind die Baſtler, iſt die Rundfunkinduſtrie
am Werke, alles zum Rundfunk gehörige Gerät auf
Höchſtleiſtungsſtufen zu zwingen. Wie weit dies ge
lungen iſt, dies in überſichtlicher Art und Weiſe zu
demonſtrieren, iſt Zweck und Aufgabe der Merſeburger
Funkſchau, die am Freitagabend mit einer

großen Funkſchau der Merſeburger Radiohändler
eröffnet wurde.

Nicht nur der Laie, ſondern auch der verwöhnte Fach
mann wird mit uns in dem Urteil übereinſtimmen,
daß in dieſer Ausſtellung im „Caſino“ unſere Merſe
burger Radiohändler etwas bieten, das große Hoch
achtung abſordert. Es iſt eine Überſicht über all das
Intereſſante und Neue, was auf radiotechniſchem Ge
biete überhaupt geboten werden kann. Das Geſamt-
urteil über dieſe qualitativ wie quantitativ gleich
hervorragende Ausſtellung kann man zuſammenfaſſen
dahin, daß

die Funkſchau in Merſeburg faſt alles an
ſprechende Funkgerät aufweiſt, was die große
Berliner Funkausſtellung geboken hak.

Das iſt hohes Lob. Aber die Schau verdient es.
Vom kleinſten Detektor über das kleine Dreiröhren
Gerät bis zum großen VierröhrenNetzanſchlußgerät
ſind in anſchaulichſter Weiſe zuſammengeſtellt. Alle
„Marken“ ſind vertreten und es iſt beim heutigen
Stande der Radiotechnik faſt unmöglich, die kleinen
Unterſchiede zwiſchen dieſen gleich guten Geräten zu
beurteilen. Der Kauf eines RadioEmpfangsapparates
iſt Vertrauensſachel! Gut, unſere leiſtungsfähigen
Merſeburger Radiohändler warten auf die Kundſchaft.
Fachleute ſind hier am Ruder.

Die geſtrige Schau fand überaus ſtarken Beſuch.
Das Publikum nahm bereits am erſten Tage Ge
legenheit, ſich intereſſiert die ſehr ſchön geſchmückten

Oktober im „Caſino“.
und inſtruktiv aufgebauten Stände anzuſehen. Von
allem wird etwas geboten, vom einfachſten bis zum
verwöhnteſten Geſchmack. Wenn man vielleicht etwas
vermißt, dann iſt es ein Funkbildgerät. Hingegen weiſt
ein Stand ſogar ein FernſehBaſtelgerät auf, das
aber nur demonſtrativ wirken will, da es für Empfang
nicht eingerichtet iſt. Trotzdem der Merſeburger Funk
verein erſt am Sonntagabend ausſtellt, war bereits
auch am Freitag ſchon Baſtelgerät vorhanden. Hier
fiel auch mit ihren 5 T. wiſſenſchaftlichen Geräten
n Gruppe Halle des Deutſchen AmateurSendedienſtes
auf. Ein abends im großen „Caſino“Saal veranſtal
tetes Schallplattenkonzert, auf Großlautſprecher über
tragen, fand viel Anklang, zumal die Darbietungen
wirklich erſtklaſſige waren.

Der Auftakt zu den drei Funkwerbetagen war alſo
glänzend und kann beſonders von unſeren Radio
händlern als großer Erfolg gebucht werden.

Am heutigen Sonnabend ſetzt die Werbung der
Mirag an gleicher Stätte ein. Aktuelle Lichtbild
und Filmvorführungen und Vorträge werden dem
Rundfunk neue Anhänger zuführen. In den Straßen
Merſeburgs wird der große Werbewagen der
Reichsrundfunkgeſellſchaft, ein Wunder
werk neuzeitlicher Technik, vor aller Hffentlichkeit ſeine
Konzertdarbietüngen bringen.

Am Sonntktagvormittag findet die über
tragung der Orgelmuſik mit anſchließendem
Konzert ſtatt und mittags um 12 Uhr wird die Ver
loſung und Verteilung der großen Tombola der Radio
händler Merſeburgs erfolgen. Wertvollſte Preiſe im
Geſamtwerte von 1500 Mark harren hier der glück
lichen Gewinner. e

Wir machen unſere verehrte Leſerſchaft auf die von
uns anläßlich der Merſeburger Funkſchau heute bei
gelegte Radio Seite aufmerkſam.

m

Die neue Großgemeincde Micheln
Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln. Zu der Stadtverordnetenſitzung ſind
11 Stadtverordnete erſchtenen. Vom Magiſtrat ſind
Bürgermeiſter Heine und Magiſtratsaſſeſſor
Schröder vertreten. Bereits ſchon vor Beginn der
Sitzung iſt die Tribüne mit Zuſchauern überfüllt.

Vor Beginn der Sitzung verlieſt Stadtverordneten
vorſteher Urban ein Schreiben der Stadtverordneten
Harang, Weiſe und Jüttner, wonach dieſe
ihre Stadtverordnetenmandate nieder
le gen. Magiſtratsaſſeſſor Schröder bezeichnet dieſen
Schritt als einen Schritt der letzten Verzweiflung.
Bürgermeiſter Heine verlieſt hierauf eine Erklärung des
Magiſtrats, welche ſich mit dem Verhalten des Stadtv.
Harang beſchäftigt. Jm übrigen ſchließt ſich die
Verſammlung einſtimmig der Erklärung des
Magiſtrats an.

Die Verſammlung nimmt davon Kenntnis, daß durch
Staatsminiſterialbeſchluß vom 30. September die Ge
meinden Gehüfte, Eptingen, Zöbigker, Zorbau und
Möckerling mit der Stadtgemeinde Mücheln vereinigt
worden ſind. Die Großeingemeindung iſt alſo ge
ſchaffen. Die Stadtgemeinde Mücheln hak hierdurch eine
Einwohnerzahl von nunmehr über 7000 und eine Flur
größe von 10000 Morgen erhalten. Es wird er
forderlich, daß die Zahl der Stadtverordneten erhöht
wird. Eine diesbezügliche Ortsſatzung wird einſtimmig
angenommen. Es werden vorausſichtlich 19 Stadt
verordnete nach der Neuwahl ihres Amtes walten.
Danach dankt der Vorſteher dem Magiſtrat für ſein
erfolgreiches Einſetzen für die Eingemeindung und ins
beſondere Herrn Bürgermeiſter Heine. Der Bürger
meiſter gibt den Dank zurück an die Verſammlung,
die in treuer Mitarbeit und feſter Haltung an dem
Zuſtandekommen dieſes Werkes mitgeholfen hätte. Auch
dankt er den Gemeinden Möckerling und Gehüfte.

Der n e hat dem Magiſtrat ge
ſchrieben, daß er die Grundvermögensſteuerzuſchläge
nicht genehmigen könne, da dieſelben in keinem Ver
hältnis ſtänden zu den Zuſchlägen der Gewerbeſteuer.
Er ſei nicht in der Lage, die Genehmigung eines über
225 Prozent hinausgehenden Zuſchlages beim Bezirks
ausſchuß zu befürworten. Der Magiſtrat betont in
ſeiner Vorlage, daß die erhöhte Grundvermögensſteuer

beiterſchaft und wird Vertreter der Landwirtſchaft, des
Gewerbes, des Handwerkes aufweiſen. Eine weſent
liche Veränderung in der Zuſammenſetzung der ört-
t e weindevertretuns wird aller Vorausſicht nicht
eintreten.

Aus dem Geiſeltal.
Vorbereitungen für das Selbſtanſchlußami.

S Kötzſchen. Um die läſtigen Störungen im Fern
ſprechverkehr zu vermeiden, wird die Reichspoſt in
nächſter Zeit Fernſprechſelbſtanſchlüſſe einführen. Zu
dieſem Zweck wird jetzt durch Kötzſchen ein Erd
kabel gelegt, das von Großkayna nach Halle führen
wird. Ein großer Teil der Stangenleitung wird da
durch überflüſſig. Die Arbeiten ſollen noch ſchätzungs
weiſe zwei Monate dauern.

Ein Gang durch die Felder.
Kötzſchen. Nachdem die gute Mittelernte unter

Dach und e gebracht iſt, ſieht man auf den
Feldern fleißige Hände, um das Saatgut möglichſt
noch vor dem Winter der Mutter Erde anzuver
trauen; auch iſt es ſchon an einigen Stellen gut
aufgegangen. Die Rübenernte macht gute
Fortſchritte und die Kartoffeln befinden ſich auch
ſchon in den Scheuern.

Beginn der Kampagne.
Körbisdorf. Die Zuckerrübenanfuhr an der Ver

laderampe der ehemaligen Körbisdorf iſt,
durch das ausgezeichnete Wetter begünſtigt, augen
blicklich in vollem Gange. Schon um 7 Uhr morgens
ſtehen zu Hunderten die Fuhrwerke bis nach Naundorf
bzw. Körbisdorfer Schmiede, ein Beweis dafür, daß
alles bemüht iſt, die günſtige Witterung zum Anfahren
der Zuckerrüben zu benützen. Die Ernte ſelbſt, die,
dem Vernehmen nach, trotz der anhaltenden Trocken
heit, doch beſſer ausgefallen iſt, als anfangs vermutet
wurde, bleibt aber gegen die vorjährigen Ernten doch
erheblich zurück.

Rund um Querfurt.
Das entführte Kind.

O Querfurt. Der Führer eines hier durchfahrenden
Autos bat einen kleinen Jungen, ihm einen Weg zu
zeigen. Der Junge ſetzte ſich mit in den Führerſitz des
Autos und brachte es auf den geſuchten Weg. Spiel

ſich aus der Größe der Flur ergebe, was der Regie
rungspräſident nicht berückſichtigt habe. Jm übrigen
baſiert die Verfügung des Regierungspräſidenten auf
einer Eingabe der Landwirtſchaſtskammer, welche von
Mittelsperſonen unwahre Angaben über die hieſigen
Verhältniſſe bekommen hat. So wird in dieſer Eingabe
der angeblich zu große Verwaltungsapparat der Stadt
verwaltung, das Bürgermeiſterhaus und vieles andere
bekrittelt. Die Neufeſtſetzung der Steuerzuſchläge ſoll
den neuen ſtädtiſchen Körperſchaften vorbehalten bleiben,
da ja ſowieſo ein neuer Etat für die Großgemeinde
aufgeſtellt werden muß.

Die Verſammlung ſchließt ſich einſtimmig einem
Beſchluſſe der Baukommiſſion, wonach die Breite
der JohannesSchlaf Straße 10 Meter betragen ſoll,
an. Hiervon verbleiben 5 Meter für den Fahrdamm
und je 222 Meter für die beiden Fußſteige. So wird
es möglich ſein, einen Teil der Straße für das Gelände
der neuen Schule mit verwenden zu können.

Dem Vorſchlag der Städtefeuerſozietät wird zu
geſtimmt, wonach dieſelbe bereit iſt, als Entſchädigung
für die ſtädtiſche zerſtörte Feldſcheune ohtte jegliche Be
dingungen 2000 RM. zu zahlen.

Der im Armenhaus Wenden wohnende Wilhelm
Lützkendorf will das Gehöft käuflich erwerben. Die
Vorlage des Magiſtrats ſieht den Verkauf unter
folgenden Bedingungen vor: Der Kaufpreis ſoll durch
die Baukommiſſion feſtgeſetzt werden; die Hälfte des
Kaufpreiſes ſoll bar bezahlt werden, der Reſt wird als
Reſtkaufgeldhypothek eingetragen; die Kauffumme wird
einem Fonds für evtl. Kauf eines Armenhauſes zu
gelegener Zeit zugeführt. Der Vorlage wird ein
r die Genehmigung erteilt mit der Maßgabe,

aß der Käufer auf Verlangen ein Stück Land mit
hinzubekommen ſoll. Auch wird angeregt, das Hechtſche
und das Wisliceniusſche Haus zu verkaufen, falls ſich
Reflektanten hierfür einfinden.

An Stelle des verzogenen Studienrats Schiedt als
Mitglied des Muſeumsausſchuſſes wird der Magiſtrats
ſekretär Guſtav Goy gewählt.

Verſchiedene Mitteilungen werden zur Kenntnis ge
nommen. Nach 10 Uhr tritt man in die geſchloſſene
Sitzung ein.

kameraden verbreiteten nun die Nachricht, daß ein
großes, gelbes Auto den Jungen mitgenommen hätte.

ald war das ſpukhafte Auto in aller Leute Mund.
Es bildete ſich ein erregter Menſchenauflauf. In
zwiſchen war der Junge längſt zurückgekehrt.

Beratungsſtunde für Gemütskranke.
O Ouerfurt. Am Freitag, dem 25. Oktober, be

ginnend 10.15 Uhr, findet durch den Direktor der
Landesheilanſtalt Nietleben, re Pfeifer in
Halle a. d. S., im Kreisgeſundheitsamt, Große
Schloßſtraße 6, eine koſten loſe Beratungs-
ſt un de für aus der Anſtalt entlaſſene Geiſteskranke,
ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraf
fällige Jugendliche, erwachſene Haltloſe, Willens-
ſchwache, Sonderlinge uſw. ſtatt. Beſondere Vor
ladungen ergehen nicht.

Gründung einer Eierverwertungs-
genoſſenſchaft.

O Huerfurk. Im Landwirtſchaftlichen Hausfrauen
verein wurde erſtmalig über die Gründung einer Eier
verwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Kuerfurt ver
handelt, deren Notwendigkeit Landwirtſchaftsrat
Hennicker eingehend begründete. Darauf ſprach
Herr Steller von der Eierverwertungszentrale Halle
über die Ziele und die Aufgaben der neuen Genoſſen
ſchaften, die hauptſächlich die Einfuhr herabfetzen und
preisregulierend wirken ſoll. Die bis jetzt beſtehenden
23 Eierverwertungsgenoſſenſchaften in der Provinz
Sachſen ſind in Halle zu einer Eierverwertungszentrale
zuſammengeſchloſſen. Der Vortragende behandelte
weiter die techniſchen Fragen für die Leiſtungsſteige
rung des Geflügels: die Bekämpfung der Krankheiten,
die ſorgfältige Auswahl der Zucht und Nutztiere, die
Fütterungs, Haltungs- und Pflegemaßnahmen, und
erläuterte zum Schluß noch die innere Einrichtung der
Genoſſenſchaften ſelbſt. Das Reſultat dieſes Vortrages
war nach lebhafter Ausſprache die Gründung der
Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft S
Jn den nächſten Wochen ſollen e weitere Auf
klärungsvorträge in den umliegenden Gemeinden noch
andere Mitglieder geworben werden. Der Verkauf
ſelbſt wird erſt im Dezember aufgenommen.

Von der Arbeit an der Gasleitung.
O OQuerxfurt. Nachdem am Döcklitzer Tor die

Hausanſchlußleitungen zur Verlegung gekommen ſind,
wurden der Roßplatz“ und der mittlere Teil der
Merſeburger Straße in dieſer Hinſicht in Arbeit

enommen. Um dem Verkehr an den Durchgangsſelten r Schwierigkeiten zu bereiten iſt teil
weiſe dieſe Arbeit nachts ausgeführt worden. Die
Hauptleitung wird in dieſen Tagen in dem oberen
Teile der Nebraer Straße und dem Entenplan
verlegt, wozu die Ausſchachtungsarbeiten nahezu be
endet ſind. Die Kleine Braunſtraße iſt infolge
Leitungsarbeiten für jeden Verkehr geſperrt.

Inſtandſetzung der Geiſtpromenade.
O Onuerfurt. Durch den Bau der neuen Straße

an der Geiſtpromenade war die alte Promenade
ſtellenweiſe recht tief geworden, daß ſich im all
gemeinen Jntereſſe an dieſen Stellen mehr oder
weniger eine Nivellierung des Terrains notwendig
machte. Dieſe Planierungsarbeiten haben in denletzten Wochen ausgeführt werden können. Gleich
zeitig iſt damit eine durchgehende Reparatur des
n Promenadenweges ſeitens der ſtädtiſchen

erwaltung vorgenommen worden.
Ländliche Forkbildungsſchule.

O Obhauſen. Am 22. Oktober beginnt die ländliche
Fortbildungsſchule wieder mit ihrem Unterricht im
Winterhalbjahr. Die gewerbliche Klaſſe benutzt das
Klaſſenzimmer in der 2. Schule (Petri), die landwirt
ſchaftliche Klaſſe im Klaſſenraum der 1. Schule (Jo
hanni).

Volksbücherei.
O Obhauſen. Die Volksbücherei Obhauſen eröffnet

am Sonntag wieder ihre Ausleiheſtunden in der Zeit
von 1 bis 2 Uhr.

Fiſchen im Karpfenkeich.
O Riederſchmon. Hier wurde der große Teich des

Gutsbeſitzers G. Löhne ausgefiſcht. Eine große
Menge von Zuſchauern wohnte dem Fiſchzug bei der
aller zwei Jahre ausgeführt wird. Der Ertrag ent
ſprach den Erwartungen: viele Karpfen und Schleie,
zwei Hechte und ein Aal wurden gefangen.

Kpfarrermangel.

O Kleineichſtedt. Seit dem 1. Oktober wird unſere
und die Grockſtedter Kirche von Paſtor Nennewitz,
Leimbach, verwaltet. Da auch in Oberſchmon und
Weißenſchirmbach, Liederſtedt und Spielberg ſowie in

kein Pfarrer mehr anſäſſig iſt, leidet unſere
egend ſehr unter dem beſtehenden Predigermangel.

Aus dem Unſtruttal.
Sturz vom Wagen.

O Freyburg a. d. U. Ein Geſchirrführer, beim
Gutsbeſitzer Artur Koch, hier, beſchäftigt, ſtürzte am
Freitag beim Abſteigen vom Wagen ſo unglücklich, daßbeide Röhren eines Unterſchenkels brachen. Der hin

zugezogene Arzt verband ihn und ließ ihn nach dem
Krankenhaus transportieren.

Motorradunfall.
Freyburg. Der Zimmermann Fritz Mende,

der in Erledigung eines Auftrages mit ſeinem Motor
rad nach Halle führ, ſtürzte bei Roßbach ſo un
glücklich, daß er beſinnungslos liegenblieb. Ein im
Auto vorüberfahrender Reiſender nahm ſich des Ver
letzten an und brachte ihn zum Arzt. Da die Ver
letzungen bedenklicher Natur waren, veranlaßte dieſer,
daß der Verunglückte in ein Krankenhaus eingeliefert
wurde.

Vor den Wahlen.
O Markröhlitz. Der Gemeindevorſteher hat auch

hier die Stimm bzw. Wahlberechtigten der Gemeinde
in Walthers Gaſthof zu einer Ausſprache zwecks Bil

dung einer Gemeinſchaftsliſte zur Gemeindevertreter-
wahl eingeladen Eine ſolche kam jedoch nicht zu
ſtande, da über die Zahl und die Perſonen der aus
den verſchiedenen Ständen zu wählenden Vertreter
keine Einigkeit erzielt werden konnte. Anſcheinend
wird man mit der Einreichung von drei Vorſchlags
liſten zu rechnen haben.

Fertigſtellung eines „Feuerteiches“.
O Markröhlitz. Ein lange gehegter Wunſch der

Gemeinde iſt endlich in Erfüllung gegangen Der
„Feuerteich“, r ſich ungefähr in der Mitte des
bebauten Ortsteiles beſindet, iſt nun fertiggeſtellt.
Der Teich, welcher ein Faſſungsvermögen von rund
160 Kubikmeter Waſſer hat, wird aus dem hinter
dem Dorfe entſpringenden Röhlitzbache geſpeiſt und
läuft ſtets über. Es war ein ſchweres Stück Arbeit.
Rund 300 Kubikmeter Erde mußten vorerſt ausge
hoben und abtransportiert werden, um die nötige
Tiefe herzuſtellen, da der Waſſerſpie el des Röhlitz
baches aus verſchiedenen Gründen nicht gehoben wer
den konnte. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die
über den Röhlitzbach führende Brücke um einen Meter
verbreitert und damit eine Gefahrenſtelle für den
Fußgängerverkehr beſeitigt. ne anebee
auch die im Jahre 1872 gepflanzte „Friedenseiche
entfernt werden müſſen.

Unfall.
Markröhlitz. Der Landwirtsſohn K. G. fiel,

als er mit ſeinem Fahrrad auf das Feld fuhr, ſo un
glücklich auf die Lenkſtange, daß er dabei eine
Rippe brach.

Unglücksfall auf dem Schulhof.
Dobichau. In der Frühſtückspauſe zwiſchen dem

Schulunterricht beſtieg das 7fährige Schulmädchen
G. H. das in der Nähe der Schule aufgeſtellte Turn
reck, ſtellte ſich auf die in ungefährer Höhe von
1,30 Meter eingeſteckte Reckſtange, ſprang ab und brach
dabei das rechte Bein.

Um die Renovierung der Kirche.
Gleina. Über die geplante Renovierung der

Kirche berieten die kirchlichen Körperſchaften in ihrer
letzten Sitzung. Die Beſchlüſſe lauteten zunächſt in
einer gründlichen Reparatur und Neuanſchaffung der
Kirchentüren ſowie Veränderung der Kirchenbänke.
Weiter wurde eine elektriſche Beleuchtung ſowie
Kirchenheizung beſchloſſen, welches man mit Freuden
begrüßt. Die Arbeiten der Kirchenmalerei wurden bis
zum kommenden Frühjahr vertagt.

Freche Gänſediebe.
Gleina. Diebe ſtatteten abends dem Landwirt

Oswald Winzeéer einen Beſuch ab, indem ſie fünf
Gänſe mitnahmen. Den Hofhund, welcher nur an
der Kette bösartig zu ſein ſcheint, hatten die Diebe los
gelegt. Der Diebſtahl iſt um ſo mehr zu bedauern, als
kommenden Sonntag die Dorfkirmes ſtattfindet und
man nun wohl auf Gänſebraten verzichten muß. Es
kommen nur mit den Hrklichkeiten vertraute Diebe in
Betracht.

Bürgerliche Einheitsliſte.
O Laucha a. d. U. längeren Verhandlungen

iſt nunmehr die bürgerliche Einheitsliſte auf und
ſichergeſtellt. Die Reihenfolge der Kandidaten ſteht
ebenfalls ſchon feſt. Die Liſte wird getragen von
den bürgerlichen politiſchen Parteien, den vaterländi
8 Verbänden, dem Landbund, dem Gewerbeverein
Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes),
der Beamtenſchaft und dem Haus und Grundbeſitzer
verein.

Ferkelmarkt.
O Vad Bibra. Auf dem Markte waren 54 Saug

ſchweine in 11 Körben angefahren. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 60 und 70 Mark. Der Geſchäfts
gang war gut und der Markt wurde geräumt.

e e F. e



Nr. 246. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 19. Oktober 1929. Sekte 5.
zu 4 Mongten Gefängnis verurteilt worden. Er

Himmliſche Geduld Den Söhnen zweier Nationen gewidmet alte gegen dieſes Urteil Serukung ingrlegt hat dieſeaber nunmehr zurückgenommen. Das Urteil iſt dam

Luk. 13, 8: „Der Gärtner antwortete und ſprach zu I rechtskräftig geworden.ihm Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um ihn Ve r ngrabe und bedünge ihn, ob er nicht Frucht bringen g9 Großes Schöffengericht Weißenfels.wird; wo nicht, ſo haue ihn darnach ab. Amtsnnterſchlagung.Das Gleich nis vom Feigenbaum, aus dem Iichtspieſpalast Sonne Der Reichsbahnoberſekretär Hugo R. aus Weißenpraktiſchen Leben gegriffen und in ſeiner Kürze und fels, der ſeit 23 Jahren im Amte iſt und ſich bisherKlarheit jedermann verſtändlich, iſt ein echtes Jeſus „Verdun iſt Schickſal das fühlten wo 1inſtink- loſem Schlamm. Er verſucht wahrheitsgetreun zu ü iGleichnis. Wie in ſeinen anderen tieren er tiv alle die W die den großen Raum des Silber aber er kann doch nur ein winzigee De Ware Wer W
bart Jeſus auch hier ſeine unfehlbare Sicherheit in Theaters bis auf den letzten Platz füllten. Vielleicht eilchen dieſer Wahrheit ſagen. der Wahrheit, zu geklagte hatte in ſeiner Amtstätigkeit auch die Karten

religiös- ſittlichen Fragen. Was die Philoſophen und Kriegsteilnehmer, die Verduns grangatenzerfette Erde der zerfetzte Leichen und Todesangſt, Geſtank, rohe Zer Angeſtelltenverſicherung unter ſich und es lag ihm
Dichter der alten Griechen vergeblich zu ergründen a Mütter und Frauen, denen der Name end Witze und hoſfnungsloſes Verzweifeln gehören. Die das monatliche Eintleben der Marten ob. Im Jahre
und zu klären ſuchten, worüber die irdiſchen Weiſen loſe Trauer wurde und dann Jungvolk e Szenen ohne e und Haß, die auch dem über 928 hatte er aber die Marken mehrere Monate nicht
Jahrtauſende hindurch gegrübelt haben, das Problem und neugierig, und doch mit dem dunklen Gefühl, wundenen Gegner Achtung S lügen kein „Stahl. Jetlebt und einen hierzu beſtimmten Betrag in Höhe
von Schuld und Strafe, das ſich jedem Menſchen daß Verdun mehr iſt, als nur ein Schlachtenname, bad“ vor, und die feierliche Uberreichung eines on 304 Mark vorübergehend für ſich verwandt. Der
unabweisbar aufdrängt: Jeſus läßt es aus ſeinem daß hier das Ringen zweier Völker ſich in Feuer Degens wiegt das Grauen in den Augen der Ver geigenen, wir dürfen ruhig ſagen göltlichen Wiſſen und und Eiſen zum Wahnwitz ſteigerte letzten nicht auf. Selten war wohl ein Kriegsfilm e e e en e pie W
Fuühlen heraus durch die Glaubenswahrheit von der Die Reklame zieht vorbei, die DeuligWoche, ein ſo vom Wollen nach Wahrheit beſeelt, und ſelten hat die Krantheit ſeiner Frau entſtanden ſei Im übrigen
Geduld der ewigen Gnade. wirklich guter Film aus einem erſchlöſſenen Winter wohl einer ſo unmittelbar den Krieg verurteilt. hatte er den genannten Geldbetrag bereits wieder der

Es hatte einer einen Feigenbaum, der war ge Paradies, aber ungeduldig nur haſten die Augen Der Film kann, bei aller Größe einzelner Kampf Kaſſe zugeführt, ehe ſeine ſtrafbare Handlung entdect
pflangt in ſeinem Weingarten. Und er kam und ſuchte darüber hin „wo bleibt Verdun .2* ſzenen, nur ein Werk ſein, das dem Frieden dient, wurde. Infolgedeſſen wurde ſein Vergehen ſelbſt vom
Frucht darauf und fand ſie nicht. Da ſprach er zu Und endlich glüht ein blutrotes Licht am Vorhang bei allen den Menſchen, die guten Willens ſind. Stagtsanwalt milde beurteilt und er nur zu der zu
dem Gärtner Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle hoch. Verſchwimmend auf ſeinen Falten erſteht der Stumm verlaſſen die Zuſchauer das Theater. Bis ſäſſigen Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis verJahre gekommen und habe Frucht geſucht auf dieſem grauſige Name, und dann huſchen die erſten Bilder um Entenplan führt mich mein Weg hinter einem W n r ſoll erfolgen, Der Prr Ver
Feigenbaum, und finde ſie nicht haue ihn ab; was über die Leinwand. Man ſieht die ruhige Stellung Haar junger Menſchen ber und ich fange gerade die urteilte in monatlichen Katen von 25 Markt eine Geld

hindert er das Land?“ vor dem deutſchen Vorſtoß, den Urlauber in der orte des Mädchens auf „Das muß furch t bar buße von 150 Mark an die Staatskaſſe zahlt.
Der Feigenbaum ſind wir. Haben wir Frucht ge Heimat und die erſten Sturmzeichen vor der geweſen ſein Gehen wir noch ins Cafés?“

bracht? Haben wir unſere Schuldigkeit getan? Sind drohenden Offenſive. Man ſieht Geſchütze und ewinnauswir ſleißig geweſen, aufrichtig, treu, redlich, zuver. Maſchinengewehre, rer ringen und das ner 1. Klaſſe e Deernhe terte
läſſig, beharrlich? Haben wir Gutes mit Gutem, haben vöſe Flackern der Blinklampen und ſieht Menſchen t (260. Preuß.) Kaſſen Lotteriwir auch Böſes mit Gutem vergolten? Haben wir ein rennen, keuchen, kriechen und liegen, ſieht ſie ver „Wie Madame befehlen? Ohne Gewa t ener

reines Gewiſſen? Haben wir geleiſtet, was in unſeren dreckt, verlauſt, übermüdet zuſammengeſünken und Dieſes geflügelte Wort der Kellner und Diener bne Gewähr Nachdruck verboten
Kräften ſtand? Ich fürchte, lieber Leſer, wir müſſen durſtend nach einem Tropfen Waſſer. Es iſt gleich dient als Mitis für einen Film, der ab Freitag im Auf ſede gegogene Rummer ſind zwei gleichbeide die Augen niederſchlagen, wir haben vielleicht welches Landes die Soldaten ſind oft erkennt Unionthegter läuft, und der in ſeiner zum hohe Vewiwee efallen, und war je einer
manches Gute und Rechte getän, aber wir haben lange man es nur an den dreckigen Stahlhelmen es ſind Teil humorvollen Handlung den Beruf eines Kellners auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
nicht die Frucht gebracht die unſer Kimmiiſcher Herr einfach Renſchen getrieben von gen Urinſtinkten, ſchildert. Kein Geringerer als Adolphe Men lelungen und
bei uns ſucht Haben wir nicht Strafe verdient? ſich zu wehren, ſich zu ſchüſen, zu töten, damit man u dieſer feine Charakterdarſteller, ſpielt die RolleDu ſt ſie noch nicht erfolgt? Warum leben r n e r e W e e als Hberkellner Albert, und mit einem ſolchen Elan, 1. Ziehungstag 18. Oktober 1929

5 eit der Kriegsbilder, die ja trotz aller Realiſtik gegen der Bewunderung hervorru t. Albert iſt der Köni i i iAndere Religionen antworten darauf. WVarte nur, die Wirklichkeit ſo unſagbar harmlos antzten v d en an d Den T e In der heutigen r e Gewinne
die Strafe bleibt. nicht aus, ſie folgt nach. und wenn verſchwindend harmlos, wie das lächerliche Bumbum Welt in den fa hionablen Hotels, in den Vuxus 2 Sewinne zu 100000 W. 148479
nicht in dieſem Leben. dann, wie die indiſchen Reli der Pauke gegen das berſtende Dröhnen der Ein reſtaurants der Pariſer Boulevards kennt ihn ebenſo 2 Gewinne zu 8000 W. 284015
gionen lehren, in einer neuen Geburt, bis alle Schuld ſchläge, das nervenzerreißende r der Grangaten; gut wie in London, Neuyork und Berlin. Wenn a n d 873855geſühnt iſt. entbloßzt von all dieſem Beiwerk bleibt von dem Film man nicht von Albert bedient wird, fühlt man ſich z Feine u 800 an. 26886 242400

Jeſus lehrt anders. Der kluge und treue Gärtner nur übrig das grenzenloſe Leid zweier Völker. zurückgeſetzt. Er liebt ſeinen Beruf, wie man ihn nur 265679bittet: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um ihn v a 2 24 Gewinne zu 500 M. 89000 66159 101778 129688Labe und h dünge, damit er Frucht bringt. Und d Es iſt „der Film des unbekannten Soldaten“, lieben kann. Bis eines Tages Eliſabeth Foſter, die tage ssets 227270 261110 262070 267028
Wie v bers W arten a a i n hen e der hier geſpielt wird. Er verzichtet darauf, Schau Tochter eines Dollarmagnaten, in ſein Leben tritt. 273840 889468J d r n e t de n a ſt h z riſt pieler als Stars herauszuſtellen, und doch ſind Ratürlich beſitzt er keine Chancen, jemals auch nur e e t e o p7 e
e e e werbe n ährt eine weitere Friſt enſchen unter den Maſſen, Köpfe, die von einer in die Nähe der angebeteten Frau zu gelangen. Doch 93564 96963 100849 123147 124984 120888 1377

r r er Glaube Unſer S d der ſorgſamen Auswahl zeugen. Der Regiſſeur, Leon das Schickſal entſcheidet ſür ihn. Wundervolle 148917 153002 155573 188289 182881 188224Hand deſſen, der uns geſchaffen hat. Nio ſind wir Kirier, iſt ein Franzoſe, man fühlt es an Winterlandſchaften wechſeln mit glitzernden Karne 3280 e 308573 ten.Aner ſinſteren Macht ausgeliefer e m Zunkerr kleinen Merkmalen, aber freuen kann es uns, daß val- und Tanzſzenen ab. Das Leben der inter 860195 es 372667 S Z80881 Z.
waltet und e e e We i er ſich ſtreng bemüht, kein nationaliſtiſches Heldetepos nationalen Welt rollt in buntbewegten Bildern ab. a d e an ehe e
ein kaltes Rechenexempel iſt des Menſchen Daſein mit n kurbeln, aber auch keine bewüßzte Philippika Das Ganze ein fabelhaftes Luſtſpiel. Ein Film 3350 So 21980 42084 47470 b des
ſeinem Tun und Jrren, ſondern zwiſchen Schuld Aen den Krieg Er ſtellt einſach dar, ohne jede voll Tempo Ounror und Spannnng iſt der Wildweſt 80699 80087 97968 57768 60842 81481
und Vergelkung tritt Gott ſelbſt, der ſeine e int er di e un ſationsft i d v oh“ 68780 70741 71181 72040 75635 73552Geſchöpfe kennt. Er weiß, daß wir Friſt brauchen endenz zeigt er die nackten Dinge wie das wahn und Senſationsfilm „Der fliegende Cowboy 85685 88828 89172 96635 97122 97520 100088
d p der M twickelt d t witzige Kämpfen geweſen iſt, das Rennen über auf mit dem Cowboydarſteller Hoot Gibſon in der Titel 705261 107450 115286 118482 118320 118875l der Menſch h. enbwigelt daz er erſt h enhe Erdt, des belleinnende warten n beigenden rolle, welcher als zweiter Swlager m dent e e e enwerden muß. Und ſo läßt er nun unſeren Lebens z r 1444653 149184 149723 151390 152274 154744z g Gasſchwaden, das Kriechen über Trümmer und gramm gezeigt wird. Hierzu eine intereſſante I 1624264 163008 184208 185278 18baum graben, läßzt den Boden dängen, in dem ir Stacheld nd verſinkende Waten i nd chenſchau. 176730 176757 182251 18388 182788 1828
wurzeln, läßt auch wohl überflüſſige Zweige, wilde acheldrahtfehen und verſinkende Waten. in grund 4 e 133573 200600 200702 207028 211088 211618Holz en derte was ſonſt nötig iſt, n GÖS9DX; nan 6 be 289 38735 3unſere Natur die Frucht bringt, die ſie nach ihrer 2Anlage und Gabe überhaupt bringen kann. Jede dieſer uneigennützigen Handlungen wurde tgv andlun en e r nS verbindet die himmliſche Geduld menſchliches ausgelöſt durch den Gedanken, wie kann ich anderen ert er 9 304389 210285 812498 32783 32354 33083

h epuld elde machen jede verlangte einen freien Entſchluß 31728 339026 3391068 330558 240141 340408Tun und menſchliches Schickſal, gleicht die Rechnung e ma 542723 248168 348658 344889 348246 381648aus, die vor einer rein verſtandesmäßigen Reviſion as iſt das Wertvolle, Das Beſondere aber iſt, Der Leunaprozefz. Z56154 356479 369091 368215 367530 36748
niemals ſtimmen würde, und löſt das unlösbare Rätſel daß ſich immer eine glückliche innere ZufriedenheitHon Schuld und Vergeltung durch die Gnade ausbreitet, ein ſtiller Stolz darüber, ſich überwunden 1200 Akienbände. 173 Zeugen Hauploerhandlung Se iis böse Ssbis 396018 397628t Nun brauchen wir, um ein reines Gewiſſen zu haben, und andere erfreut zu haben erſt im Februar. Du nen Rogwitt wen 0
keiner weitſichtigen Philoſophie, keiner myſteriöſen Wie wir bereits meldeten, iſt unter dem 24. Sep n der heutigen Nachmittagsziehung wu ewinne
Seelenwanderung, auch keiner magiſchen Entzauberung über 60 M. gezogenUnd Sühnung, ſondern nehmen die Geduld des himm- Lehrer auf der Kanzel. tember 1929 im ſog. „LeungaProzeß“ Anklage gegen n Beſiſchen Gärtners dankbar an, laſſen die Kräfte der nen Eine Anregung auf der Provinzialſynode entſpre Schönfeld und 10 Genoſſen wegen Betruges und Z Seine da 1000 86848 250268
Jeſchentten Friſt in uns wirken und bringen Frucht chend um den immer noch drückenden Pfarrer Angeſtelltenbeſtechung erhoben. Der in früheren Ver e 600 27726 i61342 272668
in Geduld. Pfarrer Dr. v. Sta den. mangel in der re zu überbrücken, t r öffentlichungen genannte Oberingenieur Schön e Dewime u 600 5162 13412 112790 208490

den, Religionslehrer höherer Schulen Herger befindet ſich nicht unter den Angeklagten. 321673 325853 384486 847888
die als Theologen die erſte Prüfung beſtanden haben, s69335 377073Anderen Freude machen für legene Zredigtgertretung zu ge Die Anklage, die 383 Druckſeiten ſtark iſt, führt o

Bei meiner ahendlichen Zwieſprache mit meinem winnen. Dieſe Maßnahme rrürge er ſchweren über 173 Zeugen und Sachverſtändige auf. Das Akten und tie s708 128280e m r Tag eh e 127288 133939 135378 137085 187648 130680e e e e e e e e ePunkt zu ſprechen Haſt du heute irgend jemandem Predigtgottesdienſt haben, zu einem geſicherten Gotkes liegen die Akten der Strafkammer zur Entſcheidung 22738 223533 535 e
eine Freude gemacht Bewußt tue ich das wenn zienſt verhelfen. über die Eröffnung des Hauptverfahrens vor. Bis e e e s e jene
a e t ge e r 7777 zu dieſer Entſcheidung werden immerhin einige Wochen 331 z 3398 s 35 33 22737

Aber dieſes tägliche Denken an den Menſchen Vorausſichtliche Witterung vergehen. 85 I See e See 888
gehen uns, das Zürückdrängen e re bis Sonntag abend. Da im Falle der Eröffnung des Hauptverfahrens e 33 e 3 rdaher n n n eſge Die Veſtſtrömung täßt über Doutſchtand mehr ind der Vorſitzende des Schöffengerichts und der Beiſtßer s es
Sieg über die eigene Begehrlichkeit ſtärkt innerlich mehr n ſo daß die Temperaturen langſam herunter. ſich einige Monate in die Materie einarbeiten müſſen, h e s e r
Und läßt eine ganz eigenartige Freudigkeit auf W wg er V o er ges wird die Hauptverhandlung vorausſichtlich nicht vor e 23583 28 216
n und unſcheinbar ſind die Opfer, mit denen herg ten Die Wetterlege ſteht am Beginn einer Februar 1930 ſtattfinden. Das Leunawerk iſt um einen e s a e 2 e
da die reden a erede Wemt en ſchen gerbeuf h d r Betrag von 1 bis 2 Millionen Mark geſchädigt worden. 558 e 357382 2

t y v f in nie der Luftdruck immer mehr ernie rigt, während er über 222 2 287082 300067 302488e e de re r Standinavien anſteigt. Dadurch erhalten wir ſtärkeren Rechts kräftiges Urteil. d W 3 S
wer P um Vorſchein. Der Bub hat ſein ind Ferant Luſt von Oſtenropa heranbringen Der Kraftwagenführer G. aus Merſeburg war a Se e S 262187Jauſenbrot einem armen Mann gegeben er hat wird. Die Bewölkung wird zunächſt ziemlich ſtark dem ſchweren Verkehrsunfall in Ammendorf, bei dem Tee S Sie her s
aus ſeiner Sparbüchſe einem Mitſchüler den Eintritt bleiben. Auf den Bergen kann bei dieſer Wetterlage der Fleiſchergeſelle Krauſe verletzt und. der Schülerirgendeiner Veranſtaltung bezahlt er hat eine wieder Schneefall eintreten. Krzimyt von der Fernbahn tödlich überfahren wüurde, Die in der heutigen Vormittagsziehung gan au über die Straße geführt der Mutter Ausſichten Ziemlich tkrübe, zunehmende Rei- wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Körper genen beiden Hauptgewinne von r 100000
e ken abgenommen m der Vater mit einer gung zu Riederſchlag, Temperaturen immer weiter verletzung am 13. Juni 1929 vom Schöffengericht elen auf Nr. 148 479 in Abteilung nach Mann
Fleißarbeit überraſcht ſeinem Freund nachgegeben. ſintend Wetterdienſtſtelle Magdeburg. Halle a. d. S. unter Bewilligung einer Bewährungs im, in Abteilung I nach Frankfurt a. Main.

erlangen Sie Beweise
Gr e c cengelchigren eines Wagens auf hen Gebieten, bevor Se Ihre Wahl trellenl

Nirgends wird man Ihnen ganzendere Beweise vorlegen können als bei

Mercedes-Benz Typ „Stuttgart
Rekordleistungen bei Distanz- und Zielfahrten: Garmiscdh-Partenkirchen, Wiesbaden, St. Morit

usw. Vberragende Siege bei Zuverlässigkeitsprüfungen: Internationale Alpenfahrt 1929, West-

deutsche Zuverlässigkeitsfahrt, Nordbayerische Zuverlässigkeitsfahrt, Brandenburgische Dauer-
prüfungsfahrt, Achtstundenfahrt auf dem Nürburgring u. a. Glänzende Frfolge bei Schönheits
wettbewerben: Wiesbaden, Baden Baden, Budapest, Wien, Karlsbad, Zoppot, Luzern, St. Moritz u. a

Prüfen Sie selbst diesen erfolgreichsten Wagen seiner Kasse!

Preise: Modell 2 Liter (8/38 PS) offener Tourenwagen RM. 6800, Innenlenker RM. 6
Modell 2,6 Liter (10/50 POS) Standard, offener Tourenwagen RM. 7420, Innenlenker RM. 7

Samtliche Wagen mit Original Sindelfinger Karosserie. Preise ab We

D A l N l E 9 Moe 5
Verkaufstelle Haſſe a. d. S, Magdeburgerstr. 59.
Vertretung: Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelserstr. 13a, Fernruf 1090.
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Von unserem nach Rußland entsandten Reſseberſchterstatter Dr. E. Müller
(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

700 Kilometer auf dem Ob?
In den öden, ſtaubigen Straßen von Bijſk kocht die

Luft. Zwiſchen der Kirche und dem Anlegeplatz des
Dampfers ſtehen in langen Reihen die Teleſchken der
Bauern, die jeden Morgen ihre Produkte in die Stadt
bringen. Sie bieten Gurken, Radieschen, Rettiche,
Salat, rote Rüben, Schnittlauch, Sauerkraut, Kar
toffeln, Honig, Eier an. An vielen Ständen wird
Fleiſch, das durch Tücher vor Staub und Fliegen nur
notdürftig geſchützt iſt, feilgeboten. Alles iſt verhältnis
mäßig billig. Bäuerinnen verkaufen ſelbſtgewebte Lein
wand, dicke Läufer und Matten.

Von dem, was die Bauern einnehmen, erſtehen ſie
wiederum die ihnen notwendigen Dinge, die in Stän
den und Buden angeboten werden, Es gibt da die ver
ſchiedenſten Gegenſtände für den Haushalt, die Wirt
ſchaft und den perſönlichen Bedarf. Man ſieht ſehr viel
billigen Krimskrams, Glasketten, Gebetbücher, Heiligen
bilder, bunte, in JwanowoWoſnezenſk gewebte und
gedruckte Taſchentücher, auf denen der kapfere Rot
armiſt oder das Bildnis Frunſes oder die glorifizierte
Sowjetmacht dargeſtellt iſt, Strümpfe, Spitzen. Um
ſchlagtücher. Alles iſt Maſſenware, gemeinſter Schund
in Material und Ausführung Jedes ruſſiſch Originale
iſt verſchwunden. Ich ſuche und en aber ich finde
nichts, was ich einem der vielen Liebhaber für ruſſiſche
Volkskunſt in Deutſchland mitbringen könnte. (Dieſe
Dinge bekomme ich erſt ſpäter in Moskau im Hand
werksmuſeum.)

Man fühlt ſich um 100 Jahre zurückverſetzt. Hier
auf dieſem Markte erſcheint das Geld faſt überflüſſig.
Man könnte ebenſogut tauſchen. Die plumpen, ge
drungenen, bärtigen Bauern mit ihren dicken Joppen,
Fellmützen, hohen Filgzſtiefeln, derben Hoſen, die dicken,
breiten Bäuerinnen mit den verwitterten, unſchönen
Geſichtern, die vielen Pferde und ſibiriſchen Bauern
wagen geben dem Markt einen völlig ruſtikalen Cha
rakter.

Aber überall wird dieſe jahrhundertalte Gleich
förmigkeit bäuerlichen Marktlebens durch Neues und
Allerneueſtes unterbrochen. Auf dem Kaufhaus
„Akort“, wo man von der Mähmaſchine bis zum
Kinderſchuh alles haben kann, wehen rote Fahnen.
Zwiſchen den Buden der Schuh und Mützenmacher
drängen ſich die Abgabe und Ausgabeſtellen der Ge
noſſenſchaften. Zwiſchen die Teleſchken ſchiebt ſich ein
altes Fordauto und macht die Gäule wild. Eine Dame
mit hochhackigen, hellen Lederſchuhen, kniefreiem Rock,
Bubikopf und gefärbten Lippen kauft Gemüſe ein. Hier
hat der Tauſchhandel ſeine Grenze. Die Dame kann
den Bauern ſchon keinen Gegenwert mehr bieten. Es
ſieht ſo aus, als ob ihretwegen das Geld erfunden
worden ſei.

In der weitgeöffneten Kirchentür ſteht der Küſter
wie ein Portier. Ein Hund bellt ihn an, Der Platz iſt

mit ausgeſpuckten Sonnenblumenſchalen beſät. Hunde
laufen herum und freſſen die Abfälle. Es herrſcht hier
Tollwut. In der vergangenen Woche ſind nur 3 Per
ſonen gebiſſen worden, gegen 10 in der vorhergehenden.
Aber niemand denkt daran, die Hunde zu verjagen,
und nur wenige diefer biſſigen Köter tragen eine Art
Maulkorb. überall dieſelbe Gleichgültigkeit gegen Ge
fahr. Nitſchewo! Man riskiert. Schließlich und end
lich, für jeden Gefallenen wächſt ein neuer Haufen Volk
heran. Wo man hinblickt, ſieht man ſchwangere
Frauen Nichts ändert ſich am Ganzen, wenn der eine
oder andere Menſch ausfällt.

Langſam gehe ich durch das Gewühl dem Dampfer
zu, aus deſſen Schornſtein ſchon mächtige ſchwarze
Rauchwolken quellen. Das große, weiße Schiff iſt
dicht beſetzt. Gewerkſchaftler von Bijſk machen einen
Ausflug. Die Arbeiterkapelle hat ſich auf dem Ober
deck poſtiert und ſpielt preußiſche Armeemärſche. Es
klingt, als ob mich die ferne Heimat, wo jetzt eben die

Ernte, komt eine dritte Umlage. Der Mann beſchwört,

Sonne aufgeht, während ſie hier ſchon hoch am Himmel
ſteht, grüße.

Aber noch bin ich in der Fremde Als ſich der
Dampfer in Bewegung ſetzt, ſtehe ich am Heck und
r die Bija hinauf, deren goldhaltiges Waſſer den
inſteren und doch ſo eigenartig bezaubernden Bergen

des Altai entſtrömt. Der Fluß wird immer breiter.
Ungefähr 30 Kilometer ſtromabwärts, dort, wo die

Stadt Bijſt ein großes Erholungsheim für Arbeiter und
Angeſtellte errichtet hat, ſteigen die Gewerkſchaftler aus.
In langer bunter Linie klimmen ſie das ſteile, ſandige
Ufer hinauf.

Bald danach vereinigen ſich Bijg und Katunj. Der
Strom geht wie ein See auseinander. Wir ſind auf
dem Ob, einem der gewaltigſten ſibiriſchen Ströme,
deſſen Waſſer durch einen Landteil, der ſo groß wie
Europa iſt, dem ewigen Eiſe zuſtrömen.

Dieſe Fahrt iſt eine wahre Erholung. Jmmer weht
vom Waſſer her eine friſche Briſe und macht die Glut
hitze erträglich. Die Landſchaft iſt ohne Effekte, aber
ihre Gewaltigkeit und Verlaſſenheit ſind ergreifend.
Auf der hohen rechten Uferſeite des Fluſſes ſteht ün
durchdringlicher Wald, die ſibiriſche Taiga. Tagelang
fahren wir an dieſen Wäldern entlang, deren zu
ſammengeſtürzte Bäume und wucherndes Geſtrüpp
jedes Eindringen unmöglich machen. Der Fluß iſt
manchmal ſo breit wie der Starnberger See. Man
kann kaum noch die Ufer ſehen. Jnſeln, Dünen, Sand
bänke nehmen dem Gewäſſer vollends den Charakter
eines Stromes. Alles iſt ſtill und gleichförmig, unend
liche, unberührte Natur, deren Stimmung nur Sonne
und Wind verändern. Ganz fern am Horizont ſteht
als tiefblauer Sockel die Bergmaſſe des Altai.

Der große Raddampfer „Proletarier“ gehört der
ſtaatlichen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, die den Waren
und Perſonenverkehr zwiſchen Vijſk und Tomſtk beſorgt.
Die Geſellſchaft arbeitet mit Verluſt da der Güter
verkehr ſtark zurückgegangen iſt. Wenn wir anlegen,
laden wir faſt ausſchließlich Mehl Es ſind die letzten
in den einzelnen Bezirken zuſammengeklaubten Vorräte
der vergangenen Ernte. Man erzählt ſich an Bord,
wie ſchwer es den Bauern wird, die immer neuen Ge
treideforderungen der Regierung zu erfüllen, und ich be
komme den Brief eines deutſchen Bauern zu leſen, der
endgültig die Luſt verloren hat, bei dem herrſchenden
Syſtem weiter zu ſchaffen. Er hat im vergangenen
Jahre 25 Hektar beſtellt. Seine Wirtſchaft iſt in Ord
nung. Grund genug, ihn zu den Kulaken, den Groß
bauern, zu rechnen. Den horrenden Anteil, der bei den
erſten beiden Getreideumlagen auf ihn entfiel, hat er
ohne Murren abgeliefert. Jetzt, kurz vor der neuen

daß er einfach das Getreide nicht mehr beſitzt, das man
von ihm fordert. Nitſchewo, ſagt auch in dieſem Falle
die Behörde, dann wird man das Gut verpfänden. Der
Deutſche hat dieſe Wirtſchaft ſatt, er will nach Kanada
auswandern.

Ich bekomme die Stalinſche Agrarpolitik in einem
praktiſchen Beiſpiel vorgeführt. Die Verarmung, d. h.
Beſeitigung des Großbauern, geſchieht völlig bewußt.
Man vollzieht ſie nicht mehr wie in der Revolution,
indem man die Großgrundbeſitzer totſchlägt, ſondern
auf trockenem, legaletn Wege. Die Regierung fordert
von jedem Gau eine beſtimmte Menge Getreide an.
Der Gau beſtimmt die Abgabeleiſtung ſeiner Bezirke,
dieſe wiederum der Unterbezirke und dieſe der Dörfer
In den Dörfern beſtimmt der Dorfſowjet, der mit der
kommuniſtiſchen Parteizelle zumeiſt identiſch iſt und ſich
vorwiegend aus Armbattern zuſammenſetzt, den Anteil
des einzelnen, der um ſo größer iſt, je weiter der ein
zelne ideologiſch und wirtſchaftlich von der Armbauern
ſchaft entfernt iſt. Man ſieht auch hier wieder die Ge
ſchloffenheit des Syſtems, in der die kleinſte Zelle mit Romanze ſpielt.

dem Ganzen identiſch iſt und zugleich letzte und höchſte
Inſtanz bildet.

Stimmungsmäßige Momente, wie Haß oder Neid,
ſpielen bei dieſer bewußten Proletariſierung der be
ſitzenden Bauern kaum noch eine Rolle. Man befolgt
mit dieſer Politik m das Ziel, den Bauern in
eine der überall ſich bildenden Genoſſenſchaften und
Kollektivwirtſchaften zu treiben. Jn dem gleichen
Maße, wie die Jndividualwirtſchaften abnehmen,
wachſen die Kollektivwirtſchaften, d. h. Güter, die von
vielen Bauern gemeinſam bewirtſchaftet und vom
Staat durch fachmänniſche Beratung über die modern
ſten Anbaumethoden, durch Lieferung von Traktoren
und Düngemitteln großzügig unterſtützt werden. Es
iſt klar, daß für den ruſſiſchen Bauern, der keinerlei
Ackerbaukultur bisher gekannt hat, dieſe zwangsmäßige
Uberführung auf eine höhere Stufe der Landwirtſchaft
nützlich und notwendig iſt, während ſie für den
deutſchen Bauern, der dieſe Kultur ſchon längſt erreicht
hat, naturgemäß nichts anderes als eine n
gung bedeuten muß. Es iſt bezeichnend, daß die ruſſi
ſchen Bauern auch keine prinzipiellen Einwendungen
gegen die Kollektivwirtſchaften machen, es ſei denn, daß

dort nicht mehr ihr freier Herr ſind, d. h. nicht mehr
aulenzen und ſaufen können. Die beſten Verteidiger
findet dieſe ſogenannte Proletariſierung der Bauern

jedoch in den Frauen, eine Tatſache, die im
Weſten offenbar wenig bekannt, jedenfalls in ihrer
Bedeutung wenig gewürdigt wird. Die Frau des
ruſſiſchen Bauern war früher und iſt es heute noch,
ſolange der Bauer ſelbſtändig wirtſchaftet, nicht mehr
als ein Stück Vieh. Während der Mann ſich herum
lümmelt, muß ſie auf dem Felde und im Hauſe ar
beiten; dazu bekommt ſie jedes Jahr ein Kind und jede
Woche einmal Schläge. Sobald der Bauer in die
Kollektivwirtſchaft hineingezwungen iſt, beginnt für die
Frau ein neues Leben. Sie arbeitet nicht mehr und
nicht weniger als der Mann, ihre Kinder ſind während
der Arbeit im Kinderheim, während der Schwanger
ſchaft genießt ſie dieſelben Vergünſtigungen wie jede
andere Frau in der Sowjetunion, die Furcht vor
ſchwerer Strafe macht es jedem Manne unmöglich, ſeine
Frau zu ſchlagen, die Frau hat zahlreiche Bildungs
möglichkeiten und nützt ſie ebenſo aus wie die Möglich
keit der Mitarbeit an der Verwaltung der Kommune
und des Landes. Das alles ſind keine Märchen. Man
braucht nicht einmal ein guter Menſchenkenner zu ſein,
um bei einem Blick in dieſe Kollektivwirtſchaften zu
bemierken, daß hier ein ganz neuer, ſelbſtändiger Typ
von Frauen heranwächſt, und es iſt gar kein Zweifel,
daß eben von dieſen Frauen jedem der Kampf angeſagt
wird, der an dem herrſchenden Syſtem rütteln will.

Das endloſe, brache Land, an dem der Dampfer
vorbeigleitet, hat mich zu dieſer Abſchweifung veranlaßt.
Einmal, vielleicht in hundert Jahren, wird es ein

Menſchen hinein In der Deutſchen Republik wirdrieſiges Meer von wogendem Korn ſein, werden Tau
ſende von Pferden und Rindern auf dieſen ſaftigen
Wieſenflächen weiden. Aber dazu bedarf es Hundert
tauſender von Traktoren, Millionen Tonnen Kali. Noch
iſt jeder Traktor, jede Tonne Kali ein koſtbarer Schatz,
noch iſt hier alles ſtarr oder in den Anfängen des
Werdens, ſo unvollkommen und problematiſch wie der
geſamte nach gemein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ſich
vollziehende Aufbau des Rieſenreiches. Nichts iſt fertig.
Die vier Klaſſen unſeres Dampfers ſind wie ein Gleich
nis des beſtehenden Zuſtandes. Noch immer gibt es
vier verſchiedene Schichten der Bevölkerung. In der
erſten Klaſſe hat man eine Kabine für ſich allein und
man ſpeiſt in einem Salon, deſſen Spiegelſcheiben und
prunkvolle Ornamentik ſo gar nicht zu der Einfachheit
und Nüchternheit des herrſchenden Geiſtes paſſen. Hier
ſitzen Univerſitätsprofeſſoren und Jngenieure aus
Tomſk mit ihren Damen. Man ißt von Porzellan und
plaudert leiſe, während am Flügel irgend jemand eine

In der zweiten Klaſſe bekommt man

eine Kabine mit 2 Plätzen. Der Speiſeſaal iſt ein
facher. Man ſieht dort Privatkaufleute, beſſere An

ſogenannte verantwortliche Arbeiter das ſind
rbeiter, die ein Sowjetamt bekleiden. Die dritte

Klaſſe iſt unter Deck. Man ſchläft auf übereinander
ren Pritſchen. Hier hauſt mein Freund, ein

ehrer, mit dem ich im Alti gewandert bin, und den
ich hier zufällig wieder treffe. In irgendeinem kleinen
Neſt ſteigt er aus, und Augen hrennen vor Sehn
ſucht, als er mir leiſe ſagt, wie gern er mit mir nach
Deutſchland kommen möchte. Alle haben dieſe
Sehnſücht. Das Ausland bedeutet für ſie dasſelbe wie
für uns, als wir im Schützengraben lagen, die Etappe
oder die Heimat. Die vierte Klaſſe iſt nur noch ein
geefet dunkler Raum neben den Maſchinen. Hier
iegt die ſchwarze Maſſe, zerlumptes, ſtinkendes Volk,

darunter ein verhärmter, magerer Pope.
Eine erare Ungleichheit, wird man ſagen,

wennman mit unſeren Gleichheitsbegriffen dieſe vier
„Klaſſen“ betrachtet. Aber in Rußland iſt Gleichheit
etwas anderes als bei uns. Was es iſt? Schwer zu
ſagen, Vielleicht enthüllt ſie ſich mir in der Szene, die

kurz nach der Landung des Dampfers in Nowo
ſibirſt mit erlebte. Da ſah ich in einem Hauſe zu
ebener Erde eine Verſammlung. Mit anderen Paſſan
ten ging ich hinein und kam zu einer der eben in der
anzen Sowjetunion ſtattfindenden Parteireinigungen.
n dieſem Falle mußte eine Richterin des höchſten

ſibiriſchen Gerichtes vor einer kommuniſtiſchen
Kommiſſion und ſämtlichen, zumeiſt parteiloſen An
weſenden Rede und Antwort ſtehen. Jeder, auch der
Mann, den die Richterin einmal verurteilt haätte, durfte
ſie angreifen. Und es hagelte in der Tat Angriffe
und Beſchwerden. Es war das erſte wirkliche Bei
ſpiel öffentlicher Kritik und Kontrolle, das ich in meinem
Leben zu ſehen bekam.

Spiegel der Zeit
Volksentſchess über den
Gehlackenberg der Birkersſtraße

Die „Küſtriner Zeitung“ veröffentlicht einen Auf
ſatz, der ſich mit allen möglichen Dingen aus demJntereſſenbereich der Küſtriner Einwehnerſchaſt be

ſchäftigt. Der Schluß iſt politiſch ſo aufſchlußreich, daß
wir ihn hier wörtlich wiedergeben:

„Warum es nicht möglich war, bei der Neu
verlegung der Kanaliſation, der Waſſerleitung, der
Gasrohre und der Lichtkabel die Birkenſtraße wenig
ſtens mit einem Schotter- oder Schlackenbelag zu ver
ſehen und notdürftig feſtzuſtampfen, können wir als
Laien nicht entſcheiden; ob wir es noch erleben werden,
können wir nach anderen trüben Erfahrungen leider
nur als ſchwache Hoffnung hegen. Solange unſere
ſchwere Wirtſchaftsnot kein Ende findet, wird dieſe
Hoffnung immer unſer Troſt in allen Dingen ſein.
Erſt wenn es glückt, des Übels Wurzel anzufaſſen,
die deutſchen Sklavenketten zu zerreißen, werden wir
die Morgenſonne einer beſſeren Zeit ſehen.

Wie gut, daß die Hoffnung auf die Beſchotterung
der Birkenſtraße in Küſtrin uns als letzter Troſt in
allen Dingen bleibt! Und wie gut, daß wir endlich
wiſſen, daß nur das Volksbegehren gegen die Ver
ſklavung des deutſchen Volkes und für den Schlacken
belag der Küſtriner Birkenſtraße uns eine beſſere Zu
kunft bringen kann!

Die Goten hätten ſegers enresßſenn
Manchmal ſieht man unmittelbar in das Herz eittes

aus den Erinnerungen Marie von Bunſens ein Ge
ſpräch zwiſchen Wilhelm II. und Felix Dahn wieder
gegeben „Felix Dahn wurde Wilhelm II. vorgeſtellt
Dieſer ſprach begeiſtert über den Kampf um Rom
wandte aber ein Die Goten hätten ſiegen müſſen!
Wie konnten Sie dieſen Schluß ſchreiben „Aber
Mafeſtät, ſie ſind doch unterlegen!“ „Ach was, darauf
kommt es doch nicht an!“ „RNicht auf die hiſtoriſche
Wahrheit?“ „Nein, die Goten mußten ſiegen!“
Wenn nichts anderes vom letzten deutſchen Kaiſer der
Zukunft überliefert würde: aus dieſem Geſpräch könnten
ihn die Nachfahren erkennen. Sollte man nicht Herrn
Hugenberg empfehlen, Wilhelm II. unter Bezugnahme
darauf um den Ehrenvorſitz im Ausſchuß für das Volks
begehren zu bitten? Es iſt zwecklos, die Wirklichkeit ins
Auge zu faſſen: man kann dekretieren, was geweſen
ſein ſoll. Jn der Tat, die heutigen Deutſchnationalen
ſind nicht nur gefühlsmäßig Untertanen Wilhelms II.,
ſondern auch Geiſt von ſeinem Geiſte.
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Aus Mitteldeutſchland
Politiſch Lied, ein garſtig Lied!

Delitzſch. Wegen politiſcher Meinungsverſchiedenheiten a in einer Gaſtwirtſchaft e u der
ſich auf der Straße fortfetzte und zu einer
Schlägerei ausartete. Dabei erhielt einer der
Kämpfenden mit einem feſtſtehenden Meſſer ſchwere
Stiche in die Schulter, ſo daß er nach dem
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der der Tat
Verdächtige wurde feſtgenommen. Er leugnet je
z de der Auseinanderſetzung ein Meſſer gebraucht
zu haben.

Ein Toter überfährt einen Lebenden.
Gefährlicher Sturz vom Leichenwagen.

f Ballenſtedt. Die Leiche eines im Krankenhauſe
verſtorbenen Arbeiters, der in der Pulverfabrik Silber
hütte ſchwere Brandwunden davongetragen hatte,
wurde von einem einſpännigen Fuhrwerk abgeholt, um
nach Harzgerode transportiert zu werden. Als das
Pferd unvermutet anzog, ſtürzte der Kutſcher, ein
achtzigjähriger Greis, vom Wagen. Das Fuhrwerk
mit dem Sarge führ über den Alten hin
weg, der mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht wurde.

Erdrutſch an einer Grube.
200 Melker Erde in Bewegung. Grubengeräke

und Wagen verſchüttet.
Helmſtedt. An der ehemaligen Büddenſtedter

Straße bei Schöningen kam das Erdreich am Tage
bau 3 der „Grube Treue in Bewegung und rutſchte
in einer Länge von über 200 Meter in den Tagebau.
Eine große Anzahl von Förderwagen uſw. ſind ver
ſchüttek worden. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe
nicht zu beklagen, da ſich der Erdrutſch ſchon ſeit einigen

Tagen durch Riſſe und Spalten anzeigte. Eine auf
dem e Gelände befindliche Scheune, die
viel Getreide barg, konnte glücklicherweiſe kurz vorher
noch geräumt werden. Der Abbruch der Scheune ge
lang dagegen nicht mehr; ſie iſt bis zur Hälfte mit in
die Tiefe geriſſen worden. Da ſich die Ein
bruchſtelle in unmittelbarer Nähe von Wohn
häuſern des Dorfes Alversdorf befindet, ſo beſteht
auch hier noch roße Gefahr. Die Kohlenförderung an
der Einbruchſtelle iſt für die nächſte Zeit ſtillgelegt.

Schnellkraftlinien Leipzig Weimar.
Weikere Linien geplant.

Weimar. Das Kreisamt Weimar hat an die Ge
meindevorſtände des Landkreiſes an der Strecke Groß
heringen-Bad Sulza-Niedertrebra- Apolda Weimar
den Antrag der KraftfahrverkehrsAG. Freiſtaat Sach
ſen eingereicht und aufgefordert, zu der beabſichtigten
Kraftfahrverbindung Stellung zu nehmen, die voraus
ſichtlich zweimal täglich in beiden Richtungen eingerich
tet werden foll. Der Wagen fährt von Leipzig überMarkranſtädt, Weſßenfels, Naumburg, Bad
Köſen, Großheringen, Bad Sulza, Niedertrebra oder
Eberſtedt, Apolda bis Weimar. Außerdem plant die
Geſellſchaft, fünf weitere Schnellkraftlinien für den
e en in Betrieb zu nehmen, und zwarLeipzig Wei enfels Naumburg Kamburg Jeng,
Leipgig-HZeitz--Eiſenberg Jena. Plauen-Zeulenroda,
Neuſtadt a. d. O. Jena-Weimar, C emnitz--Schmölln
DEiſenberg Weimar Zwickau era-Eiſenberg-
Jena. Für alle ſechs Kraftlinien wird zur Zeit die
Genehmigung der zuſtändigen Stellen eingeholt. Es
iſt wohl anzunehmen daß Schwierigkeiten nicht ent
ſtehen und ſo die Kraſtfahrverbindungen in kurzer Zeit
in Betrieb genommen werden können.

Das Kind mit dem Raſiermeſſer.
Der Spielgefährtin die Finger abgeſchlagen.
Erfurk. Eine junge Frau, die Heimarbeit abzu

liefern hatte, übergab ihr einziges Kind, ein zweieinhalb
Jahre altes Mädchen, der Flurnachbarin zur Beauf
ſichtigung. Die Kleine ſpielte mit den Kindern der
Nächbarin, und dieſe war ohne Arg, als ſie einmal das
Zimmer verlaſſen mußte. Plötzlich aber hörte ſie durch
dringendes Schreien in ihrer Wohnung, und als ſie
voller Eile zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchreclicher An
blick. Die rechte Hand des fremden Kindes war
ein blutiger Stumpf, und ihr eigener, kaum
ſieben Jahre alter Junge hielt ein blut
beflecktes Raſiermeſſer in der Hand. Die
Kinder hatten erſt friedlich zuſammen geſpielt, waren
dann aber wegen einer Richtigkeit in Streit geraten,
und ſchließlich lief der jähzornige Siebenjährige in das
elterliche Schlafgzimmer, um das im r
Kaſten liegende Raſiermeſſer ſeines Vaters zu holen
Mit der Schneide des aufgeklappten haarſcharfen Meſ

ſers ſchlug er dann dem Nachbarskind auf die Hand,
wobei alle Finger außer dem Daumen glatt
abgeſchnittken wurden. Während man das ſchwer
verletzte Kind zum Arzt brachte, machte die Frau, die
das Unglück ihrer Unachtſamkeit zuſchrieb, in ihrer
Verzweiflung einen Selbſtmord ver fuch, konnte
aber noch rechtzeitig zurückgehalten werden.

„Die ſchwarzen Adler“ im Käfig.
Ein jugendliches Verbrecherkrio gefaßt.

Bad Sulza. Ein jugendliches Einbrechertrio iſt
hier von der Poligei ermittelt worden. Es handelt ſich
dabei um Burſchen im Alter von 18 Jahren, die ſich zu
einer Diebesbande unter dem Namen „Die ſchwarzen
Adler“ uſammengeſchloſſen hatten. Lange konnten ſie
jedoch ihre Schwingen nicht entfalten. Bei einem Dieb
ſtahl in Eckartsberga, wo ſie im dortigen
„Schützenhaus“ einbrachen und auch Schießutenſilien
geſtöhlen hatten, wurden ſie auf dem Heimwege erkannt.
Eine in der Wohnung der Burſchen vorgenommene
Hausſuchung beſtätigte den Verdacht, und weiter
ſtellte man dort noch feſt, daß die Diebesbande im ver
gangenen Sommer all die Diebſtähle in den Weinberg
häuschen D. hatte, die man bisher vergeblich
aufzuklären verſuchte. Einer von den Komplicen hat
indeſſen den Staub Bad Sulzas von den Füßen ge
ſchüttelt und r nach Hamburg abgerückt. Die beiden
anderen Burſchen wurden feſtgenommen.

Für 2000 Mark Goldwaren erbeutet.
Leipzig. Jn der Nacht iſt die Schaufenſterſcheibe

eines Uhren und Goldwarengeſchäftes in der
Bornaiſchen Straße eingeſchlagen worden. Durch die
entſtandene Hffnung wurde aus der Schaufenſter
auslage eine große Anzahl goldene Herrenuhren,
DamenArmbanduhren, Armbänder und etwa 100 Stck.
Ringe, 2 Perlenketten und 4 Buſennadeln im Gefamt
werte von etwa 2000 RM. geſtohlen.

Schwerer Verkehrsunfall.
1 Toker, 1 Verletzter.

Leipzig. Der 27 Jahre alte Kaufmann Oskar
Rödiger aus Taucha fuhr mit ſeinem Motorrad
ſtadtwärts. Auf dem Soziusſitz hatte er einen Leipziger
Werkmeiſter. Aus bisher noch nicht geklärter Ür
ſache fuhr der Motorradfahrer auf einen Laſtkraftwagen
mit voller Wucht auf, ſtürzte mit ſeinem Rade und
wurde überfahren. Mit einem Bein- und einem
Schädelbruch wurde er in das Krankenhaus St. Georg
eingeliefert, wo er bald darauf ſeinen Verletzungen er
le gen iſt. Sein Begleiter trug einen Bruch des linken
Armes davon.

Erdichteter Raubüberfall.
Zwickau. Früh 6.08 Uhr wurde in dem von

Reichenbach kommenden Perſonenzug ein Paffagier,
ein Handlungsgehilfe aus Chemnitz, anſcheinend
bewußtlos aufgefunden. Er behauptete dann, von
einem Mitreiſenden niedergeſchlagen und ſeiner Brief
taſche mit 200 M. ber aubt worden zu ſein. Schließ
lich ſtellte ſich heraus, daß der Unfall erdichtet
war und der Mann über 200 M. unterſchlagen
hatte. Er wurde feſtgenommen.

ein Kind
liebt,

der gibt ihn
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Aus aſſer Welt
KönigWarthauſen in Chikago

eingetroffen.
Der Jungflieger Freiherr v. König-Warthauſen der ſich u pren 20-PSKlemmDaim

lerLeichtflugzeug auf einem Flug um die Welt
befindet, iſt am 16. Oktober nach einem 700 Kilometer
langen Flug bei ſchlechteſtem Wetter, von Dallas
kommend, in St. Louis gelandet. Jhm zu Ehren
fand dort ein großes Eſſen ſtatt. Jn der Nacht zum
17. Oktober flog er dann nach Ehikago, wo er
in der Dunkelheit eintraf. Er wird am Sonnabend
nach Detroit weiterfliegen.
Spanlenreiſe des „Graf Zeppelin

Die Schiffsleitung des Luftſchiffes Graf Zeppe
lin“ hat ſich entſchloſſen, am kommenden Dienstag
eine Spanienfahdt anzuſetzen, wobei u. a. der
Stadt Barcelong, wo zur Zeit die Weltausſtellung
tattfindet, ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. Der
Flug dürfte etwa 85 Stunden dauern, ſo daß das
Luftſchiff wieder in den Abendſtunden des Mittwoch
in Friedrichshafen eintreffen dürfte. An dem Fluge
nehmen 20 Paſſagiere teil.

Wegen der zur Zeit herrſchenden trüben Witte
rung iſt der Flug des „Graf Zeppelin“ nach der
Schweiz am Sonnabend vom Programm ab eſetzt
worden. Die nächſte Fahrt, die das Luftſchiff unter
nehmen wird, iſt die am Sonntag nach Stuttgart
bzw. Böblingen. Das Luftſchiff wird um 9 Uhr in
Friedrichshafen aufſteigen.

Die wenig Sicht bietende Witterung im Bodenſee
gebiet hat auch dazu geführt, daß der für geſtern
nachmittag in Ausſicht genommene Flug des „Do X
mit etwa 150 Paſſagieren an Bord unterbleiben
mußte. Falls die Wetterverhältniſſe eine günſtige
Wendung erfahren, wird der Flug heute zur Aus
führung kommen.

Jmn der Flugſchiffwerft, in der „Do R entſtanden
iſt, ſind bereits drei weitere Flugſchiffe von
denſelben Größenausmaßen im Bau. Eines der
Flugſchiffe geht bald ſeiner Vollendung entgegen.

Meuterei im Zellengefängnis
Moabit

Achtzehn zur Beobachtung in der Jrrenabkeilung
im Moabiker Zellengefängnis untergebrachte Ge
fangene re am Mikkwochabend in zwei Schlaf
räumen die Bekten, zerſchlugen die Fenſter, zerkrüm
merken die Heizungsanlagen, ſo daß die Säle unker
Waſſer geſetzt wurden, und riſſen die Fußböden auf.
Dann ſtürzten ſie auf den Korridor, zerſchlugen hier
ebenfalls die Fenſterſcheiben und verſuchten, durch die
Fenſter auszubrechen. Inzwiſchen hatte man das über
fallkommando der Polizei alarmierk. Die Polizei
beamfken ſtellten die Ruhe wieder her, und ſämtliche
Inkernierken wurden in Einzelzellen untergebracht.
Nach den bisherigen Ermittelungen ſollte einer der In
ſaſſen nach einer Jrren anſtalt übergeführt wer
den; dagegen hatten ſich ſeine Mitgefangenen aufgelehnt
und zum Zeichen des Proteſtes die Gewaltkätigkeiten
begangen.

Ein verwegener Raubüberfall mit
Maſchinengewehren und Revolvern.
Ein überaus verwegener Raubüberfall

wurde auf die Niederlaſſung der Firſt NationalBank
in Peru verübt. Sechs mit Maſchinengewehren
und Revolvern ſchwerbewaffnete Banditen hielten
durch ein planloſes Schnellfeuer das geſamte Ge
ſchäftsviertel in Schrecken und raubten dann in der
allgemeinen Verwirrung in der Bank 60 000 Dollar.

Durch das Feuer der Banditen wurden ein Poli
ziſt und ein Paſſant getötet. Die Banditen
ſind unerkannt entkommen.

Zweiter Probeflug des „R 101“.
Das engliſche Luftſchiff R 101“ hat geſtern, um

3.15 Uhr, ſeinen zweiten Verſuchsflug, der in der
Hauptſache über Mittelengland führen wird, ange
treten. An Bord befindet ſich u. a. der engliſche
Luftminiſter.

Das Luftſchiff „R 101“ hat um 18.45 Uhr ſeine
bungsfahrt beendet; es wurde wieder an ſeinem

Ankermaſt feſtgemacht.

RadioEcke
Sonntag, 20. Oktober.
MNitteldeutſcher Sender.

m Leipzig (Oresden). Wellenlänge 250 Meter.
.00 Uhr: Landwit nk. Gartenbauin id:Deſſau: „Der en n Winter e er ltt

08.30 Uhr: n der Jarobrkirche in ChemnitzHOrganiſt: Hans Har:09.00 Uhr: Rorgenſetes K. gindner e e vom Ge
e er ter; ne erhor- Ltg.: Smigelſkt.

el: Fran er.11.00 Uhr: Moandoltnenton ChartoftlaxEſtudiantina, Dres
den. Leitung: J. Chartoftlag.

rn Wetter, Zeit.
r: Schallplattenkonzert (Funkwer

44.00 Uhr: Aktuelle Stunde (Sprecher: A. v. Weiher).
165.00 Uhr; Varieté. Ein Akt von n Mann. (Als Sende

ſpiel, Erſtaufführung.) Spielleitungt J. Krahé.
Kammermuſik. Das ÄAltenburger

e Haree v a i un e neu o 3 tola; swa n olincello.a. We 5 t
e

perngeſänge und Duette. Ludwig Eybiſch, Tenor,
illy Bader, Baß, von der Staatsoper Dresden. Ant

Flügel: Theod. Blumer.
18.00 Uhr Min. -Rat Prof. Dr. Pfaundler, Wien:

Finanzausgleich im Bundeslande Sſterreich.“
18.30 Uhr: Konzert des Kleinen Chors des Leipziger Männer

chors. Dir.: Prof. Guſtav Wohlgemuth. Männerchöre
lebender Komponiſten.

19.00 Uhr: Deutſche Welle: Vortrag zim Volksbegehren.
19.30 Uhr: Richard Strauß dirigrert eigene Werke. Leipziger

Sinfonieorcheſter und Leipziger Rundfunkorcheſter.
00 Uhr. Der weiße Fächer. Ein Spiel von ugo von Hof

mannsthal 879. (Als Sendeſpiel-Erſtaufführung.)
Spielltg.: Joh. Steiner, Dresden.

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchl. bis 60.50 Uhr: Ankerhaltungsmuſik (Schallplatten).

r

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

18.00 Stunde des Landes. Dr. Zylmann: Knochen und
Scherben im Acker.

18.25 Uhr Jm Lande der Sonne. Armin T. Wegener: Reiſen
und Erlebniſſe im heutigen Perſien19.00 Uhr: AuflageVortrag. Staatsminiſter Grzeſinſki, preuß.

Miniſter des Jnnern, ſpricht über „Das Volksbegehren“.
19.30 Uhr: Von Leipzig: Richard Strauß (Divr.: Der Kom

poniſt).
21.00 Uhr: Heitere Grotesken von Karl Kinndt.

Verfaſſer.
21.20 Uhr: Jriſche Volkslieder.
21.40 Uhr: Gttarren-Vorträge.
Anſchl. Abertragung von Berlin. Anſchl.: geit, Wetter,

Tagesnachrichten, Sport.
Anſchl. bis 00.30 Uhr: Tanzmuſtk. (Kapelle Dafos Béla.) Wäh

rend der Pauſe: Bildfunk.

Montag A. Oktober.
Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter-
12.00 Uhr: OdeonColumbiaPlatten.
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr: Stunde der Frau. Erna Moſer, Ligzi Bergmann

„Hiktatur der Mode?“
16.00 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch e

16.30 Uhr: OHrientaliſche Muſtk. Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: A. Szendrei.

18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr: Karl Söhle, Dresden, lieſt aus eigenen Werken.
19.00 Uhr: Oberſtud. Direktor Dr. Johannes Prüfer, Leipzig

Elternſprechſtunde.
19.30 Uhr: Aus dem Opernhaus Chemnitz: Das goldene Kreuz.

Oper in zwei Aufzügen von H. S. von Moſenthal. Muſik

„Der

(Geleſen vom

von Jgnaz Brüll. er en Ltg.: Martin Egelkraut.
Spielltg. Hugo Syeiſer.

21.30 Uhr: Alfred Wolfenſtein, Berlin: „Arthur Rimbaud“
(geb. 20. Oktober 1854).

22.30 Uhr. Von Berlin: FunkTanzunterricht.
Anſchl. bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzinuſtk.

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

99.20 Uhr: Von Köln: Beſuch der Flugwetterwarte.12.00 Uhr: Stud.-Aſſeſſorin Erna Zoller und Lektor W. Mann:
Engliſch für üler:

12.30 Schallplatten- Konzert.
14.00 Ahr: Von Berlin. Schällplattenkonzert.
14.36 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: 1. Robert

Reinick „Der Vogelſteller“ 2. Eine Sage von Rübe
zahl (erzählt von Jlſe Fiſcher-Ramin).

15.00 Uhr: Exziehungsberatung. Dr. Bruno Klopfer und Part
ner: Die weiteren Aufgaben der en e a15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Helene Simon-Eckardt: xen
in alter und neuer Zeit (I).

16.00 Uhr Direktor Friebel und Lektor Mann: Engliſch (kultur

e er Werſin16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von17.30 Uhr Dichterſtunde: Arno Nadel. (Einleitung: Felix
Stkößinger, Rezitation: Erna Feld.18.00 Fr Max Hildebert Boehm Vott, Staat und Nation

iih.18.30 K. Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
änger.18.55 t Prof. Dr. Eckſtein: Düngemittellehrgang (VI): Zali.

19.20 Uhr: Min. Rat Peters: Techniſcher Lehrgang. Das Bau
gewerbe Einführung in die Vortragsreihe.

20.00 Uhr: Lieder.20.30 a Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gebrüder Steiner.
21.00 Uhr; Geſpenſterſtunde. Mitw.. Helene Weigel, Hermann

Vallentin. Kapelle Gebrüder Steiner.
Anſchl.: Ubertragung von Berlin. 22.30 Uhr: Funk-Tanz

unterricht. Ltg.: Walter Carlos.
Anſchl.: bis 90.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Otto Kermbach).

Handarbeiten in modernen Aufzeichnungen kaufen Sie preiswert bei IIax Käther,

(Nachdruck verboten.)

„Jch nehme an, es iſt der Gatte Jhrer Frau.
Es iſt wahrſcheinlich. Feſt ſteht, daß der Talhoust
zuletzt als Empfangschef im MenaHouſe in Kairoangeſtellt geweſen iſt. Er blieb dort länger als ein

Jahr. Eines Morgens früh war Tal pusk ver
ſchwunden. Man erzählte, daß ein Neger, einer vonder Schlongenſeeſſerfekte, die in Heluan ihr Weſen

treiben, ihn ermordet habe. Jn der Wüſte von
Sakkarag in der Maſtaba des Ti fand man blut
durchtränkte Sachen Talhonsts. Tiefer als die
Maſtaba liegt jenes unausdenkbar überirdiſche,
grauenhafte Kultmal einer niemals gang ergrün
deten und niemals ganz begriffenen Zeit das
Serapeum, Grabtempel der heiligen Stiere. Jn
einem von rieſigen gewundenen dunklen Gängen, die
ins Jnnere der Erde zu dem Sarkophag des heiligen
Tieres Apis führen, lag ein feſt umſchnürtes Bün
del: in Packpapier gewickelt der zerſägte und zer
ſchnittene Körper eines Menſchen. Herr Major,
es war nicht Talhoust. Sie wiſſen es. Jmmer
hin, man glaubte damals, Leichenteile Talhousts zu
finden. Auch die Witwe glaubte es. Jn Wirklich-
keit fuhr Talhoust nach einem Diamantendiebſtahl
über Suez- Bagdad Konig Kach Stambul. Er
tauchte unter und verlöſchte. Bis

Der GentlemanDetektiv hatte ich erhoben. Er
verſenkte ſeine Hände in die Angügtaſchen. Ein
paarmal ging er in dem Zimmer auf und ab. An
Treuenſchwerdt vorüber, der ihm mit den Augen
folgte. Plötzlich blieb er ſtehen.
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Warme Unterwäsche, Schürzen, kunstseidene Wäsche,

„Er iſt vor einem Monat, nach Verbüßung einer
längeren er S wieder in Berlin erſchienen
Jn der Schwedter Straße wohnt ein Spießgeſelle
von ihm. Er heißt Liebekind. Liebekind iſt ein
alter Zuchthausſträfling. Er war Chauffeur bei
Talhoust. Es iſt dem Anſchein nach derſelbe, der
den Raubanfall auf Jhre Frau Gemahlin unter
nommen hatte.“

Sekundenlang ſchloß Treuenſchwerdt die e
Liebekind ar da nicht ein Zettel Suſes:
„Am Tage meines Überfalles durch L. .2“ Er
r Kopf. „Weiter“, ſagte er. „Jch bin im

ilde.“
„Alles andere fügt ſich mühelos zuſammen. Liebe

kind hat Suſe Schwendy aufgeſtöbert. Er blieb ihr
auf den Ferſen, als ſie ſich Wer Schließlich
trat nach einem Stichwort Liebekinds der tot
geglaubte Talhoust bon neuem auf. Man kann ſich
denken, wie die beiden Schurken S Frau die
Hölle heizten. Ob man um ſolcher Qualen
willen nicht entſchließen mußte, dieſen Höllenhunden
mit den zweimalhunderttauſend Mark das Maul zu
ſtopfen

Treuenſchwerdt ſaß ſtarr. Außerſtande, ſich zu
rühren. Außerſtande, jetzt ein Wort zu ſprechen.
Eine alte Epiſode aus der Treuenſchwerdtſchen
Chronik fiel ihm unvermittelt ein: Der Junker
Haſſo Treuenſchwerdt war in der Schlacht bei
Leuthen todwund geſchoſſen worden. Als das
Sterben anging und die Schmerzen Junker Haſſo
kläglich wimmern machten, ritt der große König
dicht an ihm vorbei. „Sterb' er anſtändig, Junker“,
hatte er dem Treuenſchwerdt mit ſeiner hellen
Stimme zugerufen. Und ritt davon.

DTreuenſchwerdt war jäh mit einem Sprunge
hoch. Potz und Kotz. Es ſchien, als ob die
Aderſtränge aus den Schläfen plaßten.

„Ja, die zweimalhunderttauſend Mark, die meine
Frau als zweite Hypothek auf HohenNeudeck ein
getragen hatte woher kommen die?“

Der andere ſah an Treuenſchwerdt vorüber auf
die Lambrequins der hohen Fenſter.

Er zuckte mit den Schultern.
„Jch kombiniere ſo: Die Mutter Jhrer Frau Ge

mahlin iſt ein Jahr nach dem Verſchwinden Tal-
housts geſtorben. Der alte Schwendy war ver
utögend. Später kamen für die Witwe vielleicht
Börſen- oder Konjunkturgewinne. Es gibt bekannt

Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, Oberhemden, Einsatzhemden, Seibstbinder

lich Leute, die von Börſendingen keine Ahnung haben
und die ſich trotzdem mit dem glücklichen Jnſtinkt
der Blinden immer auf die richtige Stelle legen.Die alte Dame Schwendy lag wahrſcheinlich tn
Kurz vor ihrem Tode ſöhnte ſie ſich mit der Tochter
aus. Dieſe erbte das Vermögen ihrer Eltern.“

Treuenſchwerdts Gedanken hetzten unter hoch
geſchwungener Peitſche. Alle Glieder ſchloſſen ſich
zur Kette. Nur zwei Lücken blieben. der Rückweg
Suſes von dem See. Die beiden Telephongeſpräche.
Er fuhr mit der ausgeſtreckten Rechten über Stirn
und Schläfen. Sein Blick fiel auf die Uhr.

„Jch werde Sie verlaſſen“, ſagte er. „Herr.
Er ſann nach ſeinem Namen. „Jch bin in Jhrer
Schuld. Nein nicht nur materiell.“ Er machte
eine reſignierte Handbewegung. „Es ſind das Dinge,
die ſich nicht in Worte ſaſſen laſſen. Jmmerhin

bei Jhrer Fähigkeit, mit dem Jnſtinkt zu denken
Sie werden es verſtehen, daß an dieſem Abend

etwas in mir vorgeht, das nach einem großen Ab
ſchluß ausſieht; nach einem Strich, der eine Reihe
chickſalsſchwerer Poſten abſetzt. Zum zweiten Male
abe ich heute meine Frau verloren. Dennoch
ür die VDienſte, die Sie mir erwieſen haben, binich Jhnen ein Geſtändnis ſchuldig. Nicht viel mehr
und nicht viel weniger als dies: ich reiſe morgen
abend nach Paris. Jch ſagte Jhnen eben, daß ich
meine Frau verloren habe. Jch ſagte Jhnen weiter,
daß ich ſie von neuem ſuchen werde. Wenn es not
tut, d die ganze Welt. Schütteln Sie nicht den
Kopf. ennen Sie mich Narr. Meinetwegen!
Mag die ganze Welt auf meine Liebe ſpeien! Es
gibt Frauen, die man nie vergißt. Frauen, die den
Mann zu ewiger Hörigkeit verdammen. Jch bin
beſeſſen. Verſtehen Sie? Beſeſſen Lettungs
los unheilbar. Vor Sehnſucht krank reif
zum Tollhaus.“ Er lachte auf unvermittelt,
unheilpoll, wie irre. „Teufel, Herr ich liebe
dieſe Suſe Schwendy. Liebe ſie trotz allem. Liebe

ſie erſt recht JDer andere hob den Kopf. Sah ihm ins Geſicht.
Er nickte nur. Seine Züge waren undurchdring
lich. An die alte Binſenwahrheit dachte er: der
Trieb trat an die Stelle des Gehirns. Nannte
Nietzſche das nicht einſt den „heiligen Weg“?

„Jch habe es vermutet“, ſagte er nach einer kurzen
Pauſe. „So wie on andere: Talhoust S

„Sie ſprechen fortgeſetzt von Talhoust

Während der Pauſe: Bildfunk.

Schmale Straße 2123

„Nur von e Fähigkeit, zu kombinieren. Sie
iſt ſo überraſchend, daß man von ihr lernen könnte.
Not kehrt denken, möchte ich behaupten. Sattſein
und Behagen glätten die Gedanken. Die Not reißt
an den Nerven und befruchtet die Gehirnparzellen
zit n die wir nicht errechnen, nur er
ungern können.“

Eine Pauſe war. Treuenſchwerdt ſah in das
Leere gleichſam durch den anderen durch. Er
verſtand ihn nicht. Mechaniſch legte er die Hände
flach zuſammen und betrachtete die Fingerſpißen.

„Jch verſtehe das nicht“, ſagte er.
„Jch glaube es.“Der andere machte ziellos ein paar Schritte

durch das Zimmer. „Nein“, ſagte er. „Jch glaube
wohl, daß Sie das nicht verſtehen. Nur das andere.
Alles dreht J ewig um die beiden Pole: Brot
und Liebe. Wir alle werden mit dem gleichen Maß
emeſſen. Heute Sie und morgen ich. Der eine
v, der andere ſo.“

Treuenſchwerdt ſah nach der Uhr. a
„Jch muß gehen“ ſagte er. „Verzeihen Sie!

Er wandte ſich zur Tür.
Plötzlich blieb er ſtehen.
„Eines vergaß ich noch zu ſagen. Jch ſtehe im

Verdacht des Mordes, den ich an der eigenen Frau
begangen habe. Man hat mich geſtern ak am
ſpäten Abend dieſerhalb in Unterſuchungsha e
nommen. Jch bin erſt heute früh daraus entlaſſen
worden. Nachdem ſich der Baron von Paar, mein
Vetter, dieſer Tat beſchuldigt hat.

„Ja, dann Der andere nickte. Er ſagte
langſam und mit abgründtiefem Lächeln Das
Leben iſt voller Mißverſtändniſſe, mein Lieber,
Wenn n Weiſe irrten, könnten nicht die Narren
ſpotten. Alſo reiſen Sie. Jhre Gemahlin
muß ſo bald wie möglich wieder her. Um jeden
Preis. Sie werden Sie mit Hilfe Gottes und mit
Unterſtützung Talhousts z finden wiſſen.

Schwarze, unheilvolle Dunkelheit verhüllte alleDre es regnete, als Treuenſchwerdt in Hohen

Neudeck ankam.
Kunz war an der Bahn. Er hatte Treuen-

ſchwerdt ſeit der Verhaftung geſtern nicht geſehen.
Der reichte ihm die Hand.

Neues„Guten Abend, Kunz!Hrn n de (Fortſetzung folgt.
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Frauen
Ich ſuche eine, die mich's glauben macht,
Daß es noch Liebe gibt und ein Vertrauen,
Ein Zweier- Menſchen Aufeinanderbauen,
In dem noch nicht der Hohn des Zweifels wacht.

Aus fernen Tagen mir das Märchen lacht
Von einem Jauber wunderbarer Frauen,
Aus deren Augen noch die Zeichen ſchauenVon eines Weſens ſeelentiefer Macht.

Sie ſind wie Sterne in des Dunkels Racht,
Die vor uns leuchtend auf dem Wege ſtehen,
Von einem Gott für unſern Blick entfacht.
Und ihre Liebe krägt als ſchönſte Tracht
Der Mütter Sorgfalt, Milde und Verſtehen
Ich ſuche eine, die mich's glauben macht.

Paul Buſek.

Der Senſenſchmied Haneis
Von Peter Prior.

In einem Dorfe bei Hall in Tirol lebte vor vielen
Jahren der Senſenſchmied Haneis. Alte Leute er
innern ſich heute noch des Mannes. Er war groß wie
ein Rieſe und ſtark. Hatte einen ſchwarzen Bart.
Der Haneis bewohnte ein Haus mitten im Dorfe, in
dem die Werkſtätte größer war als die zwei Wohn
räume, die der Schmied für ſich brauchte. Für ſich und
ſeinen Geſellen. Denn der Haneis war bis zum vier
zigſten Lebensjahre unbeweibt. Er kochte für ſich und
den Geſellen ſelbſt auf dem Herd, machte die Betten
und ſäuberte das Haus.

Er machte ſich eben nichts aus den Weibsleuten,
wie er ſagte. Dabei wußten aber die Nachbarn, daß er
alle Samstag nach Innsbruck ging, zwei Stunden weit;
im Ruckſack Speck und einen Käſ und weiße Semmeln,
die ihm immer nicht weiß genug waren.

Am Montag früh ſtand er an ſeinem Amboß und
ſchmiedete ſeine Senſen, derweil der Geſelle mit dem
Sonntagsrauſch noch im Bett lag.

Da kam eines Tages der Gemeindevorſteher
Tſchurtſchenthaler zum Senſenſchmied Haneis. Letzterer
trug einen Schoppen Wein auf und fragte nach dem
Begehren. Der Gemeindevorfſteher huſtete, wiſchte ſich
den Schweiß von der faltigen Stirn und meinte dann,
daß die Gemeinde es doch gern ſehen würde, wenn
der Senſenſchmied Haneis heiraten würde. Es habe
ſich im Ort herumgeſprochen, daß der Haneis in
Innsbruck alle Samstag Beſuch mache bei einer
Wittib, bei der andere Mannsbilder an anderen Tagen
Beſuche machten und Butter, Käf und Schweinernes
mitbrächten. Und überhaupt wäre es doch ſchön, wenn
eine Frau im Hauſe ſei und Kinder dazu, vielleicht
ein Bube, der das Handwerk weiterführen könnte.
Der Senſenſchmied Haneis ſaß vor dem Ortsvor
per die ſchwieligen Fäuſte auf dem Tiſch geballt. In

er Werkſtätte zog der Geſelle den Blaſebalg. Zehn
Senſen lagen im Feuer.

„Und wenn ich jetzt deine Tochter als Frau be
gehrte?“ ſagte der Haneis und fuhr mit der rechten
Hand durch den ſchwarzen Bart. Dann ſtand der
Senſenſchmied Haneis auf und holte hinter einem alten
Kaſten zwei Beutel hervor, die er auf dem Tiſch aus
leerte. Sie enthielten Taler und Dukaten.

„So war es nicht gemeint!“ ſagte der Ortsvor
ſteher Tſchurtſchenthaler. „Meine Mariann' iſt zu jung
für dich. Kaum zwanzig Jahr. Jch hab' ſchon einen
Freier für ſie im Bozener Grund mit einer Wirtſchaft
und zwanzig Kühen. Und dann, was ich noch ſagen
wollt', Haneis: der Senſenſchmied aus Matrei, der
Wulſtner, hat gebeten, in unſerem Ort eine Schmiede
aufzumachen. ill für das Armenhaus alle Jahre
ſechs Dukaten zahlen. Alſo überleg' es dir mit dem
Heiraten! Du wärſt uns lieberl“

Und der Ortsvorſteher Tſchurtſchenthaler ſetzte ſeinen
Hut auf und ging.

Am nächſten Morgen kam beim Hrtsvorſteher die
Tochter nicht zum Melken. Sie melkte immer zwei
Kühe, an die ſie die Magd nicht heranließ, eine
ſchwarze und eine ſchwarzweiße. Als die Magd in der
Schlafſtube der Tochter nachſah, war das Bett leer. Die
Mariann' war verſchwunden. Der Ortsvorſteher tobte;

Winterahnung und Hausfrauen-

vorforge
Eine Hauswirtkſchafisplauderei.

Ja, nun ſind ſie wieder einmal vorüber die ſchönen
Sommertage mit ihrem Licht, ihrem Duft und ihrer
Fülle! Zögernd und ſpät kommt die Herbſtſonne durch
die morgendlichen Nebelſchleier, dunkelnde Abende
mahnen uns daran, daß der Winter vor der Tür ſteht.
Da trachtet die ſorgliche Hausfrau ſich für die
kommende Zeit zu rüſten, und ſie fängt damit im
Küchenbereich an, indem ſie in Keller, Boden und Vor
ratskammer für Reſerven ſorgt, die ihr den Küchen
zettel in den an einheimiſchem Friſchobſt und Friſch
gemüſe armen Wintermonaten bereichern helfen ſollen.
Es iſt wahr, in den Städten kann man den ganzen
Winter hindurch grünen Salat und allerlei andere Ge
müſe und Früchte erhalten aber, abgeſehen davon,
daß dieſe Treibhausprodukte oder vom Auslande ein
geführten Gartenerzeugniſſe meiſtens viel zu teuer ſind,
üm für den Durchſchnittshaushalt und zum wirklichen
„Satteſſen“ regelmäßig in Frage zu kommen, findet
doch die echte Hausfrau nach wie vor ihre größte
Freude darin, mit ſelbſtbeſchafften, billigen und ſchmack
haften Vorräten wirtſchaften zu können. Wo es der
Raum alſo irgend geſtattet, da wird man ſich zum
mindeſten den Kartoffelbedarf, etwas Gemüſe und
Küchenkräuter und möglichſt auch einen kleinen Obſt-
vorrat hinlegen, ganz zu ſchweigen von den gefüllten
Einmachegläſern, die, in Reihen aufmarſchiert ünd fein
ſäuberlich etikettiert, den Stolz der Hausfrau bilden.

Gewiß, es iſt ſchön und auch vorteilhaft, über ein
gutes Teil Wintervorräte verfügen zu können,
aber es iſt auch nötig,

dieſe Winkervorräte aufzubewahren,
damit möglichſt wenig davon verdirbt und verlorengeht,
wodurch die Rentabilität der Vorratsbeſchaffung in
Frage geſtellt und der Hausfrau Arger und Ent
käuſchung bereitet würde. Nehmen wir nur einmal
unſere nützlichſte, vielſeitigſte und unentbehrlichſte
Küchenhelferin, die Kartoffel. Wie angenehm und
berühigend iſt es, den Bedarf an Kartoffeln bis zur
neuen Ernte im Keller zu haben und zu wiſſen, daß
einem die geſchützte Frucht in immer gleicher Qualität zur

ſeine Tochter war nicht zu finden. Er alarmierte den
Gendarmen. Vormittags gegen zehn Uhr waren alle
Bewohner des Ortes unterwegs, um die Mariann' zuſuchen. Vergebens forſchte man bei der Nahhvarſchae,

vergebens in den umliegenden Ortſchaften.
ls abends gegen ſechs Uhr am anderen Tage der

Geſelle des Senſenſchmieds die letzte der zehn Senſen
ſchmiedete, kam der Haneis zur Tür herein. An ſeiner
Hand führte er die Tochter des Ortsvorſtehers.

Ein ſchmächtiges Mädchen mit langen braunen
Zöpfen.

„Hole den Tſchurtſchenthaler!“ herrſchte der Schmied
den Geſellen an. Und der Ortsvorſteher kam. Hinter
ihm kamen die Leute aus der Gemeinde.

„Hier iſt deine Tochter, die jetzt meine Frau wird.
Ich habe ſie mir geholt in der Nacht. Und ſie ſoll es
gut bei mir haben! Eine andere heirate ich nicht!“

Aber ſie verſtanden ſolchen Scherz nicht im Dorfe
Die Männer fielen über den Haneis her, der ſich wie
ein Löwe wehrte. Den Geſellen, der ſeinem Meiſter
helfen wollte, ſchoſſen ſie nieder. Und Haneis wurde
überwältigt und gefeſſelt nach Innsbruck gebracht, wo
ihm der Prozeß gemacht wurde.

Haneis fand milde Richter, die ihn mit fünfzehnJahren ſchweren Kerker laufen ließen, nach dorlhans

ins Zuchthaus. Wo der Haneis Senſen ſchmiedete.
Die Mariann' ſteckten die Eltern in ein Kloſter. Und
die Senſenſchmiede bei Hall in Tirol kaufte der Schmied
aus Matrei. Er bekam ſie billig.

Der Haneis ſoll noch vor zwanzig Jahren in der
Haller Gegend geſehen worden ſein. Sein ſchwarzer
Bart war allerdings weiß geworden und die ſchtie
ligen Hände baten um Almoſen.

Auf einem kleinen Friedhof bei Hall fand ich ein
windſchiefes Grabkreuz, auf dem nur der Rame
Haneis zu entziffern war. Vielleicht iſt es das Grab
des Mannes, den man zum Freien zwingen wollte.

Bedenklichkeſten

Von Richard von Schaukal.
I

Treue, Mut, Ausdauer, Geduld, Ergebung, Arbeit
ſamkeit, Genügſamkeit, Beſonnenheit. Vorſicht, Liebe,
Reinlichkeit kann der Menſch vom Tier, das alle dieſe
Eigenſchaften aufweiſt, oft vereinigt, lernen. Mord
ſucht und Gefräßigkeit, beide gewiſſermaßen Ent
artungserſcheinungen des Selbſterhaltungstriebes, un
ſchuldig am vernunftloſen Gattungsweſen, ſpiegeln ihm,
immerhin dort auf Arten beſchränkt, das eigene ent
feſſelte Gebaren. Dagegen wird er im Reiche der Ge
ſchöpfe, denen er nur Jnſtinkt b vergebens for
ſchen nach dem Schatze, der ihn, den Vernunftbegabten,
auszeichnet: Neid, Haß, Mißtrauen, Vosheit, Schaden
freude, Hohn, Grauſamkeit, Lüge, Heuchelei, Schelſucht,
Streberei, Klatſchſucht, Verleumdung, Feigheit, Hinter
liſt, Trüg, Leichkſinn, Undankbarkeit, Dünkel, Fürwitz,

lbernheit, Unmäßigkeit, Unwillen, Faulheit, Läſterung,
Eitelkeit, Jähzorn, Verſtocktheit, Verführung, Übermutl,
Frechheit, Argwohn, Geiz, Liebloſigkeit, Unflätigkeit,
Roheit, Nachläſſigkeit und all dem unerſchöpflichen Vor
rat von Menſchlichkeit, die er ſelbſt den Göttern an
gedichtet hat, weil er alles nach ſeinem erbärmlichen
Ebenbilde fälſcht, was er, kraft der Erkenntnis, zu be
greifen meint und daher zu ergreifen ſich anmaßt.

II.

Warum iſt alles, wenn nicht geradezu ſchön, doch ge
fällig, jedenfalls eindrucksvoll, was von früheren
Zeiten aus uns gekommen iſt: ein Torbogen, ein
Säulengang, eine Schale, ein Krug aus dem Altertum,
ein Münſter, eine Burg, eine Rüſtung, ein Becher aus
dem Mittelalter, ein Schloß, ein Kloſter, ein Park, ein
Leuchter aus dem Barock, eine Kirche, ein Wandſchmuck,
eine Vaſe, ein Tiſch, eine Schnalle aus dem Rokoko, ein
Landhaus, ein Stuhl, eine Wanduhr, ein Teller, eine
Taſſe aus dem Biedermeier, jedes Kleidungsſtück, jedes
Werkzeug, jedes Buch, das noch mit unſeren Großeltern
auf die Welt gekommen war? Und warum iſt alles,
wenn nicht geradezu ſcheußlich, doch formlos, wenn nichtabgeſchmatkt doch gleichgültig, wenn nicht nichtig, doch

unbedeutend, ſelbſt das als das nur Zweckgemäße ver
gleichsweiſe Beſte, was unſere Zeit hervorbringt?

Verfügung ſtehen wird! Aber wir dürfen nicht ver
geſſen, daß gerade die Kartoffel an ihren Aufbewah
rungsort gewiſſe Anſprüche ſtellt, ſoll ſie ſich bis in den
Sommer hinein halten. Vor allen Dingen braucht ſie
Trockenheit und gute Durchlüftung des Kellers, ſonſt
fault ſie, und ſelbſt die gutgebliebenen Knollen nehmen
leicht einen modrigen Geſchmack an. Sie darf nicht zu
warm liegen, ſonſt keimt ſie zu früh aber auch nicht zu
kalt, ſonſt erfriert ſie und wird „ſüß“ endlich iſt ſie
auch vor zu hellem Licht zu ſchützen, damit ſie nicht grün
wird und auswächſt. Am zweckmäßigſten iſt die Unter
bringung der Kartoffeln in nicht zu großen Kiſten,
deren Boden durchlöchert iſt und die außerdem noch an
allen vier Ecken auf Steine geſtellt werden. So kann
die Luft die Knollen von allen Seiten umſpülen. Wenn
man irgend kann, ſollte man ſich der käuflichen, ſehr
praktiſchen Kartoffelkiſten bedienen, die unten am
Grunde eine Art ſchräger Lade haben, in welche die
Erdfrüchte von unten her nachrollen, wodurch eine
ſtändige Bewegung und Durchlüftung des Vorrates er
reicht wird und wobei auch angefaulte Knollen recht
zeitig ausgeſchieden werden können. Wer das nicht will
oder kann, der ſollte wenigſtens eine leere Kiſte bereit
halten, in welche bis zum Frühjahr in Abſtänden von
4——6 Wochen je eine der gefüllten Kiſten vorſichtig um
gepackt wird, ſo daß man die Schädlinge immer an
entfernen kann. Dieſe Arbeit macht ſich bezahlt dur
größere Haltbarkeit und damit beſſere Ausnutzungs
möglichkeit des Vorrates. Schüttet man den Vorrat
nicht in Kiſten, ſondern auf den Fußboden des Kellers,

empfiehlt es g. dieſen erſt mit Brettern zu belegen,
ie man zum Schütze gegen Feuchtigkeit ebenfalls auf

Steine (nötigenfalls einige Preßkohlen) gelegt hat. Die
Kartoffeln dürfen nicht zu hoch geſchichtet ſein undmüſſen öfter angerührt werden. Auf keinen Fall lagere

man ſie, wie das ſo häufig geſchieht, auf Stroh, denn
dieſes nimmt leicht Feuchtigkeit an, fault und modert
und beeinträchtigt Geſchmack und Haltbarkeit der Kar
toffeln.

Daß man die Knollen möglichſt trocken einlagern,
und daß man ſie u von änhaftender Erde befreien,
ſowie alle beſchädigten und kranken Kar
toffel ausmeéerzen ſoll, iſt eigentlich ſelbſtver
ſtändlich, und doch muß es, wie die meiſten Selbſtver
ſtändlichkeiten, immer und immer wieder erwähnt wer
den. Das gleiche gilt von den

kann.

Die Antwort iſt leicht zu finden und längſt ge
funden: Die durch die Technik geförderte Maſſen
erzeugung, die Jnduſtrie, hat, indem ſie das Handwerk
verdrängte, im Menſchen das Bedürfnis geſchwächt und
den Ehrgeiz gebrochen, ihm durch Vollkommenes mehr
als nur Genüge zu leiſten; er findet alles vor, was er
nur irgend wünſchen mag, und das überflüſſige, das
Unnütze, das Unerwünſchte, Aufdringliche dazu, undAnderſeits iſt an die Stelle ſtolzer, gediegener Arbeit und

des erhebenden Bewußtſeins der ſich ſelbſt durch Be
mühen und Sorgfalt ſteigernden Leiſtung der haſtige

Wettbewerb nicht um die Anerkennung, ſondern um den
Vorſprung, die Sucht nach dem Gewinn und damit die
Übervorteilung, die leichtfertige Täuſchung des Er
werbers und das ſtumpfe, teilnahmsloſe Fronen im
Taglohn getreten; das Schaffen iſt um alle Freude ge
kommen, Wirken zur Muhſal geworden, Kaufen und
Verkaufen eine läſtige Gewohnheit, das Leben iſt um
alle Heimlichkeit betrogen, um den ſtillen Glanz
heiteren Selbſtgenügens unter ererbtem und erſpartem
koſtbaren Gerät, an die Stelle des Behagens drängte
ſich das Vergnügen, Wahrhaftigkeit und Sicherheit er
ſetzen Schein und Unverfrorenheit; man hat ſich an
das Mittelmäßige, Halbſchlächtige, Unzulängliche ſo ge
wöhnt, daß man das Echte, ja das Zureichende, das
Dauernde faſt ſchon als wenigen vorbehaltenen Luxus
empfindet.

Aber iſt dieſe fürchterliche Wandlung, die mit ſeinerganzen Umgebüng, mit ſeiner Teacht Kiwem Hausrat,

allen Mitteln und Zeichen ſeines täglichen Daſeins den
Menſchen ſelbſt betroffen, ihn entwürdigt und beraubt,
ja mit ihrem Frieden um ſeine Seele gebracht hat,
wirklich ſozuſagen nur das blindwütige Ergebnis eines
e e Umſchwungs, einer Anderung der Her
ſtellungsweiſen, des Betriebes der Gütererzeügung und
ihres Umlaufs? Hat nicht der Menſch ſelbſt alles das
gewollt, gewußt, bedacht, ins Werk gerichtet, hat er es
nicht als ſeine Aufgabe auf 63 genommen, ſeines
gleichen und ſomit ſich um ein Stück Lebenswert, mehr,
um das zu betrügen, was dem atmen Leben einzig
Wert verleiht: edle Freude?

Das liebe Wien
Von Maxel Troll.

„Wien, du Stadt meiner Träumel“
Wien, du Stadt wohltuender Höflichkeit!
Am „Deutſchen Volkstheater“ locken die „Fiaker“,

die trotz der Konkurrenz der Autos noch nicht aus
eſtorben ſind, in den Stunden des Wartens auf einenFahrgaſt, der zum „Prater“ fahren will, ein Amſel

paar, das auf dem umgitterten Raſen Nahrung ſucht.
Und das Amſelehepaar, das nur der Dompſaff ge

traut, folgt dem Lockruf der Kutſcher. Es hüpft ſo
nahe zu den wohlgenährten Fiakern der Halteſtelle
heran, daß es dieſen ein leichtes wäre, die „Vogerl“
zu greifen

s iſt Spätherbſt!
Kalte Winde fegen bereits vom Burgtheater über

den Ring zum Platz am „Deutſchen Theater“.
Die Nahrung für die Amſeln und die Spatzen iſt

ſchon ſeltener geworden. Darum picken ſie eifrig die
Brotkrumen, die ihnen die Herren Fiaker hinſtreuen.

Amſeln und Spatzen ſind in Wien zutraulicher wie
anderswo. Mir ſcheint es wenigſtens ſo. Sie ſind
weniger menſchenſcheu. Sie hüpfen vor dir auf einen
halben Meter hin und her und ſchlüpfen a im letzten
Augenblick durch das weitmaſchige Gikter auf den Raſen,
deſſen Gräſer durch die kühlen Nächte bereits mattgrün
ins Gelbliche hinüberſchimmern.

Es iſt mir, als wenn ſelbſt die Vögel in Wien von
der „Steinklopferhannes-Philoſophie“: „„Es kann dir
nix g'ſchehn!“ einen Hauch verſpürt haben.

Oder wiſſen Amſel und Spatz, daß die Höflichkeit
des Wieners ſich auch in großer Tierfreundlichkeit kennt
lich macht?
f e macht der nahe Winter die Wiener Spatzen
recher

nd die Amſeln zutraulicher?
Beſtimmt weiß ich nicht, ob man von den Vögeln

nach ſolchen ornithologiſchen Studien auf den freund
lichen Charakter der Einwohner einer Stadt ſchließen

einzulagernden Gemüſen und Küchenkräukern.
Mohrrüben, Steck- oder Kohlrüben, Kohlrabi, Sellerie
und andere Knollengewächſe lagert man am beſten
in flachen, mit Sand gefüllten Kiſten ein, nachdem man
ſie von allem faulenden Blattwerk befreit und nur die
Herzblätter ſtehen ließ. Kohlköpfe werden am beſten
ebenfalls von den äußeren Blättern befreit und dann
am Wurzelſtrunk aufgehängt, ſo halten ſie ſich lange
Zeit. Bewahrt man ſie liegend auf, ſo dürfen ſie ein
ander nicht berühren. Zwiebeln, trockene Bohnen und
Erbſen bewahrt man ebenfalls am beſten hängend, in
luftdurchläſſigen „»Beuteln in einem trockenen und froſt
freien Raume auf. Von Sellerieblättern kann man
ſich ein gutes Winterſuppengewürz herſtellen, indem
man ſie ſchichtweiſe mit Salz überſtreut in Einmache
gläfer packt und dieſe mit Pergamentpapier zubindet
oder auch 10 Minuten bei 80 Grad ſteriliſiert. Das
leiche Verfahren kann man auch bei der im Winterſo teuren Peterſilie anwenden, aber von Peterſilie und

Schnittlauch kann man ſich auch einen Wintervorrat
halten, indem man einige Blumentöpfe oder käſten
damit bepflanzt und dieſen am Küchenfenſter oder
fonſt an einem hellen und froſtfreien, doch nicht zu
warmen e er ihr Winterquartier bereitet.

Was die Apfel anbetrifft, die man ſich ſo gerne
als Wintervorrat hinlegt, ſo muß geſagt werden, daß
ſelten ſo viel Aufbewahrungsfehler gemacht werden,
als gerade bei dieſen. Man hat namenklich in der Stadt
freilich ſelten die paſſenden Obſtſorten oder den Platz für
dieſe, doch kann man ſich helfen, indem man die Apfel
ſchichtweiſe und in Seidenpapier eingewickelt in mit
Torfmull gefüllte Kiſten verpackt und dieſe zunagelt.
So halten ſich die Früchte vorzüglich und etwaige
„Faulenzer“ können dank der desinfizierenden Eigen
ſchaften des Torfmulls ihre Nachbarn nicht anſtecken.
Natürlich müſſen die Kiſten ebenfalls von Zeit zu Zeit

etwa alle 6 bis 8 Wochen geöffnet und umgepackt
werden, wobei man die angefaulten Früchte entfernt.
Hat man genügend Platz, ſo iſt die Anordnung des
Obſtes auf Vorden zu empfehlen, die man aber nicht
mit Papier belegen ſoll. Hat man keine Lattenborden,
ſo beſtreut man die Borde mit einer dünnen Schicht
Torfmull und ordnet auf dieſer die Apfel mit der
Blume nach unten liegend ſo an, daß ſie ſich möglichſt
wenig berühren. Auf jeden Fall aber muß man das
Obſt, welches man in den Keller bringen will, immer

Da nur der Vergleich exakte wiſſenſchaftliche Er
kenntnis bringt, will ich Amſel, Spatz und Menſchen
in anderen Städten zu Spätherbſtzeiten beobachten.

Und im ſtrengen Winker, wenn die Koſt für Amſel
und Spatz ſchmal, im keimenden Frühling und im
Hochſommer, wenn für Amſel und Spatz der Tiſch
reichlich gedeckt iſt.

Es wird ſich dann erweiſen, ob der Hunger und
die Verelendung Amſel und Spatz zutraulicher dem
Menſchen gegenüber machen.

Jch werde wieder einmal im Hochſommer nach Wien
kommen, wenn Spatz und Amſel nicht auf die Bro
ſamen der Fiaker am „Deutſchen Volkstheater“ an
gewieſen ſind.

Bis dahin will ich den Euphemismus im Herzen
tragen, daß bei Amſel und Spatz in Wien es ſich
herumgeſprochen hat, daß der Wiener ein „lieber Kerliſt, en Höflichkeit ſich auch auf die kleinen Geſchöpfe

der Natur erſtreckt, ſo daß ſie ohne Gefahr für ihr
Leben dem Rieſen Menſchen ſich nähern können, ohne
gefangen, in Käfige geſetzt oder gar getötet zu werden.Ich bin heute ſchen feſt davon überzeugt, daß Tiere

nur deshalb bös gegenüber dem Menſchen ſind, weil
er zuerſt bös zu den Tieren war.

Werden die Menſchen erſt wieder gelernt haben,
lieb und ett zueinander zu ſein auch zu den
Tieren wird die Not der einen Pflicht für den
anderen ſein, zu helfen und ſein Brot mit den Hungern
den zu teilen, dann werden wir Menſchen wieder wie
zu Adam und Evas Zeiten im Paradies ſein.

Und ich glaube beſtimmt, daß der Eingang
um Paradies nicht weit weg von ienfern muß.

Her Sturz aus dem 35. Stock
Humoreske von Jo Hanns Rösler.

Kix ſtürzt hoppla aus dem Fenſter.
Fünfunddreißig Stock hoch.Eines Huodratſöryugen Hauſes.

Und ſauſt in die Tiefe

„Legen Sie ſchnell mein Schwarzſeidenes zurecht“,
bemerkte ſeine Frau den Fall und wieſelt die Treppe
hinunter. So ſchnell, daß ſie jeweils am Flurfenſter
ihren Mann draußen an ſich vorüberfliegen ſieht.

„Wohin ſo eilig“, hält ſie im zwanzigſten Stock Frau
Schwafel auf.

„Mein Mann iſt aus dem Fenſter gepurzelt. Sehen
Sie, dort kommt er“, zerrt ſie Frau Schwafel ans
Fenſter

Dann ſtürmt ſie weiter nach unten.
Beſtellt im Vorübergehen bei dem im fünfzehnten

Stock etablierten Großſchlächter Fleiſch. Lieferbar in
drei Tagen zur Trauerfeier.

„Schnitzel oder Koteletten“, ruft ſie aus dem Fenſter.
„Koteletten! Aber nicht ſo fett“, ſauſt Kix an ihr

vorüber
„Schön. Alſo fünfzig Stück Koteletten. Aber nicht

ganz ſo mager.“
Der Großſchlächter notiert den Auftrag

v ude neunten Stock zieht ſie ein junger Mann in ſeine
e.

„Endlich, Kickſil!“ hat er es eilig
Die junge Frau löſt ſich ſchamhaft aus der Um

armung.
„Jn fünf Minuten bin ich Witwe. Warte, warte

nur ein Weilchen! Habe Geduld, mein Engel!“
Und ſchon iſt ſie wieder draußen.

Unterdeſſen beendet Kix ſeinen Sturz.
Landet Gottes Wege ſind oft wunderbar in

einem mit Apfelmus gefüllten Tragkorb ſeines Schutz
engels.hnnen Sie nicht aufpaſſen?“ ſchreit der Schutz
engel.ix ſtammelt betroffen „pardon“ und klettert aus

dem Korb.
„Herrje! Du lebſt?“, kommt ihm ſeine Frau entgegen,

„kannſt du mir das mit dem neunten Stock verzeihen?“
„Jch kann es!“
„Schließlich biſt du ja ſelbſt ſchuld. Jch konnte doch

mit Recht annehmen, daß du tot biſt!“

erſt 455 Tage in einem Zimmer oder Bodenraum
fläch ausgebreitet liegen laſſen, damit es erſt genügend
Feuchtigkeit ausſchwitzen und trocken werden kann.
Auch kann man bei dieſer Gelegenheit gleich die erſten
unſicheren Kantoniſten herausfinden und noch zu
Kompott oder Dörräpfel uſw. verwenden.

Und zum Schluß noch
die Einmachegläſer!

Es iſt immer eine mißliche Sache, dieſe im Keller
aufzubewahren, falls man nicht genau weiß, daß er
trocken und luftig iſt. Beſſer und ſicherer iſt es, das
Eingemachte oben auf Schränken oder Borden in der
Vorratskammer, auf dem Vorplatze bzw. Korridor oder
auch in einer froſtfreien Bodenkammer aufzubewahren.
Muß man doch den etwas feuchten Keller nehmen, ſo iſt
es eine gute Vorſichtsmaßregel, die Einmachegläfer
noch mit einer Schutzhaube von waſſerglasgetränktem
Pergamentpapier zu verſehen. Und dann natürlich:
fleißig kontrollieren und gut lichten! So kann dieHaneſran mit ihren Vorräten getroſt den Winter er

warten. Luculla,
Zwei Farben.

Wenig- aber das Richtigel! Dies iſt das
Motto jeder gutangezogenen Frau, die nicht über das
Einkommen von Frau Vanderbilt verfügt.

Es klingt einfach, iſt aber recht ſchwierig. Durch
führung des Prinzips verlangt eiferne Selbſtdifziplin.
Man muß oft mit ſtillem Seufzer an allen
modiſchen Verlockungen heldenhaft vorübergehen und
nur ein Ziel im Auge haben: Was brauche ich?

Für Frauen, die rechnen müſſen, aber immer gut
angezogen ſein wollen, iſt es außerordentlich empfehlens
wert, ſich in jeder Saiſon auf zwei miteinander har
monierende Farben feſtzulegen. Das ergibt die Mög
lichkeit häufigen Wechſels innerhalb des gleichen Be
ſtandes.

Man entſchließe ſich für Braun und Beige, Grau
und Blau oder Schwarz und Rot. Weiß kann natürlich
immer beigeſellt werden. Dann paßt alles zu allem.

Man iſt immer elegant angezogen und hat die Ge
nugtuung, daß ſich andere Frauen den Kopf zerbrechen:
wie macht ſie es bloß



„Verzeihe bittel“
„Na ſchön. Aber einmal und nicht wieder.
Und ſie ſtiegen Patſche in Patſche, Backe an Backedie fünfundereißig Treppen wieder empor.

Und alles war, wie es vorher war.
Nur: Was wird jetzt aus den vielen

Koteletten?

Angarinnen
Von Ruth Goetz.

Jn der ungariſchen Hauptſtadt, in Budapeſt, das
hier Budapeſcht ausgeſprochen wird, geben die Frauen
dem Geſamtbilde der Stadt den vielfältigen Reiz. Sie
ſind ohne den leiſeſten Beigeſchmack der Abenteuerlich
keit, ohne jede Exzentrizität, und wenn wir in der
Operette oder dem Luſtſpiel die Ungarin mit einem
Überſchwang in Kleidung und Geſte geſchildert ſehen,
ſo müſſen wir uns in der Heimat der ſchönen Unga
rinnen ſagen, daß dieſe ſonderbaren Frauen Ausnahme
und nicht etwa Typ ſind oder daß Luſtſpiel und
Operettendichter ſie falſch Gelth und gezeichnet haben.
Die Ungarin der guten Geſellſchaft iſt nicht ſchrill im
Weſen, ungebunden, oder in dem Sinne emanzipiert,
den man einerſeits in anderen Ländern leidenſchaftlich
erſtrebt und andererſeits kritiſiert. Jhr iſt als Rolle
auf dieſer Welt eigentlich nur die Rolle in der Gäſte
ſchar oder im Hauſe zugedacht. Als Frau ſoll ſie
glänzen, und ſie verabſäumt das nicht. Ja, ſie hat den
ungariſchen Ehemann inſofern zu einem idealen Gatten
erzogen, als ſie ohne Worte zu machen, ſein Einver
ſtändnis vorausſetzen darf, wenn es ſich darum handelt,
neue Kleider, neue Hüte anzuſchaffen, ſofern die vor
handenen nicht mehr den Modegeſetzen entſprechen.
Eine Frau hat durch ihre Kleidung und durch ihr Auf
treten zu beweiſen, daß der Mann ſich in der beneidens
werten Lage befindet, das alles leiſten zu können (ſelbſt
wenn er es nicht kann). Oft genug iſt damit ihre
Tätigkeit vollkommen erſchöpft. Weder darf ſie An
ſpruch darauf erheben, politiſch oder ſozial etwas zu
bedeuten, die wenigen Frauen, die ſich auf dieſen Ge
bieten einen Namen gemacht haben, werden nur ſcheu
und mit einer gewiſſen Beklemmung genannt; noch hat
ſie ſonſt auf den Mann und deſſen Geſchäfte auch nur
den geringſten Einfluß. Bezeichnend, daß die Frau
ihren Ehemann oft genug mit „Sie“ anredete, während
er ſie duzt. Und dennoch entfaltet die Ungarin in ihrer
Rolle einen ſeltſamen Scharm. Sie färbt die Um
gebung mit ihrer weiblichen Perſönlichkeit. Nach der
Frau richtet ſich die Art der Geſelligkeit. Da, wo die
Frauen tanzen wollen, wird getanzt, und dort, wo ſie
es vorziehen, Bridge zu ſpielen, wird gebridget. Die
Herren unterwerfen ſich, ſobald ſie ſich in Geſellſchaft
der Damen befinden, ihren Wünſchen, und es kommt
nie vor, daß die Männer ſich zu ſtundenlanger Börſen
oder n in eine Ecke ſetzen, oder daß
ſie ſich einem Kartenſpiel hingeben, an dem die Frauen
keinen Teil haben. Die Frauen färben ihre Umgebung
mit ihrer weiblichen Perſönlichkeit. Und wenn jetzt, bei
dieſer Gelegenheit, jemand die Frage ſtellen will, ob
die Frauen nur die Umgebung, ob ſie ſich nicht auch
ſelbſt färben, ſo ſei zugegeben und gewiſſenhaft be
richtet, daß auch die Ungarin ſich ſchminkt, wie es die
Frauen anderer Länder tun. Aber ſie tritt nicht in die
Fußtapfen der Amerikanerinnen und der Pariſerinnen,
ſie ſchminken ſich diskret. Sie gebrauchen im Sommer
einen dunklen Puder, der ihnen einen warmen, ſonnen
gebräunten Teint gibt, ſie verſchmähen das Rot, das in
der ungariſchen Sonne unnatürlich und darum häßlich
ausſehen würde. Freilich auch ihre Lippen glänzen
wie Lack, aber im intimeren Kreiſe verſchmäht es die
Ungarin, mit unnatürlichen Mitteln zu wirken. Sie
wird öffentlich ebenſowenig eine Puderdoſe heraus-
ziehen, um ſich das Näschen zu beſtäuben, wie ſie ihre
Lippen in Gegenwart anderer anſtreichen wird. Sie
verſteht die reizenden Künſte der Verſchönerung heim
lich anzuwenden, den Schleier über das allzu Deutliche
zu hängen, wie ſie das auch im Leben zu tun pflegt.
Denn wahrſcheinlich gibt es nur wenige Ungarinnen,
die ſich fürchten, des abends um neun Uhr durch das
gut erleuchtete elegante Budapeſt zu gehen. Aber
dennoch geht die Dame nicht des Abends ällein, ſie läßt
ſich von dem Diener, oder wenn ein ſolcher nicht vor
handen iſt, von dem Stubenmädchen abholen, falls der
Gatte, der Bruder oder ein männliches Glied der Ver
wandtſchaft ſich nicht zur Begleitung einſtellt. Selbſt
wenn die Betreffende ſchon aus dem gefährlichen Alter
heraus, das abholende Mädchen aber im reizvollſten
Alter ſein mag, wird dieſes junge Ding im ſchwarzen
Kleide als Schutz angeſehen. Nicht gegen Wegelagerer
oder gegen Menſchen, die läſtig fallen würden, wohl
aber als Schutz gegen Zweifel in die Wohlanſtändigkeit
und die Zugehörigkeit zur guten Geſellſchaft. Ja, man
iſt dort eben vorſichtiger, als anderswo Für unſere
jungen, ſelbſtändigen und tatendurſtigen Mädchen wird
es gewiß ganz wiſſenswert ſein, zu erfahren, daß in
Ungarn das junge Mädchen, die unverheiratete Frau,
keinen Platz in der Geſellſchaft hat, und ihr auch im
Hauſe keine Wichtigkeit beigemeſſen wird. Dem Bil
dungsdrang ſtellt man keinerlei Schranken entgegen.
Die jungen Mädchen der wohlhabenden Kreiſe beſuchen

Praktiſche Winke

Kartoffelauflauf. 750 Gramm gekochte Kartoffeln,
4 Eier, 100 Gramm Butter, 20 Gramm Zucker,
Salz. Man rührt die Butter, bis ſie weich wird, zer
drückt die Kartoffeln und rührt dann beide Teile mit
Zucker, Salz und jedes Eidotter einzeln hinein, und
fügt zuletzt vorſichtig das geſchlagene Eiweiß hinzu;
dann gießt man die ganze Maſſe in eine mit Butter
ausgeſtrichene Auflaufpfanne und läßt ſie eine gute
halbe Stunde backen. Man gibt Fruchtſoße dazu.

Schweinskoteletten in Sahne. 6 Perſonen, eine
Stunde. Die Koteletten werden zurechtgeſtutzt, ge
ſalzen und mit ſehr wenig weißem Pfeffer gewürzt
Unterdeſſen läßt man in einer Kaſſervlle in zerlaſſe
ner Butter eine feingehackte Zwiebel anlaufen, gibt
die Koteletten hinein, läßt ſie bis 24 Stunde
dünſten, wobei man evtl. etwas Brühe oder Waſſer
zugießen muß. Nach 40 bis 45 Minuten gießt man
S Liter ſüße Sahne daxauf, ſtäubt einen Löffel Mehl
darüber, dünſtet das Gericht noch einmal gehörig
durch, ſchmeckt ab, würzt mit 6 Tropfen Maggi's
Würze und reicht das Fleiſch mit gekochten oder
durchgerührten Kartoffeln wieder zu Tiſch.

Gedämpfte Schollen. Von 2 Kilo gut abgewaſche
nen größeren Schollen werden die Köpfe entfernt, die
Eingeweide herausgenommen, Schwanz und Floſſen
abgeſchnitten. Dann ſchneidet man die Fiſche in etwa
handbreite Stücke, reibt ſie mit Salz ein und legt
man die Stücke mit einem reinen Tuch ab, vrdnet
ſie in eine tiefe Schüſſel. Nach 138 Stunde trocknet
ſie flach in eine Kaſſexolle, gießt Liter Fleiſch
brühe (aus Maggi's Fleiſchbrühwürfel hergeſtellt)
darüber, fügt einige Gewürz- und Pfefferkörner, einStückchen Lorbeerblatt und 1-—2 Eßlöffel guten Eſſig
hinzu und läßt ſie auf gelindem Feuer dämpfen. Nach
20 25 Minuten ſind die Fiſche gar und werden her
ausgenommen, in eine tiefe, heiße Schüſſel gelegt
unt zugedeckt. Die Soße wird durchgeſeiht, mit etwas
Weizenmehl ſämig gekocht, mit etwa 10—12 Tropfen
Maggi's Würze verbeſſert, nach Salz und Pfeffer
abgeſchmect und über die Fiſche gegoſſen. Man gibt
Salzkartoffeln oder in Waſſer mit etwas Butter ge
dämpften Reis dazu; letzterer iſt beſonders für Kinder
zu empfehlen.

das Gymnaſium, machen das Abitur, dürfen ſtudieren,
ohne daß die Eltern etwas dagegen einzuwenden hätten.
Das junge Mädchen erlernt Sprachen, die es mit einer
ziemlichen Fertigkeit ſpricht, deutſch, franzöſiſch und
engliſch aber die gewiſſenhafte Mutter iſt immer
in Angſt, daß die Tochter an der Arbeit mehr Gefallen
finden könne, als am Flirt und am Vergnügen. Und
zuweilen hat man ſogar Sorgenfalten um die Augen
der Mutter geſehen, wenn die Tochter über dem Unter
richt Tennis und Tanz vergeſſen wollte. Die Buda-
peſterin hat alles, was die anderen Großſtädterinnen
erſt durch längere oder kürzere Reiſen erreichen können,
in der Stadt ſelbſt, die, wie kaum eine zweite Groß
ſtadt, herrlichſte Natur mit den Vorzügen der bewegten
Metropole vereinigt. Am oberen Ende der Stadt, in
der Donau, liegt die Margareteninſel, eine herrliche
Parkanlage mit dem Strandbad, in dem ſich ein
richtiges Badeleben entwickelt. Der weiße Sand ladet
zum Liegen, zum Faulenzen ein, und die Ruinen des
Kloſters, das von der heiligen Margarete geſtiftet
worden iſt, geben der Jnſel ein romantiſches Gepräge.
Jm Nordoſten iſt das Stadtwäldchen, mit dem großen
Teich und den beiden Jnſeln, auf denen man Kahn
fahren kann, und auf denen ein Freilichtkino auch die
jenigen zuſchauen läßt, die nicht das Eintrittsgeld be
zahlt haben. Dann iſt der Schwabenberg, der eine
Höhe von 476 Meter hat, und zu dem eine Zahnrad-
bahn hinaufführt. Und man denke, dieſe Eiſenbahn
iſt ſo galant, die Gäſte, die ſich eben noch in dem
Reſtaurantgarten beim Abendeſſen ergötzten, herbei
zuholen, damit ſie den letzten Anſchluß nicht ver
ſäümen. Zwei reizende Bahnbeamte, die mit höflichen
Verbeugungen und dem üblichen Gruß „kezeit eſokolom“
küß die Hände, an den Tiſch treten, und uns Aus
länder darauf aufmerkſam machen, daß es die höchſte
Zeit ſei, wenn wir noch mitfahren wollen man
ſagt uns das, weil man doch annehmen könne, daß die
Fremden es vielleicht nicht wiſſen, und dann die Un
annehmlichkeit hätten, zu Fuß das weite Stück herunter
zu müſſen zwei Bahnbeamte man denke
weil man fremd in der Stadt iſt, und weil wir nicht
ungariſch verſtanden gaben ſie ſich die größte
Mühe, uns das in deutſcher Sprache auseinanderzu
ſetzen! UÜberhaupt hat man die Deutſchen ſehr gern.
Niemals wird jemand, den man in deutſcher Sprache
anredet, und der ſie nicht verſteht, zugeben, daß er ſie
nicht verſteht.* Er nickte immer ganz ernſthaft und
geht um einen zu holen, der Deutſch verſteht
gleichviel, wo das ſei, ob auf der Polizei, der Eiſen
bahn, im Geſchäft immer iſt einer da, der die
deutſche Sprache, wenn auch mit ungariſchem Akzent,
kann. Man hat Liebe zu den Deutſchen

Der Weg zur Schönheit
Zum Beginn der winkerlichen Feſtlichkeiten.

Von Anna Maria Lornberg.
Schön ſein! Welche Frau wollte das nicht?!

Welche Evastochter fragt nicht täglich: Spieglein,
Spieglein an der Wand mit dem lebhaften
Wunſche, daß das ſo lebendige Glas eine befriedigende
Antwort geben möchte! Aber leider iſt dieſe Antwort
doch nicht immer zufriedenſtellend, nicht immer lacht
uns da ein Geſicht entgegen, das jeder noch ſo ſcharfen
Kritik ſtandhalten könnte. Sorgenvolle Blicke gibt es
da: Wie ſoll das im Winter werden, wenn das geſell
ſchaftliche Leben beginnt! Wird mein Teint und über
haupt mein ganzer äußerer Menſch ſtandhalten gegen
über der blendenden Helle der Ballſäle, auf Geſell
ſchaften, im Foyer? Nun, es wird ſchon gehen, denkt
man, wozu iſt heute die Kosmetik ſo auf der Höhe?
Es iſt nicht zu ändern ich muß eben durchaus etwas
„nachhelfen“. Doch gleich kommt ſchon eine neue
Sorge: Ach, da werde ich mir meinen etwas mit
enommenen Teint noch mehr verderben nichts
chadet der Haut mehr als ſtändiges Schminken!

Wozu alle Aufregungen, meine Damen! Es kommt
lediglich darauf an, wie dieſes „Nachhelfen“ gemacht
wird. Wenn wir ſtets dabei auf die Schonung der
Haut bedacht ſind, ſo ſchadet es in keinem Falle etwas.
Und iſt es nicht beſſer, daß wohlgefällige Blicke auf
uns ruhen, als daß hier und dort geflüſtert wird:
„Frau Sauerbrei ſieht ja wieder ſchrecklich blaß aus
Haar, Geſicht, Kleid alles gleich farblos!“ Da wäre
es wirklich ſchon beſſer, wenn man allenthalben mur-
melt: „Haben Sie ſchon Frau Sauerbrei geſehen?
Friſch und lebhaft wie ſtets! Möglich, daß ſie etwas
Rot aber jedenfalls ſieht ſie ſehr vorteilhaft
aus.“ Es iſt eben hier wie überall der Ton, der die
Muſik macht. Erfolg beflügelt. Eine Frau oder ein
junges Mädchen, das ſich voll bewußt iſt, gut aus
zuſehen, wird ganz anderer, gehobenerer Stimmung
ſein, als wenn ihr der Spiegel ein müdes blaſſes
Geſicht zeigt, und allein die Erkenntnis „heute ſiehſt
du wieder ſanatoriumsreif aus“ wird jede Freude
lähmen.

Aber was ſoll man tun, um ſich der Mitwelt nach
Ausſehen und Weſen im vorteilhafteſten Lichte zu
zeigen? Wollen wir doch einmal in Ruhe die Vor
bereitungen zu einer größeren oder kleineren Feſtlich

Früchte in Eſſig einzulegen.
Eſſigyflaumen. 1 Kilogramm Zwetſchgen, Kilo

gramm Zucker, Liter Eſſig, 1 Stück Zimt, nach Be
lieben 4 bis 5 Nelken. Die Pflaumen werden ſauber
abgewiſcht und mit einer ausgeglühten oder einer
ſilbernen Nadel eingeſtochen. Den Eſſig, den man je
nach ſeiner Schärfe mit etwas Waſſer vermiſcht, kocht
man mit dem Zucker und den Gewürzen 5 Minuten
und gießt ihn dann über die Pflaumen. Am dritten
Tag kocht man den Saft nochmals auf, gibt dann ſo
viel Pflaumen, als gut nebeneinander Platz haben, hin
ein und kocht ſie, bis die Haut aufſpringen will. Die
gekochten Früchte legt man in einen Steinguttopf oder
in Gläſer, und wenn alle fertig gekocht ſind, gießt man
den dicklichen Saft darüber, legt kreuzweiſe einige
dünne Leiſtchen auf die Oberflächen, damit die
Pflaumen vom Safte bedeckt bleiben. Zimt und
Nelken gibt man nicht mehr zu.

Preißelbeeren in Eſſig. 1 Kilogramm Beeren,28 Liter Eſſig, 500 Gramm Zucker, Jntinde Die

Beeren werden ſauber verleſen, gewaſchen und mit
dem Eſſig übergoſſen. Am andern Tag gießt man den
Eſſig ab, kocht ihn mit dem Zucker auf, gibt ein
Stückchen Zimtrinde zu, läßt ihn etwas erkalten und
gießt ihn dann über die Beeren. Am nächſten Tag
gießt man den Saft nochmals ab, kocht ihn wieder auf
ünd gießt ihn heiß über die Beeren. Am dritten Tag
kocht man den Saft mitſamt den Beeren auf; ſobald
dieſe anfangen zuſammenzufallen, nimmt man ſie mit
dem Schaumlöffel heraus, gibt ſie in einen Steingut
topf oder in Gläſer, kocht den Saft dicklich ein und
füllt ihn über die Beeren, rührt während dem Erkalten
mehrmals um, damit ſie ſich mit dem Safte füllen.

Fruchtklimonade. Kilogramm beliebige Beeren,
28 Liter Waſſer 100 bis 150 Gramm Zucker Zitronen
ſaft. Die Beeren werden in einer Steingutſchüſſel zer
quetſcht, kaltes Waſſer darangegoſſen und eine Stunde
zugedeckt ſtehengelaſſen. Dann breitet man ein
dünnes, reines Leinentuch auf ein Aluminiumſieb, ſtreut
den Zucker darauf, gießt die Beeren mit dem Waſſer
darüber, drückt ſie mit einem breiten Kochlöffel oder
einem Stößel durch, dabei noch einige Male etwas von
dem bereits abgefloſſenen Saft darübergießend. Das
Gektränk wird noch einige Stunden recht kalt geſtellt,
mit etwas Zitronenſaft oder mit Selter- oder
anderem Mineralwaſſer vermiſcht genoſſen

keit durchgehen. Die Vorbedingung für einen in jeder
Beziehung erfreulichen Abend iſt immer eine längere
oder kürzere Ruhe. Junge Mädchen, die abgeſpannt
aus ihrem Berufe kommen, Hausfrauen, die den Tag
über anſtrengend gearbeitet haben, ſich dann in Hetzen
„ſchön“ machen, umziehen, vor Aufregung nichts mehr
eſſen können und davonſtürzen, um ein Auto oder ſonſt
ein Verkehrsmittel zu erreichen die können in 90
von 100 Fällen mit einem unerfreulichen Ergebnis
des Abends rechnen. Beſtimmt wird man ſo irgend
etwas vergeſſen haben: das Opernglas, ſo daß man
ſich ſchon im erſten Akt des Thegterſtücks ärgert. Oder
die Puderdoſe. Der Abend ſchreitet vor und bei einem
Blick in den Spiegel bemerkt man, daß die Naſe glänzt.
Oder den Schirm. Beſtimmt iſt beim Nachhauſekommen
ein Wolkenbruch und ein Auto abſolut nicht zu finden.
Alles dies ſind Zwiſchenfälle, mit denen man bei
einem überſtürzten Aufbruch rechnen muß. Einen Ball
z. B., der ſich häufig bis in die Morgenſtunden aus
dehnt, ſollte man lieber erſt recht ſpät beſuchen, um
vorher ſich grade auszuruhen. Am beſten ſollte
man ſich dazu ins Bett legen. Ein bis zwei Stunden
Bettruhe tun Wunder und man wird ſich nach einer
folgenden kalten Ganzwaſchung wie neugeboren fühlen.

Es kommt nun die eigentliche Verſchönerung. Zur
Schminke braucht man nur in den notwendigſten
Fällen zu greifen. Ein Geſichtsdampfbad mit nach
folgender leichter Maſſage tut in den meiſten Fällen die
gleichen Dienſte. Zu dieſem Zweck legt man am
beſten noch während der Bettruhe fünf Minuten
lang warme Umſchläge aus Kamillentee auf das Ge
ſicht, die öfter erneuert werden. Hinterher wird das
Geſicht mit einer guten Fettcreme leicht maſſiert (ſtets
von der Mitte zu den Ohren!). Man wird überraſcht
ſein, daß die Haut ſchon nach kurzer Zeit ſtraff und
roſig iſt, und in den meiſten Fällen wird dies für
den Abend vorhalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das
überſchüſſige Fett mit einem weichen Tuche gründlich
abgerieben und, falls die Haut noch glänzend iſt, leicht
übergepudert werden muß.

Sollte es doch erforderlich ſein, etwas Rot auf
zulegen, ſo wird dies ganz leicht aufgetragen nicht
etwa feſt in die Haut hineingerieben! verrieben
und dann nachgepudert. Jn den meiſten Fällen, in
denen dieſes Schminken notwendig iſt, werden auch
die Lippen ſo blaß ausſehen, daß man ihnen einen
ganz feinen Ton geben kann, es wird dabei von dem
Geſchmack und feinen Empfinden jedes Menſchen ab
hängen, ob dieſe zarte Tönung der Haut und der
Lippen äſthetiſch wirkt, oder ob man ſie als Kriegs
bemalung“ bezeichnen und auf 10 Meter Entfernung
erkennen kann.

Niemals ſollte man unmittelbar vor dem Beſuch
eines Balles, Theaters oder einer Geſellſchaft zum
Friſeur gehen. Es iſt anzunehmen, daß man hier
warten muß das macht nervös und ärgerlich.
Entweder man ſollte den Friſeur ins Haus beſtellen
oder dieſen notwendigen Gang früher am Tage tun.

Da hätten wir alles getan, um ſchön zu ſein?
Das meiſte gewiß. Denn die Kleiderfrage iſt eine
Angelegenheit für ſich. Erfreulicherweiſe haben ja die
meiſten Frauen ein ſehr gutes Gefühl dafür, was ihnen
ſteht und in welchen Farben ſie unmöglich ſind.
Blondinen ſollten ſich vor allen blaſſen, farbloſen
Stoffen hüten (ſiehe oben): „Haar, Geſicht, Kleid
alles eine Farbe!“ Daß außerdem die Figur be
rückſichtigt werden muß ob kurz, ob lang ob dick,
ob dünn bedarf kaum einer Erwähnung.

Nur einen Punkt dürfen wir nicht außer acht laſſen
faſt möchte ich ſagen, es iſt der wichtigſte! Das iſt

die Stimmung, in der wir ein Feſt beſuchen. Ab
geſehen davon, daß dieſe Stimmung, wie ſchon aus
geführt, durch allerlei Zwiſchenfälle, die wir verhindern
ſollten, beeinträchtigt werden kann, ſo muß man, wenn
es nicht anders geht, wenn die Freude auf den be
vorſtehenden Abend durchaus nicht vorhanden iſt, ſich
zwingen, dieſer Stimmung nicht nachzugeben und
gegebenenfalls verſuchen, die fehlende gute Laune
irgendwie zu erkämpfen. Sei es, daß man das
Grammophon ſchon während der Toilette anſtellt und
ein paar mitreißende Schlager murren läßt. Sei es,
daß man ein Buch auf den Toilettentiſch hinlegt, von
dem man weiß, daß es uns rettungslos in heitere
Stimmung verſetzt, und ſchnell ein paar dieſer Luſtig
keiten in ſich aufnimmt.

Auch zur Freude gehört Willen. Und wir wollen
uns freuen, weil wir gut ausſehen, weil wir heiterer
Stimmung ſind und weil es gar keinen Zweck hat,
trüber Laune zu ſein!

Kleine Geſchichten
von großen Leuten

Das goldene Buch der Anekdoten.
Weltgeſchichte in homöopakhiſchen Doſen.

Jm Verlag Heſſe Becker, Leipzig, erſcheint
in der Reihe der Schatzkammer ſoeben das
goldene Buch der Anekdoten von Wilhelm
Büring. Auf 400 Seiten genießt man in

Kreuzworkrätſel mit magiſchen Quadraken.
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Die Wörter bedeuten im linken magiſchen Huadrat:
König von JIſrgel, griechiſche Göttin, Kriegsgott, Pflan
zenfaſer zum Binden.

Im rechten magiſchen QOuadrat: Arbeitsruhe, Fahr
zeug, Vogel, Brennmaterial.

m mittleren magiſchen Quadrat: Literariſche Kunſt
form, Edelſtein, Tageszeit, ſüdamerikaniſches Gebiet.

Von oben nach unten 1 Naturerſcheinung bei
Sonnenuntergang, 2 männlicher Vorname, 3 badiſche
Stadt, 5 Stadt im Rheinland, 6 weiblicher Vorname,
8 Tonſtufe, 9 Feldmaß, 13 Wurfſpieß der alten Deut
ſchen, 14 Wild.

Von links nach rechts: 4 Knäuel, 6 Papagei, 7 höl
liſches Weſen, 10 Baumfrucht, 11 Teil des Armes,
12 Gleichwort für „ſchmal“, 14 Querholz an Maſt und
Stange, 15 Lebensgemeinſchaft, 16 bedeutender preu

kleinen Charakterbildern das Leben der Be

ßiſcher General.

rühmteſten aller Zelken. Wir können hier nur
ein paar Proben S Wem aber das
Studium wiſſenſchaftlicher Wälzer zu ernſt und
uviel iſt, der h zu dieſer fröhlichen Wiſſenhaſt in der ſich auch ein umfaſſendes Perſön

lichkeitsbild aller Großen der Weltgeſchichte
ſpiegelt.

Von Friedrich Wilhelm IV. leben viele Anekdoten.
Als er auf einer Huldigungsfahrt im Jahre 1841 durch
Pommern kam, hatte man ihm auf der Grenze von
Vor und Hinterpommern in einem Dorfe eine Ehren
pforte errichtet, die folgende Jnſchrift trug:

„Wie Du im vordern freudig aufgenommen, tönt
aus dem hintern Dir ein donnerndes Willkommen!“

Jm Sommer 1855 bereiſte Friedrich Wilhelm IV.
die Rheinprovinz und fuhr von Trier die Moſel hinab
nach Koblenz. In einem der Moſelſtädtchen wurde
ihm ein Becher Wein r mit der Verſicherung,
daß die Geſinnungen an der Moſel ſo lauter und rein
ſeien, wie dieſer Wein. Der König beroch die Blume
und fragte: „Jſt doch kein 48er?“

Die Konſtitutionsakte Friedrich Wilhelms IV.
nahmen die Berliner mit gemiſchten Gefühlen auf.
Aus dem Schlußſatz: „Dies alles zu halten, gelobe
und ſchwöre ich!“ machte der Volksmund hellſeheriſch:
„Dies alles zu halten, jloobe ick ſchwerlich!“

General Wrangel hat zu einem ganzen Buche
Anekdoten Anlaß gegeben. Die beſten ſind vielleicht
folgende:

Als Wrangel 1848 bei Ausbruch der Revolution
zum Oberbefehlshaber in den Marken ernannt worden
war, wurde für ihn das Charlottenburger Schloß als
Hauptquartier eingerichtet. Er befahl für den 20. Sep
tember eine Parade in Berlin, die er trotz aller Vor
ſtellungen des Kriegsminiſters ungeſtört abhielt. Er
hatte am Tage vorher eine Anzahl Drohbriefe ins
Haus bekommen, auch einen aus Stettin, in dem ihm
mitgeteilt wurde, daß ſeine Frau ſofort aufgehangen
würde, wenn er es wagen ſollte, in Berlin einzuziehen.
Als Wrangel am anderen Tage mit dem Militär
durchs Brandenburger Tor zog, ſagte er: „Nu ſoll mir
bloß wundern, ob ſie ihr gehangen haben!“
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Der „olle“ Wrangel ging häufig zu weit. Ein
mal, bei einer Hoftäfel, bewunderte er die zarten
Hände einer neben ihm ſitzenden Prinzeſſin. Dieſe
weihte den alten Haudegen in ihre Toilettengeheimniſſe
ein und verriet ihm, daß ſie die Zartheit ihrer Haut
durch wildlederne Handſchuhe erziele, die ſie fortgeſetzt
trage. „Nich möglich!“ erwiderke Wrangel, „ich trage
nun funfzig Jahre wildlederne Hoſen, und hab'n
Hintern wie 'ne Reibel“

t

„Gnädiges Fräulein!“ ſagte der alte Wrangel in
einer Abendgeſellſchaft zu einer jungen Dame, „JhrKleid iſt ja eör ſchön, aber zu kurz!“ „Sehen
denn Exzellenz nicht meine lange Schleppe?“ ſtaunte
das junge Mädchen. „IJch meine voch nich unten“
verſetzte der Schwerenöter tkrocken, „ich meine oben!“

Humoriſtiſche Ecke.
Boshaft. Anni: „Jch zittere, wenn ich an meinen

30. Geburtstag denke. Lillie: „O, was iſt denn
da paſſiert?“

Er kommt nicht zu Work. „Herrl“, ſagte die
wütende Dame zu dem Inhaber der Vogelhandlung,
„lehte Woche verkauſften Sie mir einen Papagei und
ſagten mir, er könnte ſieben Sprachen ſprechen. Jch
habe nun dieſen Papagei ſechs Tage, und er hat noch
nicht ein einziges Mal den Schnabel geöffnet. Was
fällt Jhnen ein, mir einen ſolchen Vogel zu verkaufen?
Glauben Sie, ich bezahle mein gutes Geld für einen
Papagei, welcher nicht ſprechen kann, denn bis jetzt
hat er noch nicht den Schnabel geöffnet, und

„Gnädige Frau“, unterbrach ſie der Händler,
„geben Sie dem armen Tier Gelegenheit zum Reden!“

Gute Empfehlung. Das Mädchen machte Andeu
tungen, daß es nicht mehr lange bleiben werde. Jhre
Herrin hatte ſie kürzlich mit einem blöd ausſehenden
jungen Mann geſehen und fragte mit einiger Beſorg
nis: „Martha, iſt es wahr, daß ſie die Abſicht haben,
zu heiraten?“ „Ja, gnädige Frau“, gab Martha
zu. „Doch nicht den jungen Mann, welcher ſie neu
lich eingeladen hatte „Doch. Der iſt es.“ „Aber
Sie kennen ihn ja erſt einige Täge.“ „Drei Wochen“,
ſagte Martha. „Glauben Sie, daß das genügt, um
einen ſo wichtigen Schritt zu unternehmen?“ „Ja“,
antwortete Martha, „mit ihm iſt das etwas anderes,
er war gut empfohlen, eine Freundin von mir war
3 Jahre mit ihm verlobt.

Auflöſung
des Kreuzworkrätſels aus der letzten Sonnabend
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Das Silbenrätſel war leider infolge eines Ver

ſehens nur unvollſtändig veröffentlicht worden. Wir
werden es demnächſt wiederholen.

Richtige Löſungen

ſandten ein: Charlotte Meyer (Sie haben recht!)
Friedel Schnell; Gertrud Pohl; Jda Lutze; Rolf
Dannenberg; M. M

Humoriſtiſches.
Eine ſehr ängſtliche Mutter quälte ihren Arzt durch

fortwährende Fragen, was ſie noch ihrem Söhnchen
alles Gute antun könnte, ſo daß deſſen Geduld auf eine
harte Probe geſtellt wurde. Am Ende einer ſolchen
Diskuſſion fragte die Mutter noch: „Sagen Sie, Herr
Doktor, Eſelsmilch wird doch jetzt ſo empfohlen, für
was ſoll das gut ſein?“ „Für junge Eſel“, antwortete
dieſer und verſchwand.

Konſeguenkt. „Man darf nie die Unwahrheit
ſagen, Kind. Verſprich mir, das immer zu beherzigen
und niemals zu lügen (Es klingelt.) „Geh',
mein Kind, mach' die Kette erſt hübſch vor und dann
ſieh, wer da iſt. Wenn es die Schulzen ſein ſollte,
dann ſag', ich bin nicht zu Hauſe.“
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Derbytag in Merseburg!
Derby cier Fußbalier nachmittags auf

Merſeburg wird morgen völlig im Zeichen zweier Großkämpfe ſtehen
Merſeburg, 19. Oktober.

Sowohl die Fußballer
(VfL. und 99) als auch die Turnerhandballer (MTV. und ATV.) treffen mit ihren repräſenkativen
Mannſchaften gaufeinander.
Vordergrund ſtehen.

Beide in Punktſpielen; das Kampfmoment wird daher in beiden Spielen im
An einem Tage zwei Derby-Kämpfe! Das hat Merſeburg noch nie erlebt! In

beiden Lagern iſt die Spannung auf dem Siedepunkt angelangk!
Mögen beide Großkämpfe in ſporklichem Geiſte zur Durchführung gelangen und Werbeſpiele

für Merſeburgs Fuß und Handball werden!

V. W. 99 auf dem V. Platz
Die Fußbal-Ortsrivaſen am

Eröffnung der Leipziger Trabrennbahn verſchoben.
Die Eröffnung der in Leipzig-Panitzſch

neu hergeſtellten Trabrennbahn iſt verſchoben wor
den. Die Bahn ſollte am 27. Oktober eröffnet
werden. Die Anlage iſt vollkommen fertiggeſtellt,
jedoch haben ſich Schwierigkeiten verkehrstechniſcher
Art ergeben, ſo daß die Eröffnung aufs Frühjahr
verſchoben werden mußte.

Start!
Wer wird ſiegen? Auch in Halle und Kayng Großkämpfe.

Wieder einmal Derbyſtimmung der Fußballer!
Nicht nur in Merſeburg! Auch in Halle! Die Orts-
rivalen haben das Wort und beide Städte ihr Fuß-
ballereignis! Nicht nur vom Standpunkt der Punkt
wertung, der tritt in dieſem Falle ſogar etwas zurück.
Tiefergehende Gründe ſind es, welche die Begegnung
dieſer Ortsgegner zum Höhepunkt der Spielſerie ſtem
peln und Tauſende hinter die Barrieren zwingen!

Für jeden, der auch nur leiſeſte Fühlung mit dem
Sportleben unſerer Stadt hat, löſt das Wort Fußball
Derby innerlich Kontakte aus. Erinnerungen tauchen
auf an Stunden ſtarken Miterlebens, in denen jede
Phaſe des heißen Ringens, jede Wendung im Auf
und Nieder des Erfolgpegels mit Hangen und Bangen
verfolgt und mit dem nachbarlichen Parteigänger er
regt erörtert wurde. Werden „ſies“ ſchaffen?! Und
das Fazit dieſer Reminiſzenzen? Man will auch mor
gen wieder Augenzeuge ſein

Die Atmoſphäre trägt diesmal beſonders hohe
Spannungen. Die Rivalität iſt meſſerſcharf. Des
halb erinnern wir daran, daß die bisherigen Merſe
burger Ortsrivalenkämpfe ſtets fair und ritterlich

Hie 99 hie VI

ausgetragen wurden und nie zu Klagen Anlaß gaben,
wie ſie oft aus anderen Städten zu uns dringen.
Wir rechnen auch für morgen mit größter Selbſt
beherrſchung der Spieler; ſie wird von beruhigendem
Einfluß auf das Publikum ſein, das bei derartig deli-
katen Angelegenheiten bekanntlich ſchon beim leiſeſten
Vorſtoß auf dem Kampffelde leidenſchaftlich reagiert.
Das Publikum ſelbſt aber bitten wir, ſich im Intereſſe
des guten Rufes unſeres Orksderbys der größten
Sachlſchkeit zu befleißigen!
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Neben den vorerwähnten Großtreffen in Merſe
burg und Halle ſtehen morgen auch in Kayna und
Ammendorf Kämpfe von Bedeutung bevor, wie aus
der nachſtehend wiedergegebenen Paarung der erſten
Klaſſe hervorgeht:

Wacker--Boruſſia,
VfL.--99,
Kayna- 98,
Ammendorf Sporkfreunde.

Bauer erstrebt Revanche!
Heißer Wunſch des VfL. iſt es, für die letzten
Riederlagen, die er gegen den Sportverein erlikt, zu
einer einwandfrei erkämpften Revanche zu kommen.
Dem gegenüber ſteht das Beſtreben der 9er, ihre in
den Hrtsrivalenkämpfen jetzt aktive Bilanz morgen
noch günſtiger zu geſtalten, womit ihre derzeitige Vor
herrſchaft auch augenfälliger werden würde. Der
Drang, dieſes Treffen unter allen Umſtänden ſiegreich
zu geſtalten, iſt alſo auf beiden Seiten gleich ſtark.
Als verſchärfendes Moment kommt nunmehr aber
noch, wenn auch in dieſem Falle erſt in zweiter Linie
ſtehend, hinzu, daß der Tabellenſtand beider Mann
ſchaften bisher durchaus nicht den Erwartungen ent

L. 9
VfL. -Platz, Krauftstr.morgen nachm. 8

ſpricht. Der Sportverein hatte gleich nach Beginn der
Saiſon mit einem überraſchend eintretenden Form
rückgang zu kämpfen, der ihn zum Ausſcheiden aus
der Spitzengruppe zwang, und der VfL. hat ſich ſo
gar dicht am unteren Ende des ausſchlaggebenden Wert
meſſers niedergelaſſen, wo er keineswegs zu enden
gedenkt. Der verlierende Verein wird demnach ziem-
lich empfindlich getroffen werden, da 2 Verluſtpunkte
im jetzigen Stadium eine weitere, und zwar nicht mehr
unbedenkliche, Poſitionsſchwächung bedeuten. Dieſes
Faktum unterſtreicht die Parole, die hüben wie
drüben ausgegeben iſt: „Wir müſſen ſiegen!“

Wer aber wird ſiegen?
Nicht die ſpieleriſche Tüchtigkeit allein hat hierauf

entſcheidenden Einfluß, ſondern noch eine Reihe von
Einwirkungen, die man gern mit dem Worte „Un
wägbares“ bezeichnet. Ein Vergleich der Fähigkeiten
der Mannſchaften würde zur Zeit übrigens kaum
weſentlich zugunſten einer Partei ausfallen. Wir
glauben, feſtſtellen zu können, daß ſich bezüglich der
Effektivſtärke jetzt ein gewiſſer Ausgleich vollzieht, derallerdings noch nicht abgeſchloſſen iſt

Muſterung der Mannſchaften; Zur Stunde ſtehen
die Aufſtellungen nicht einwandfrei feſt. Wir hoffen,
ſie morgen noch in einer Extraausgabe veröffentlichen
zu können. Man iſt ſich in beiden Lagern z. B. über
die Beſetzung des rechten Flügelſtürmerpoſtens nicht
recht einig. Ein kurzer Vergleich aber ergibt: Ver
teidigung einſchl. Torwart erſcheint, nachdem der
Sportverein Brödel zurückgenommen hat, mindeſtens
gleichwertig. In den Läuferreihen ſollte Schütt für
99 mehr bedeuten als Piwon für den VfL., da letz
terer auf die Dauer dem wahrſcheinlich ſtark forcierten
Tempo kaum wird folgen können Bei den Außen
läufern beſteht für keine Seite ein merkliches Plus.
Und die Angriffsreihenl? Nach Ausgleich des bis NReu-Röſſen begibt ſich nach Weißenfels zum Slädt.

herigen techniſchen Übergewichts des Sportvereins
ſturmes durch die Neueinſtellungen beim VfL. könnte
man jetzt auch hier von einer Angleichung der
Leiſtungsfähigkeit ſprechen, wenn nicht das Jnnentrio
der 99er phyſiſch erheblich beſſer fündiert wäre, es
kann ſich vor dem Tore beſſer durchſetzen. Vielleicht
wird dieſer Umſtand entſcheidendl Jm vorigen
Herbſt ſiegte der Sportverein 5: 0, im vergangenen
Frühjahr knapp 4:3. Spranger, Glauchau,
einer der beſten Schiedsrichter Deutſchlands, der als
Unparteiiſcher in Fräge kommen ſoll, wäre für dieſen
Kampf der geeignete Mann.

Das Reſerve-Treffen
verſpricht einen würdigen Auftakt zum Hauptſpiel, da beide
Vereine das ſtärkſte, was ihnen an Reſervekräften ehemaligen
Ligiſten) zur Verfügung ſteht, hierzu wieder mobilgemacht
haben. Hinzu kommt noch, daß die der den Vfe., der be
anntlich Meiſter dieſer Klaſſe iſt, in dieſem Jahre in der
Führung abgelöſt haben und augenblicklich nach einer Serie
ausgezeichneter Spiele Tabellenführer ſind. Auch hier wird
das Kampfmoment voranſtehen.

Wacker-Voruſſia. Der Allmeiſter wird diesmal kaum die
Oberhand behalten, zumal einige ſeiner Spieler durch die in
Halberſtadt erlittenen Verletzungen gehandikapt ſind

Ammendorf Sportfreunde. Der Verluſt des Kampfes ge
fährdet die Fühlunghaltung der Sportfreunde mit dem Ta
bellenführer und für Ammendorf bedeutet er Weiterverbleib
am Tabellenende.

Kann 98 in Kayna ſiegen?
Das iſt die Frage im Kaynaer Großkampf

des Sonntags, der großes Intereſſe im Geiſeltal
auslöſen dürfte. Kayna hat eine kurze, verdiente
Ruhepauſe hinter ſich, wird alſo ausgeruht in den
Kampf gehen. Das iſt unbedingt ein nicht zu unter
ſchäßender Faktor. Hinzu kommt, daß der Liga
benjamin Selbſtrertrauen gewonnen hat. Er kann
auch in der Liga e Gegen 88, deren Elf
doch immerhin zu den zur Zeit ſchwächeren Mann
ſchaften zählt will es Kayna aufs neue verſuchen.
Und wir glauben, die Leute aus Kayhna werden
zwei weitere Punkte einſtecken können, wenn ſie aufs
Ganze gehen. Denn 98 iſt gewarnt durch der er
Niederlage auf dem heißen Kaynger Boden. Hinzu
kommt, daß die Hallenſer in der Tabelle recht ſchlecht
ſtehen. Gegen den Neuling müßte es doch gelingen!
Wir glauben aber nicht, daß Kayna mit ſeiner vor
bildlichen Kampfelf den kürzeren ziehen will.

Vorher ſpielen die Reſerven. Weiter ſpielen Junioren
gegen Braunsdorf (in Braunsdorf) und Jugend Mücheln (in
Kayna).

Grobkampf auf dem Kasernenheof
Wer sſegt im Turner-Derby!

ATvV. oder MTV.? TuspvV. Röſſen muß nach Weißenfels. Auch in Weißenfels und in Halle enk
ſcheidende Kämpfe.

Auch im Turnerlager brodelt es! Die Spannung
iſt ungeheuer. Rie war ſie durch den Gang der Pflicht
ſpiele ungewollt ſo geſchürt worden, wie in dieſem
Jahre. Waren noch im Vorjahr beide Merſeburger
Meiſtermannſchaften in der Pflichtſpielreihe gefürchtet,
ſtets waren ſie ſchwere Hinderniſſe auch für die Favo
riten, und manch einer mußte in Merſeburg Haare
(lies: Punktel) laſſen, ſo iſt es grundanders in dieſem
Jahre: Beide Merſeburger Mannſchaften ſind ohne
Pluspunktel! Noch keiner gelang bisher ein Sieg. So
kritt nun am Sonntag der Fall ein, daß ſich unſere
beiden Vertreter ſelbſt zerzauſen müſſen, damit ſie zu
Punkten gelangen. Das iſt bedauerlich und verrät
einen Rückgang in der Spielſtärke.

Wie nun auch der Kampf auslaufen möge: hoffent
lich denken beide Mannſchaften an die Repräſentation
ihres Vereins! Sie mögen den Werbegedanken vor
den des Kampfes ſtellen!

Wie wird die Entſcheidung ſein?
Schlägt ATV. den MTBV.?

Das iſt eine ſchwer zu löſende Frage. Wir über
laſſen die Beantwortung dem Spielausgang. Es dürfte
diesmal ein Kampf werden, der alle ſeine Vorgänger
in den Schatten ſtellt. Wenn die rothoſigen ATV. er
nicht allzu unbeſtändig wären, könnte man ihnen ein
Plus einräumen, da der MTV. einen der beſten Stür
mer durch Wegzug eingebüßt hat. Wenn beim ATV.
Kabiſch im Tor ſteht und Etzrodt einen guten Tag
hat, dann müßte MTV. mit ſeiner vielleicht etwas
beſſeren Stürmerreihe ſchon Glanzleiſtungen zeigen,
um die gute Hintermannſchaft des ATV. zu über
winden. Aber, aber Wir wagen auch dann nicht
eine Vorherſage und hoffen, daß der Beſſere den Sieg
erringen möge,
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Die ſonſtigen Spiele
der Meiſterklaſſe bringen bedeutende Kämpfe. TuspBV.

greifen

TB. 1861 und ſollte nur nach ſchwerſtem Kampf und
beſten Leiſtungen Sieger bleiben.

MTV. Weißenfels -KFrieſen Weißenfels. Ein Kampf um
die Führung. MTV. ſollte knapp ſiegen. Auch in Halle iſt
Großkampftag: GTV. Halle kämpft mit HTuSpVv. um die
Führung. HTuSpV.s Sturm ſollte das Spiel entſcheiden
Jn Diemitz kämpfen TV. und KTV. Letzterer dürfte gewinnen.

Eine neue Niederlage?
TuspV. NeuRöſſen muß zum StädtTB. 1861

Weißenfels.
Röſſens diesmaliger Gegner iſt eine ſchnelle, ſpiel

ſtarke Mannſchaft, ſie hat Germania, der Röſſen am
Sonntag unterlag, die Punkte einwandfrei abgenom
men Wie wir hören, ſoll ihr am Sonntag wieder
eine Verſtärkung, nämlich ihr früherer Mittelſtürmer,
der zur Polizei Weißenfels abgewandert war, zur
Verfügung ſtehen. Die Röſſener Elf, die am Sonntag
mit einer unangenehmen überraſchung aufwartete,
wird ſich alſo tüchtig anſtrengen müſſen. Ihre Hinter
mannſchaft iſt gut, nur fehlt es innerhalb des Sturms
am richtigen Verſtändnis. Durch Überkombinatjon iſt
nichts zu erreichen. Es iſt nun auch eine Umſtellung
des Sturmes vorgenommen; die beiden Jnnenſtürmer
wurden mit den Außen vertauſcht. Wenn die Mann
ſchaft ſo beſſer zuſammenſpielt und auch mehr Ener-
gie aufwendet, ſollte es gut gehen. Ein weiterer
Punktverluſt würde Röſſen aus der Spitzengruppe
verdrängen.

1885 hat MTV. Lauchſtädt als Gegner.
Die Lauchſtädter ſind am vent Gaſt der 1885er. Na

dem Siege der Gäſte über Röſſen möchte man ihnen diesma
die beſſeren Ausſichten auf einen knappen Sieg geben. Doch
werden die Merſebhurger auf dem ihnen beſtens bekannten
Kafernenhof nicht ohne weiteres zu Punktabgaben gewillt ſein.

Turneriſche Vereinigung Merſeburg in Lauchſtädt.
Turneriſche Vereinigung Merſeburg „reiſt“ nach Bad Lauch

ſtädt zu MTV. II und ſollte, wenn die Elf in der gegen
MCTV. gezeigten Form ſpielt, nicht ohne Ausſichten in den
Kampf gehen.

Röſſen J. --TBV. n E. p
Kötzſchau hat die Führung in der Tabelle. Röſſens Mannſchaft 3 dagegen etwas an Spielſtärke eingebüßt. Trotz Er

ſates für den Torwächter ſollte ſie auf eigenem Platze den
Kötzſchauern den Sieg nicht leicht machen.

en re bleken höchyfe cherheft!

Punkteinbuße in

Uhr in Beuna); J. Jugend Preußen (10 Uhr, VfL.-Platz);

cſem V. Platz und der Turnerhandballier vormittags auf
dem Kasernenhof

Hie 1hKlaſſe
Pikanke Gegenüberſtellungen. Hält Mücheln

den zweiten Platz?
Er könnte morgen unter Umſtänden, falls der

Großkampf im Geiſeltal für den Sportring ungünſtig
ausginge, an Preußen verlorengehen. Dabei wäre
natürlich Vorausſetzung, daß die Schwarz-Weißen,
von denen wir nicht glauben, daß ſie ſich mit ihrer
jetzigen Poſition zufriedengeben, den ehemaligen Liga-
verein Eintracht beſiegen.

Das Programm für morgen lautet:
Einkracht-Preußen,
MüchelnRöſſen,
Reideburg Schkeuditz
Giebichenſtein RNeumark.

Ungewißheit liegt über dem Kampf im Geiſeltal. Von
Preußen und Neumark erwarten wir Siegesmel-
dungen.

Der Herbſtmeiſter der 1b Klaſſe
Neumark

in Giebichenſtein
Neumark wird nach Utägiger Ruhepauſe zu

dieſem Treffen erſtmalig wieder mit ſeinem bewähr
ten Mittellaufer Metz ger antreten. Giebichenſtein
wird verſuchen, ſich für die in Neumark kampflos
verlorenen Punkte aus der Serie 28/29 zu revan
chieren. Ob dies allerdings gerade jetzt gelingen
wird, bleibt dahingeſtellt, jedenfalls wird Giebichen
ſtein nicht ſo ohne weiteres zuſehen, wie ſich Neumark
abermals um zwei recht wertvolle Pluspunkte be
reichert, wird vielmehr mit allen Mitteln dieſe
ſtreitig machen. Jn den bisher ausgetragenen Punkt
ſpielen blieb Neumark immer, wenn auch manchmal
knapper, Sieger. Wir tippen deshalb auch diesmal
für die Braunjacken.

Preußen bei der halliſchen Eintracht.
Man hatte von Eintrachts Wiederkehr in die alte

Umgebung, in die KbeKlaſſe, mehr erwartet. Jhr Auf
treten war bisher mehr als beſcheiden, ganz dicht am
Tabellenſchwanz iſt ſie angelangt. Nun heißt es ja
zwar, daß den Hallenſern dieſe ihre wenig beneidens
werte Lage Veranlaſſung geworden iſt, verſchiedene
ſchon halb penſionierte Kanonen“ wieder in die Elf
einzureihen, die den „Aufſchwung“ dann bewerkſtelligen
ſollen. Unſere Merſeburger haben nun morgen gegen
dieſe „reformierte“ Elf die Punktjagd zu beſtehen; und
wir glauben nicht, daß dieſe ſo leichtſinnig ſein werden,
die im Bereich der Möglichkeit liegende Wieder
eroberung des zweiten Platzes (nur wenn Röſſen den
Müchelner Sportring ſchlagen ſollte) ihrerſeits durch

t Halle illuſoriſch zu machen.
Zweifellos ſind die Stadionleute ernſter als bisher zu
nehmen (ſiehe Schkeuditz Eintracht 2: trotzdem er
warten wir eine glatte Siegesmeldung der Schwarz-
Weißen.

Um den zweiten Tabellenplatz!
Sporkring Mücheln empfängt Marathon RNeu-Röſſen.

Einen erbitterten Kampf um die Punkte dürfte es
zwiſchen dieſen beiden Gegnern in Mücheln geben.
Nach dem Tabellenſtand könnte zwar der Sieger nur
Mücheln heißen, aber Röſſen hat vor 14 Tagen gegen
Reideburg ſeine „Wiedergeburt“ gefeiert, und Mücheln
wird ſich dieſen Röſſener Bombenſieg ſehr zur War-
nung dienen laſſen und von Anfang an auf der Hut
ſein. Des Sportrings anerkannt gute Hintermann
ſchaft wird den Röſſener Vorderleuten das Toremachen
gewaltig erſchweren. Da auch Müchelns Stürmerreihe
in dieſem Jahre durchſchlagskräftiger geworden iſt,
ſollte ein knapper Sieg Müchelns auf eigenem Platzim Bereich der Möglichkeit liegen. Ein Sieg Röſſens

würde eine Überraſchüng bedeuten.

Jn Reideburg: VfR. gegen VfB.
Schkeuditz.

Worgen treffen ſich in Reideburg zwei Mann
ſchaften, die in den bisherigen Verbandsſpielen zu
leicher Plus und Minuspunktzahl gekommen ſind.
as Treffen ſoll nun darüber entſcheiden, wer

weiterhin im Schatten der Tahellenſpitze Bereitſchaft
übt. Die beiderſeitigen Leiſtungen ſcheinen voll
kommen ausgeglichen zu ſein und es könnte für
Reideburg die Lage nur dadurch etwas günſtiger
liegen, weil eigener Platz und heimiſches Publikum
der Mannſchaft einen ſtarken Rückenhalt geben. Der
VfB. kämpft aber deſſen unbeirrt auch auf Gegners
Platz mit all ſeinen Waffen. Nach Lage der Dinge
halten wir einen unentſchiedenen Ausgang als den
wahrſcheinlichſten.

Die 2eKlaſſe
iſt diesmal recht beſcheiden. Nur ein einziges Spiel harrt der
Erledigung. Es treffen ſich in Lauchſtädt der VfB. Lauchſtädt
gegen Querfurt. Bei der Ausgeglichenheit dieſer Mannſchaf
ken kann der Platzvorteil den Ausſchlag geben.

Zöſchen J empfängt Braunsdorf I.
Plen wird ſich auf eigenem Platze nicht ohne weiteres

die Punkte nehmen laſſen. Doch werden die Gäſte alles dar
gnſetzen, um nicht den in dieſem Jahre ſo heiß erſehnten
2. Tabellenplatz einzubüßen. Zöſchew II--Beuna II (in
Beuna); göſchen Jun. Preußen Jun. (in Merſeburg).

Unkere Mannſchaften
Vfe. IV-Eintracht Halle III (VfL.-Platz, 11.45 Uhr

V Reu-Röſſen II Uhr in Röſſen); J. Jun.--Beung (I0
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S S e en e o e ten der egehecger Adergeſelſchaſt rege glauben kaum, daß Neumart hier Recht. Jn zwei Altersklaſſen werden ſie dige 1000-

a leere Weerbeh in Satchata s Ketten i enz. e pörtfreun r. Platz); I. aben nſtatt. (Siehe Anzeige. Kayna--Lauchſtädt. 3000 Meter ſtarten. Allerdings ſinde Sportfreunde J (9er Platz); I. HandballJunioren gegen
Halle I Ile).Preußen. Diener Suntoren göſchen (Preußenplatz);

Uhr in Neu
Jugend VfL. Jugend (VfL.-Platz).

Neumark: Junioren-Wegwitz Junioren
mark); Jugend-Beunag Jugend (9 Uhr in una).Sportring Mücheln II Röſſen II, IIIS-Eliſe Mücheln II
Jugend Kayng. Jugend (in Kayna), Knaben Braunsdorf
Knaben an Mücheln).

Beung II göſchen II; I. Jun.--Vf8. I. Jun. (I10 inBeuna); T. Jug. Neumark I. Jug. (9 Uhr in Beuna). We

Wiecier rollen die Kugeln?!

Kegſersportwoche in Merseburg
des Lokalverbandes der Kegelklubs von Merſeburg und Umgegend vom 19. bis 27. Oktober im Keglerheim.

„Gut Holz!“ So wird es in den nächſten
Tagen vielfältig im Merſeburger Keglerheim er
ſchallen. Die Kegler werben wieder! Sie werden
aufs neue der Offentlichkeit zeigen, was Kegeln
als Sport bedeutet, daß Kegeln eine Leibesübung
geworden iſt, an der man nicht mehr achſelzuckend
vorübergehen kann, ſondern die als Sport ſehr
ernſt genommen werden muß. Jn ſchmucker
Kleidung werden Kegler und Keglerinnen in den
nächſten Tagen ihre Kräfte meſſen. Es geht um
Siegerehren!

Erfreulicherweiſe beſitzen wir im hieſigen ſchönen
Keglerheim eine ideale, Kampfſtätte für den Kegel
ſport. Zahlreich wird die Beteiligung ſein an den
Wettbewerben, die am Sonnabend eingeleitet
werden mit der feierlichen Übergabe der beiden neu
hergerichteten Aſphaltbahnen. Die Abnahme wird
durch den Gauſportwart Rößler, Gotha, erfolgen.
Ein gemütliches Beiſammenſein wird den Tag be
ſchließen. Dann werden Tag für Tag die Kugeln
rollen

Die Meldungen auf Sportabzeichen ſind
ſo zahlreich eingegangen, daß es fraglich erſcheint,
ob alle Gemeldeten zum Abſchub kommen. Von
Merſeburg haben ſich 8 Kegler zum Sportabzeichen
gemeldet. Die Sportabzeichenbahn läuft täglich von
8 Uhr früh bis 11 Uhr abends, während die anderen
Kampfbahnen nach Bedarf zur Verfügung ſtehen.

Ferner ſind Anmeldungen eingegangen: 27
ViererKlubs auf Aſphalt, 4 Frauenklubs, 5 komb.
Klubmannſchaften und 3 kombinierte Verbands
mannſchaften, 6 Teilnehmer am 100-Kugel-Kampf
auf Aſphalt und 8 Teilnehmer am 100-Kugel-Kampf
auf Bohle.

Bahn 1 n iſt vorgeſehen als 100-Kugel
Mannſchaftskampfbahn. Bahn 11 läuft als große
Dauer E. P. Bahn. Bahn III (Bohle) iſt Mann
ſchaftskampfbahn (100 Kugeln). Bahn IV und V
ſind Sportabzeichenbahnen. Bahn VI iſt Jnduſtrie
bahn und Tages-E.P. Bahn.

Die t en n und ehrungfindet am Sonntag, dem 27. Oktober, im großen
Saal des Keglerheims ſtatt, wo auch der Gauvor
ſitzende Meier, Arnſtadt, zugegen ſein wird.

Nach den zahlreich eingegangenen Meldungen zu
urteilen, wird in der Sportwoche reges Leben im
Keglerheim herrſchen. Es ſind äußerſt ſpannende
Kämpfe zu erwarten, deren Verlauf von der Tribüne
aus von den Zuſchauern gut verfolgt werden kann.

Der Gabentempel, dem viele Merſeburger Firmen
Zuwendungen machten, iſt ſehr zahlreich beſchickt und
wird für alle Kegler ein Anſporn ſein, die Jnduſtrie
bahnen ausgiebig zu benutzen.

Und nun auf zum fröhlichen Kampf!

ſtreiten morgen um den zweiten Tabellenplatz. Beide

DT., Bezirk Merſeburg-Oſt und Weſt.
Alle Kampfrichter Geländelauf am Sonntag, vemOktober, treffen ſig früh 9 Uhr e „Strandſchlößchen“,

burg (Neumarkt), z einer kurzen Beſprechung und Ein
teilung. nfalls iſt dort die Ausgabe der Startnummern
vereinsweiſe.

ebenda.

29.

Umkleidelokal und Treffpunkt der Teilnehmer

Merſeburger Hockeyklub in Thüringen.
MHC. 1 und II gegen SC. Weimar 1 und II.
Der Hockeyklub S fährt am Sonntag

mit zwei Mannſchaften na eimar zum Rückſpiel
gegen den SC. Weimar. as Vorſpiel in Merſe
burg verlor MHE. mit 0:8. Wenn man bedenkt,
daß Leipziger SC. I nur ganz knapp 21 gegen
Weimar gewann und WSC. nur 02 gegen Er
furter SC. unterlag, muß mit einem ſchweren Kampf
der er gerechnet werden, trotz aller ihrer

ormverbeſſerung. Am Sieges willen liegt es, das
Können iſt vorhanden.

MHEC. II ſpielt gegen SC. Weimar II, gegen
dieſelbe Elf, gegen die die MHE.Jugend ein 2erzielte. Hier dürfte die größere Spielerfahrung
der Weimarer den Ausſchlag geben.

Handban s

HandballHerby
auch bei den Sporklern. 99 BVfL.

Von den morgen ſtattfindenden zwei 1b klaſſigen
Kämpfen iſt der Ortsrivalenkampf zwiſchen 99 BfL.
auf dem 9er Platz der wichtigere. 99 und VfL.

Hockey

Vereine haben bereits vier Verluſtpunkke. Der
morgen Unterliegende würde den Anſchluß an die
Spitzengruppe verlieren. Der VfL. ſchlug bisher
Preußen und auch den PSV. Ein Sieg über die Wer
iſt wahrſcheinlich, da der VfL. augenblicklich das beſſere
Mannſchaftsgebilde hat. Der Platzvorteil der 99er
dürfte allerdings dem VfL. einen Sieg ſchwerer er
kämpfen laſſen, als wenn ſie auf eigenem Platze zu
ſtreiten hätten. Fauſt (96 Halle) iſt Schiedsrichter.

PSV. in Halle bei HRV. Böllberg.
PSV. tritt morgen in Halle dem Halleſchen Ruder

verein Böllberg gegenüber. Der PSV. wird ſich
hoffentlich deſſen bewußt ſein, daß weitere Minus
punkte die Lage für ihn außerordentlich verſchlechtern.
Wenn die Partie morgen verlorengeht, dann kommt
der PSV. an die Stelle, wo jetzt Böllberg rangiert
und es wird dann Mühe koſten, wieder vorwärtszu
kommen. Normalerweiſe müßte morgen ein PSV.
Sieg herauskommen, wenn nicht wieder alle Vor
r über den Haufen geworfen werden.

Preußen kontra Neumark.
Neumarks Handballmannſchaft verſucht ſich am

Sonntag in einem Geſellſchaftsſpiel gegen Preußen
einigermaßen zuſammenzufinden, um nicht dauernder

Jn Kayna wird es bereits vormittags zu einem inter
eſſanten Kampf kommen den aller Vorausſicht nach die Kaynger
gewinnen dürften. Merſeburg II--Vf8. II.
(Deutseherarnerseb.

Herbſtgeländelauf
der Bezirke Oſt und Weſt der Deutſchen Turnerſchaft.

Am Sonntag werden die Herbſtgeländeläufe der
W Turnerſchaft ausgetragen. Die Faſanerie
in Merſeburg wird die Laufſtrecke ſein. Den Läufe
rinnen und Läufern unſerer Bezirke wird ſomit
Gelegenheit e ſich in friſcher, freier Luft zu
betätigen. as Meldeergebnis iſt leider nicht
günſtig ausgefallen.

Der Lauf beginnt um 10 Uhr und findet in
mehreren Gruppen ſtatt. Die Turner durchlaufen
5 Kilometer. n Gruppe 2 ſtarten die Jugendlichen
in zwei Alters laſſen, Jahrgang 11/12 und 13/14, ſie
haben eine Strecke von 8000 Meter zu bewaältigen.
Die Knaben laufen über eine Strecke von 1000 Meter.

Noch einmal veröffentlichen wir nachstehend die
drucks, der noch auf dem VfL.- Platz käuflich ist:

werden.
2. Die ausgefüllten Abschnitte Können bis zum

der Sonntag-Morgenpost bei uns eintreffen.

VfL.- Platz Lösungen in einem dort errichteten

daß unsere Preisaufgabe nur dann wirksam ist,
getragen wird.

Kandbal Dr.

TV. Frieſen, Frankleben J--TV. Möckerling I.
Die Möckerlinger, die im vorigen Jahre noch in

der Meiſterklaſſe ſpielten, ſind ſehr zurückgefallen,
denn ſie konnten in den bisherigen Spielen nicht
einen Pluspunkt erringen. Auch diesmal werden ſie
den Sieg den Franklebenern überlaſſen müſſen.

TuspV. Jahn Großkayna.
Ballſpiele am 20. Oktober 1929.

Infolge Spielverbots der Handballer ſpielen nur
zwei Fußballmannſchaften, und zwar auf dem Ge
meindeſportplatz.

Das Treffen Jahn I--Fortuna Dölau II iſt das vor
letzte Serienſpiel, das Jahn J unbedingt gewinnen muß,
um in der Gruppenmeiſterſchaft entſcheidend mitzu
reden. Jahn II ſpielt in Naundorf.

BC. Vorwäris Kötzſchen.
Die J. und II. Elf ſind am Sonntag nach Ammendorf

verpflichtet.

Fußball

1. Die Einsendungen dürfen nur auf dem Vorgedruckten,
Die Beifügung der Abonnementsquittung ist nicht erforderlich.

Sonnabend abend am
bis zum Sonntag 15 Ubr, im Briefkasten unseres Verlagshauses,
werden. Unsere Zweigstelle in Leuna nimmt die Abschnitte bis zum zegenDurch die Post uns zugehende Lösungen müssen so rechtzeitig abgesandt werden, daß sie mit

Gruppen überbisher nur wenig Meldungen in dieſer Gruppe zu
verzeichnen.

Wie ſind nun die Ausſichten in den einzelnen
Gruppen?

Es kommt oft anders, als man denkt Jn
der Gruppe 1. der Turner ſollte der 5 wieder an
Fritz Löttel, Neu-Röſſen, fallen obgleich er inneuen Kräften ſtarken Widerſtand finden wird.
Offen iſt es in der Jugendklaſſe. Hier ſollte Brunv
Zimmermann vom MTV. Merſeburg, wenn er
noch in Form iſt, mit vorn liegen, doch ſtartet auch
hier die Röſſener Mannſchaft, die im Frühjahr in
Erfurt den men Mannſchaftsſieg errang. Jn ihr
W gute Läufer, u. a. Danter. Auch Weber,

öſſen, wird mit von der Partie ſein Bei den
Turnerinnen ſollte Grete St ock vom MTV. Merſe
burg, die ſchon in dieſer Strecke erfolgreich war, den

Sieg davontragen.
Möge nun der Wettergott ein Einſehen mit den

Turnern haben und ihnen das Wetter beſcheren, das
den Lauf in freier Natur zur Freude macht.

Die „„M. K. Preisfrage
Wer gewinnt das Merseburger Fußball-Derby?

Bedingungen zur Einsendung des ausgefüllten Vor

unten angefügten Abschnitt oingesandt

Schalter unseres Verlags und
K. Ritterstraße 3, eingeliefert
Sonnabend, 18.30 Ubr, entgegen.

Um es den Besuchern des Spieles zu ermöglichen, ihr Urteil noch dann abzugeben, wenn sie bereits
die Mannschaftsbesetzungen für das Spiel sehen, haben wir uns entschlossen, auch noch auf dem

Stand bis zum Spielbeginn entgegenzunehmen.

Es ist seſsfvuerstäncdlieh,
wenn das „Derby“ als Verbandsspiel aus

TvV. Friſchauf KötzſchenBeuna.
Lauchſtädt I. Jugend und I. SchülerHandballmannſchaftenſind am ne 0 bzw. 14.30 Uhr, Gegner von den

gleichen Mannſchaften des TV. Friſchauf.

ereinspaehrienten

alle Jugendturnerinnen und Jugendturner um
7.50 Uhr, abends, im „vVergſchlößchen“. A lſcheinen. Am Sonntag früh 10 Uhr Probe im „Bergſchl
für die Theaterſpieler zum Jugen abend.Her Jugend wart.

MännerTurnverein E. V. Antreten aller akkiven uns
paſſiven Mitglieder zum Fackelzug, am 21, d. um 19.30
S Uhr im Vereinslokal „Bergſchlözchen“ Jugend, Schüler
innen) zu derſelben Zeit und Ort. S Erſcheinen aller
t Don Der Oberkurnwart.uSpV. 1885. Am Sonnabend abend Treffen der Geſell

tsriege im Turnerheim.t. und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Handball
De fährt a

haft
abteilung. Spiele am Seht rWeißenfels gegen Städt. TV. 1861. I. Mannſchaft ſpielt

ſchen. 15 Uhr. Mannſeunſerem Platz gegen TV. Kötzſpielt in Merſeburg auf dem Kaſernenhof gegen TV. 1885
Merſeburg II. Mannſchaft. 15 e

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Zu dem
Sonntag in Merſeburg ſtattfindenden Geländelguf e
alle Läufer und Kampfrichter ſowie alle Intereſſenten h
8 Uhr am Pfalzplatz. Wir erſuchen um rege Beteiligung.

Der Oberturnwart.

21. Oktober,

am
ſich
um

S

deutſche Induſtrie Werke Aktiengeſellſchaft Berlin Spandau

Unsere

Vertretung für Merseburg u. Weißenfels
liegt jetzt in den Händen der Firma

Autohaus Nürnberger
Merseburg, Hallesche Str. 12.

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
Mſächemangehn

mit gesetzlich ge-
schützt. Führungs-

flügeln.

Kein Rutschen u.
Schieflauf. mehr!

Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschun

Slegmar-Ghemnitz2s3
Aelt. und bedeut.

Spezialfabrik.

Aus IhremStoff
fertige nach

neuesten
Modellen für

einschl. sämtlich.
„haltb. Futterzut.

modernenAnzug
oder Mantel

II. Verarbeitung
3

volle Gewähr
für guten Sitz!

Halie a. S.

Fa. Huth. Co.
gegenüber.

Gr. Steinstr. 6,

Die Tonkurven
der Parlophon-
Platte zeigen
mikroskopisch
feine Ausschläge:

die Obertöne.
Sieerzeugen den

weichen, klang-
gesättigten Ton.

P. 9855/58: K o v 3ert
für Violine mit Orchester
(Tschaikowsky), op. 35
Bronislaw Huberman.

P. 9434/39: III. Symphonie
(Beethoven), Max von
Schillings mit Orchester

Musthapparate a

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
BuchHrackeret

Th. Röß ter
Kleine Ritterſtraße 3

d

Die Lindström-Aufnahmetechniſ
erschliesst die Obertöne“

Jeder Ton, so einfach er uns erscheint, ist aus einem Grundton
und mitschwingenden Obertönen zusammengesetzt. Diese Ober
töne erst ergeben Glanz und Fülle des Tons der Parlophon-Platten.

Besonders empfehlenswerte neue Platten:

Mitglieder der StaatsRapelle).

W

I

P. 9861: O Ueb', so Iang du
leben Kannst (Iiszt); Die
Nacht (Rubinstein). Meta
Seinemeyer mit Orchester
(AMit glieder der StaatsKapelle).

B. 120 93: Strömtherbei, ihr Völ
Kerscharen Das Herz amRhein.
Emanuel List mit Orchester.

auf Tetleahlung-

hat die natürlichen Obertöne
Parlophon Musikapparate und
ohne Kaufverpfichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt

CARL LINDSTRöM A.-G.. BERLIN SO36
Platten werden bereitwilligst
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Von W. Olſen.
Wohl die wenigſten Berliner wiſſen, was alles auf
ihren Straßen gehandelt und verkauft wird. Das Geld
liegt wirklich auf der Straße, denn die Straße iſt für
viele Menſchen der Handelsweg. Außer der gewaltigenAnzahl von faſt 100 verſchiedenen offiziellen Zocſen

hat Berlin faſt 400 und mehr fliegende oder heimliche
Börſen, deren Standort nur Eingeweihte kennen. Die
offiziellen Börſen ſind bekannt. Vor allem die Börſe,
die den anderen den Namen gab, dann die Produkten, Vieh, Lebensmittel, Mannequin, Topaſen

Schauſpieler, Artiſten, Kleider Edelſtein und wie die
ſtaatlich und ſtädtiſch genehmigten Börſen alle heißen.
Dieſe haben aber den Reiz der Neuheit längſt verloren.
Jntereſſant ſind nur noch die verſteckten, die der ge
wöhnliche Großſtädter im allgemeinen nie zu ſehen
bekommt.

Machen wir nun einen Bummel durch Berlin, um
ſo die Börſen anzuſehen! Wir beginnen in der Metro
pole des Börſenweſens am Alexanderplatz. Hier in der
alten Stadt, in alten, kreuz und quer gelegenen Gaſſen
und Winkeln und nicht zuletzt im jüdiſchen Viertel oder
wie der Berliner ſagt in der „jüdiſchen Schweiz“
ſammeln ſich die, die verkaufen wollen. In der Münz
ſtraße iſt zwiſchen 4 und 5 Uhr Juwelenbörſe. Ruhiger
und ſachlicher vielleicht als an der richtigen Börſe ſpielt
ſich der Handel ab. Hehler und Spanner ſtehen ſich
leiſe unterhaltend im Hausflur. Kommt der „Liefe
rant“, ſo ſammelt ſich bald ein kleiner Kreis um ihn.
Schon flammt eine Taſchenlampe auf, eine Glasſcherbe
wird aus der Taſche gezogen, um die Echtheit des
Steins zu prüfen. Bald iſt man ſich einig, und für 20
bis 50 M. iſt der kleine Stein in anderen Beſitz über
gegangen. Ein „ſeriöſerer“ Käufer hat ihn erſtanden,
ein Mann, der es ruhig wagen kann, ihn einem
Juwelier vorzuzeigen. 25 Prozent des wirklichen
Wertes iſt meiſt beßahlt. Das wiſſen alle. Um 6 Uhr
beginnen die Schupoſtreifen in raſcherer Reihenfolge,
und das Geſchäft muß dann beendet ſein. Iſt die Börſe
am frühen Morgen belebt geweſen, dann folgt meiſt
ein Frühſtück in der „Münze“, in einem Lokal, das un
mittelbar an der Münzſtraße liegt und ruhig als Ber
lins verrufenſtes Lokal bezeichnet werden kann.

Um 7 Uhr beginnt nicht weit ab, nur am anderen
Ende dieſer Straße, der Kleidermarkt. Männer mit
unzähligen Kleidungsſtücken über der Schulter er
ſcheinen und ſtellen ſich auf den Fahrdamm. Die meiſten
„Herren“ haben einen Handelsſchein und laſſen ſich
auch durch keine Sipoſtreife ſtören. Viele dagegen
müſſen, ſobald ihnen von Kollegen „grün“ gemeldet
wird, eiligſt verſchwinden. Die meiſt qualitativ völlig

hier faſt für ein Drittel des regulären Ladenpreiſes zu

fragen, bei wem dieſe
Schrank gehangen haben.

9
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Kleidermarkt in der Münzſtraße.

Geht man ein Stück weiter, dann gelangt man in
eine Straße, die den ſchönen Namen „Weinmeiſter
ſtraße“ führt und höchſt anrüchig iſt. Die Spezialität
dieſer Straße iſt, daß man ſein geſtohlenes Fahrrad
hier faſt immer wiedererhält. Man braucht nur 20 M.
dafür zu bezahlen. Wenn man das eigene nicht ſieht,
ſo nimmt man eben für den Preis ein anderes. Jn
dieſer Straße befindet ſich ein kleines Lokal, in dem die
Spanner zu verkehren pflegen. Lieſt man von einer
Schlägerei am Alexanderplatz, ſo kann man wetten, daß
es entweder vor oder in dieſem Lokal zu Tätlichkeiten
gekommen iſt. Ferner befindet ſich unmittelbar neben
dieſem Haus eine „Stullenbörſe“, eine Einrichtung der
Berliner Bettlergilde. Ein Hauſierer erhält ja meiſt
weniger Geld als Stullen oder trockene Brote, die er
alle unmöglich eſſen kann. So ſucht er ſie eben zu ver
kaufen. Die Stullenbörſe nimmt ſie ihm ab und ver

einwandfreien Mäntel, A
e ä

nzüge und Arbeitskittel ſind kauft ſie weiter. Jn einem großen Raum mit unzähligen

haben. Die Ware iſt, wie s gut, nur darf man nie
achen am Tage vorher im

Regalen an den Wänden ſind die Butterbrote auf
gereiht. Oben Marmelade und Margarine für zwei bis
vier t Unten belegte Brote und Schrippen, die
bis 12 Pf. koſten. Die Börſe iſt den ganzen Tag über
geöffnet. Nachts kann nur die Hilfe eines Vertrauens
mannes einem Hungernden Brote verſchaffen.

Geht man fünf Minuten weiter, ſo gelangt man
in die Elſaſſer Straße, die ſchon in der „jüdiſchen
Schweiz“ liegt. Hier iſt die Schlafſtellenbörſe. Der
Wohnungsloſe, der das ſtädtiſche Aſyl aus irgendwelchen
Gründen nicht betreten kann, der ausgebrochene Sträf
ling, der nicht gemeldete Auswärtige und ähnliche

Exiſtenzen verſuchen hier, eine Schlafſtelle zu be
kommen. Für fünf Pfennig kann man ſchon eine Nacht
logieren. Der höchſte Preis ſind 50 Pf. für ein richtiges
Bett. Frauen, die Platz in ihrer Wohnung haben oder
denen der Schlafburſche ausgekniffen iſt, erhalten hier
die neue „Ware“. Es gibt Wohnungen, in denen vier
bis 15 Schlafburſchen hauſen. Auf Säcken und Lumpen
liegen ſie für fünf Pfennig pro Nacht. Das Geld muß
vorher bezahlt werden, und zwar auf der Börſe. Jn
der Wohnung darf man ſich nur mit Erlaubnis derFamilie waſchen ſonſt iſt die Pumpe auf der Straße

oder im Hof dafür da.
Wandert man weiter bis in die Gegend des Hacke

ſchen Marktes, ſo gelangt man zur Rauchwarenbörſe.
In allen Reſtaurants und Cafés iſt Betrieb. An kleinen
Tiſchen ſitzen die Händler. Sie ſind vorſichtig und ver
kaufen nur an Bekannte oder deren Freunde. Die
Preiſe ſchwanken. Ein Fuchskragen 3,50 M., ein
Stück Hermelinkragen 20 M., Nerz, Biſam und Zobel
ſind äußerſt teuer, finden jedoch auch ihre Liebhaber.

Jm Friedrichshain iſt die „Kippenbörſe“. Kippen
nennt der Berliner die. Reſte von Zigarren, die zwar
auf der Straße aufgeleſen, aber noch rauchbar ſind.
Es gibt in Berlin eine Unmaſſe dieſer Sammler, die

ſich abends nach oder bzw. vor Geſchäftsbeginn treffen;
in der „Kippenbörſe“ werden die Bezirke feſtgelegt,
und hier kommen die „Großeinkäufer“ her, um den
Ramſch im ganzen zu kaufen. 100 Stummel ergeben
20 bis 50 Pf.

Unweit eines großen Berliner Revuethegaters haben
die Girls ihre Börſe. Die Theater in Berlin ſpielen
keine Revuen mehr, aber die Mädchen ſind geblieben.
In kleinen Vorſtadttheatern und Sommerbühnen ſind
ſie noch zu verwenden. Jn einem Kaffee kommen ſie
zuſammen und werden meiſtbietend verſteigert. Rock
und Bein, Arme und Oberlippe hoch, denn ein hübſches
Bein, eine wohlgerundete Wade, ein ebenmäßig ge
bauter Oberkörper und ſchöne Zähne werden ſelbſt in
Berlins Sommertheatern verlangt. Für eine deutſche
Reichsmark pro Abend treten ſie ſchon auf. Jm
Sommer iſt eben die Konkurrenz groß.

Zum Schluß ſei noch auf die Soldatenbörſe hin
gewieſen, die mit einer Uniformbörſe verbunden iſt.
Soldaten mit Uniformen werden immer gebraucht:
Filmkomparſen, lebendige Reklameſchilder, Pförtner
und mehr. Luſtiger iſt die Uniformbörſe. Generäle gibt
es für 15 M., Miniſterröcke von Anno Toback koſten
ſchon weit mehr. Der Waffenrock Kaiſer Wilhelms iſt
zu kaufen oder zu vermieten, und wenn einmal die
Paradeuniform vom Großen Kurfürſten verlangt wer
den ſollte, ſo wird auch ſie zur Stelle ſein.

Razzia gegen Alkoholſchmuggler
Mehr als 130 Prohibitionsbeamte und Beamte der

Staatspolizei führten in der Stadt Neuyork und
in den angrenzenden Teilen des Staates New Jerſey
eine wohlvorbereitete Razzia gegen den Schleichhandel
mit alkoholiſchen Getränken aus. Jnnerhalb von
anderthalb Stunden wurden in weit auseinanderliegen
den Gegenden der Stadt 32 Perſonen verhaftet. Jn
Highlands (New Jerſey) wurde ein Landſitz beſetzt, der
mit unterirdiſchen Gängen ausgeſtattet war und enorme
Vorräte an Munition und Spirituoſen enthielt. Etwa
anderthalb Kilometer von dieſem Haus entfernt ent
deckten. die Beamten eine geheime Funkſtation, die die

Verbindung mit Schmugglerſchiffen auf hoher See auf
rechterhielt und, falls eine Ladung alkoholiſcher Ge
tränke an Land gebracht werden ſollte, die nötige An
zahl von Laſtautomobilen an Ort und Stelle dirigierte.
Der Ring der Alkoholſchmuggler beſitzt mehrere
Dampfer, die Spirituoſen von den Bermudainſeln und
von St. Pierre und Miquelon nach der amerikaniſchen
Küſte brachten. Man kam der Tätigkeit des Schmugg-
lerrings dadurch auf die Spur, daß chiffrierte Funk
ſprüche der geheimen Radioſtation aufgefangen und.
von Sachverſtändigen der Bundesbehörden entziffert
wurden. Auf dieſe Weiſe war den Behörden bekannt-
geworden, wo ſich die Büros und die Lagerhäuſer des
Ringes befanden.

Anzeigen. Modern. Kinderwagen Einige prima Se et e kueln.-onnun e n Hanne Aachen Wohnfreucdenei ren mit Für die vielen Beweise inniger S I[5. Nov. beziehbar, an Roſenholgf. u. Gram Hertzauft ſt r Sparen SieHaet Wlahen nnen Wir I Feilnahme beim Heimeange unseres ruh. Leute z. vermieten. mophon in 8 Platten b. S Aitcn s Schlafzimmer Wege an ha r im Heim nur durch
lieben entschlafenen Sohnes, Bruders Körbisdorf Rr. 16. zu verkaufen. Gagfah, Enten. Rödiger, gecegene Mehbel

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
FranzwWeinold, Lützen
Theodor Lautenſchlä
S Barnſtädt, 68 J.;
Martel Quaas, Lützen,

im 15. Lebensjahre.

Heimatmuſenm

und Gatten sagen wir hiermit un-
seren herzlichen Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Günther für
seine trost reichen Worte, sowie
Herrn Behbrer Loebe und der Schul
jugend für den schönen- Gesang.
Auch den Radfahrvereinen Wallen-
dort u. Löpitz, sowie dem Reisebrief-
tauben-Züchter- Verein Merseburg
und der Gemeinde Wallendorf dan ken
wir für Kranzspenden und Geleit.

Wallen dorf b. Merseburg,
19. Oktober 1929.

Famille Robert Niemisch
vehst Angehörigen.

In Leunga oder Röſſen

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
Uhr, außerdem

e a nlſ imLonat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntansdlenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.

20. Oktober:
Dr. Ehrharckt

HalleſchesStr.9, Tel 480

Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken:

20. Oktober
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
19. 10. bis 25. 10. 1929.

Es gibt vieles

für Jhre Geſundheit
aber nur ein „Lebe
wohl für Jhre

Hühneraugen.

Gemeint iſt natürlich das berühmte von

eniger.

vielen Arzten empfohlene HühneraugenLebe
wohl mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die Fuß
ſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebewohl
Fußbad gegen empfindliche Jüße und Juß-
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich

in Apotheken u. Drogerien. e
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17, Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18;
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktOrog.,
Hermann

Sicher zu haben

Allg. Ortskrankenkasse

Mlerseburg.

Arzt v. Sonntagsdienſt

20. Oktober
Dr. Jaehnert

Kloſter 1. Tel. 152.

freundl. Schlafstele

offen. Wagnerſtr. 2.

Wirklich vorzügliche

Fahrikatlonsvorgchriften
tür Fruchtäther und Fruchtessenzen für
Zuckerwaren und Limonaden gegen an-
gémessene Vergütung gesucht. Es kommen
nur Vorschriften eines erfahrenen Fach-
mannes in Frage.
an Ala- Haasenstein Vogler, Berlin W. 35.

Ang. unter B. N. V. 9553

2 Zimmer
bis 1. 11. zu vermieten.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Leeres 3immer
m. Küche a erwerbstät
Dame od. Ehep. abzug.
Wo ſagt d. Geſch. d Bi.
Ruhig. behagl. mödliert.
Zimmer zum 1. 11 frei.

Möbel aller Art
kauten Sie am besten direkt ab Fabrik
in der

Fabrikniederlage der firma
Willy Dames, Gera

Vertreter Gerhard Schumann,
Merseburg, Ciobicauer Straße 16.

Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer
an berufstät. ſol. Herrn
od. Dame ſof. zu verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
i. Merſeburg (4 Zimm.,
Küche, Bad, Manſard
zimmer uſw.), geg. 5000

M Darlehn ſofort zu
vermieten. Angeb. unt.
368 a. d. Geſch. d. Bl.

mit Kochgelegenheit a.
kinderloſes Ehepaar z.

1. 11. zu vermieten.
Ang. u. 7002 a. d. Geſch.

Eroßer laclen
mit Ladenſtube in ver
kehrsreich. Gegend, ab
1. Nov. 1929 zu verm.
Fraustollberg, Domſtr.3

2leere Immer
Ehepaar mit Kind

sucht per sofort

bess. möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Angebote mit Preis

erbitten

geſucht.

Höh. Immer
S von ält. alleinſt. Mann
(Wechſelſch.) in Werks
nähe geſucht. Ang. unt.

369 a. d Geſch. d. Bl. erb.

du rödlen AUnne

von Beamten geſucht.Ang. unt 863 a. d. Geſch.

Kinderl. Beamtenehe
paar ſucht524nnerwöhrn

Ang. u. 371 a. d. Geſch.

ſuche ſof. 3 4 Zimmer
Wohnung gegen Tauſch
gleicher in Merſeburg.
Ang. u. 372 a. d. Geſch.

9-Amwer- Wohnung

beſchlagnahme frei

3000 I.Hypoth. geboten. Aus
führt. Angeb. mit Preis
angabe unter 7625 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Darlehne?von 150. Mk. an auf
wärts f. alle Berufe geg.

Ratenrückzahlg. durch
m Vertretg. Rückporto
erb. Off. unt. H. V. 598
befördert Rudolf Moſſe.

Halle g. S.

Lins o Areclite

erhalt. 3weckiparer für
Eigenheim, Hypotheken,

Exiſtenzgründung,
Möbel, Kraftfahrzeng.
Bau u. Wirtſchats
Bund E. V., Pforz
heim, Kronprinzen

ſtraße 29.
Vertreter geſucht.

Ohne Vorspeven
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und
Feſtangeſtellte. Anfrag.
u. H. H. 545 beförd.
Rudolf Mosse,

Halle a. S.

und hre Omge
Verlahgen Sie sofort
ohne jede Verbind-

lichkeit kostenl. por-
totrel das belehrende
Buch Von ca. 100 Sei
ten Aber Sanitätsrat
Dr. med. Thomas
Kräuter- Extrakt- TJa-
bletten mit vielen Ab-
bildungen und farbi-
gen Tafeln von der
Privilegiert. Knonen-
Apotheke, Berliod W7
Biock 149. Postt. 30.Zrandt R.-0., Merveburg.

Hatheburgſtr. 10 v. r. Dehlitz (Saale) 17.

Guterh. Kinderklapp
ſtuhl und Sportwagen

billig abzugeben
Lützkendorf. Bahnhof

Kogebertwogers
billig zu verkaufen.
Ders Wößſere,

Friedensſtraße 40.

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb

üllterh. Muderwagen

und ein Militärmantel
billig zu verkaufen.

Markwardſtraße 5, II I
Motorrad, 305 cm
(reparaturbedürftig), w.
Platzmangel, billig zu
verkauf. Vorwerk 20

daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 1I,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gän erupf, pro Pfd.

M., Ia weiße
Halbdannen pro Pfd.

Ein weniggebr. Flügel,
Fabrikat „Liehr“

ſchwarz Eiche), ein kom
plett. Speiſezimmer ein
komplett. Schlafzimmer
(Eiche), ohne Matratze,
äußerſt preisw. z. verk
Anfr u. 364 a. d. Geſch.

Ein ſehr gut erhaltenes
Pscto, Elfenbein
belag, preisw. z. verk.

6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
C Hvelling Spangen Pommerſche
berg, Pianofortefabrik Bettfedernfabrik

3 e i tz. Otto L ubs
Futlerrüh en StettinGrabow 172.

g h pWr Schwache
artoffel- u. Kohlenhdl.Paonl Teich, Nerven
Friedrichſtraße 18.

150 A. Futtenüben

auch i. einzelnen, abzug.
Clobicauer Straße 5.

ID Mzu verkaufen.
Göhlitzſch Nr. 2.

6 Kl. Schweine
z. verk. Wegwitz 9.
futtert. AbsatrterBe

zu verkaufen.
Kötzſchen Nr. 2.

füntert. Ihvatrferke

J z. verkaufen Geuſa 21
cr ſohn ſu
verk. Zſcherben Nr. 7.

kin Stamm hünper

zu verk. Frau Alle,
Exerzierpl., Baracke 1.

Bilſareſ
neu bezogen, m. gutem,
reicht. Zubeh., a. Privat
hand, villig zu verkauf
Weißenfels Poſtfach206

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiten. Bei
Blutarmot, Herz-
klopfen, Schwäche
zustäncken aller Art,
Zittern, Appetitlo-
sigkeit, nervösen
Magenbeschwer
den soll mann Dop-

elherz, das aner-
annte Nerven

kräftigungsmittel
nehmen. Probefla-
sche M 2,20 große
flasche 6. 5,-.

M. 1.50, Niederlage:
Gotthardt-Drogerie
H. Emanuel, Gott-

hardtstraße 31.

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Ware: Geriſſene graue

Doppelherz-Dragee

AhrenHeyder
RNoßmarhkt 17.

und Küchen

Vankl BertzViſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Küchen

Schlafzimmer

Matratzen

P. Palme

Oelgruve 1.
Bücherreviſor

Ofto Leinhos

Merſeburg a. S.,Meuſchauer Str. 19, I
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten

Gelegenheitskauf
Hausgrundſt. mit Laden
(einger. Landſleiſcherei),

mit gut. Ladengeſchäft,
z. vk. Kaufpr. 6500
Anz. d. Hälfte Ausk.
erteilt C. Böhme, Merſe

burg, Markward
ſtraße 11, I

Jealle I nahe

decken ihren

Weinbedarf
günſtig durch

Kellermeiſter
A. Wolfert

Deidesheim, Rhein
pfalz. Preisliſte zu

Dienſten.

h j hee vieleLlla vermög. Damen,
reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Aeltere Dame (Mitte
dreißig), mit guter
Wäſcheausſteuer, ſucht
Verkehr mit älterem
Herrn, Witwer ange

Reparatur Werkſt.

Po ſtermöbel
Stoff und in Leder,

Kleiner, hoh., eiſerner
Stubenofen

zu verkaufen. Nauck,
Weißenfelſer Str. 16.

werden ſauber u. billig
aufgearbeitet und mo
derniſiert. Angebote
unter 366 an die Ge

ſchäfisſtelle d. Bl.

nehm, zwecks ſpäterer
Heirat. Nur ernſtge
meinte Zuſchriften unt.
L 179 a. d. Geſchäftsſt.

Wiiwer, Arbeit., 35 J.
2 Kind., ſ. Mädel i. Alt:
v. 28-35 J. kennen zu
lern. zw Heirat. Witwe
ohne Kind angenehm.
Ang. u. 370 a. d. Geſch.

für den erſparten Be
trag „Durch alle Welt“.
Gibt es etwas Schöne
xes, etw. Wertvolleres,

kennenzulernen Der
J bekannte Verlag Peter

J. Heſtergaard, Berlin.
hat mit einer großen
Anzahl erfahr. Künſt
ler und Forſcher eine
Abmachung getroffen,
ihm ihre oft abenteuer
lichen und erlebnisrei-
chen Reiſen zu ſchildern
und gute Original
Aufnahmen, mit erſt
klaſſigen Photoappa
raten hergeſtellt, an ihn
einzureichen. Zu einer
Reiſe gehört aber auch
eine allgemeine Orien
tierung über Städte,
Gebirge, Ströme, Seen,
die beſucht werden. Es
erhält jeder Abonnent
von „Durch alle Welt“
in Lieferungen einen
großen Handatlas gra
tis. Damit jeder im
ſtande iſt, d. Zeitſchrift
„Durch alle Welt“ zu
abonnieren, hat d. Ver
lag den Preis für das
32 ſtarke, wöchentlich
erſcheinende Heft, ein
ſchließlich Kartenliefe

rung, auf 30 Pf. feſt
geſetzt. Um die Welt
reiſe mitzumachen, ha
ben Sie nur nötig, den
Anmeldeſchein in der
heutigen Proſpektbei
lage auszufüllen und

einzuſenden.

als die ganze Welt

von

Friecirich PeilekeHanne Ss., Geiststraße 24—25.

den

deutlich

und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die
ſchneeigweiße, fettfreie Creme Leodor, welche

Händen und dem Geſicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe
unſichtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine
vorzügliche Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duft dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflücken
Frühlingsſtrauß von Veilchen, Maiglöckchen und
de ohne jenen berüchtigten Moſchusgeruch,

en die vornehme Welt veraäbſcheut. Preis der
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Jn allen Chlorodont
Verkaufsſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung
dieſes Jnſerates als Drucſache mit genauer und

eſchriebener Abſenderadreſſe auf dem Um
ſchlag erhalten Sie eine kleine Probeſendung koſten
los überſandt durch LeoWerke A.G. DresdenN. 6

C

I

MMCO MGesucht sofort
an allen Orten fleißige, ſtreb ame Per

ſonen zur Übernahme einer
Trikotugen- u. Strumpfstrickerei
auf unſerer Feminaſtrickmaſch. Leichter
und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Vorkenntniſſe nicht erforder
lich. Proſpekt gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
NeherésFohlen, Saarbrückens

III

x

I

ALTENBURG TH

schriftl. Vitalis-H e im arbeit
Verl. München 64.

STAATSOMISSAR
HASCiNEMBAU EIEXTRoTEC x

E BI evon kur wunscu

Jur gefl. Beachtung

Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung

Reisende
welche bei Geſchäften
und Gaſthäuſern gut
eingeführt ſind, ge
ſucht b. hohem Verdienſt.
Ang. u. 367 a. d. Geſch.

TKlempner und
Jnſtallateur- Lehrl.
f. ſof. geſucht. A. Köhler,

Klempnermſtr.

Kautmännischer

lehrline
mit guten Schul
kenntnissen für Fa-
brikkontor zum I.
April 1930 gesucht.

Angeb. unt. 8058 erbet.
an die Gesch. d. Bl

auch größeren Poſten,

Mann
gibt a

Buchcruckerei
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Empfehle e
Pfätterin gae
Zu erfr. i. d. Geſch. d. B.

Suche ein ordentliches

Mädchen
kinderl. m. Kochkennt.
Frau Reg.Rat Fiedler,

Halleſche Str. I.
Ordentl. jüngeres

Hausmäclchen
ſtellt ein

W. Rauſchenbach,
Laucha a. U.

Landwirtstochter, 18 J.,
ſucht Stellung in beſſ
Hauſe, zwecks Erlern.
des Haushalts. Angeb.
u. 365 an d. Geſchäftsſt.

Kegelaufſteller
geſucht.

Wettiner Hof.

Schlüſſelbund m. Bentel

v. d. Gagſah aus bis
zur Poſt verloren. Zu
erfrein d. Geſch. d. Bl.
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Möbel für die neuzeitliche Wohnung
Gebrüder SsScheibe

Schmale Straße 25
Große Sixtistraße 14

Ruf 235

Kirchliche Vachrichten
Sonntag, den 20. Okt. 1929 (21. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für den Mitteldeutſchen Verband

ev. Arbeiterinnen-Vereine.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.

(Amtswoche derſelbe.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat (Eing. Braushausſtraße.) Paſtor
Wuttke. Stadtverband der ev. Frauen
hilfen Merſeburgs. Mittwoch abend 8 Uhr
im Tivoli: Lichtbilder-Vortrag von Herrn n
Mittelſchullehrer Thielſen „Meiſterwerke
deutſcher Kunſt um 1500.“ DomMäd e
chenbund. Mittwoch abend 8 Uhr: Vortrag „Gibt es Ahnungen“ (im Herzog
Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11*, Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag abend 8Uhr: Turnen
im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend
8 Uhr: Vortrag von Herrn Mittelſchul
lehrer Thielſen im Tivoli (Kirchliche Kunſt).

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag nachmittag 3 Uhr:
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.
Mittwoch abend 8 Uhr: Stadtverband der
Frauenhilfen im Tivoli (LichtbilderVor
trag von Herrn Mittelſchullehrer Thielſen.)

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Montag, 21. Okt. (Kirchweihfeier).
Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch: Bibelſtunde fällt aus.

Veung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt in Niederbeuna. Vorm. 11Uhr:
Kindergottesdienſt in Niederbeung. Mon
tag abend 8 Uhr: Poſaunenchor. Diens
tag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr: Kirchenchor.
Freitag abend 8 Uhr. Jungmännerbund.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Großkayng. Vorm. 29 Uhr Predigt

gottesdienſt.

Kleinkaynga. Predigtgottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Letzte heil. Meſſe mit Predigt; 6 Uhr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr. Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag „Charakler

bilder aus der Zeit der deutſchen Jreiheits
kriege.“ Paſtor Angermann. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

NMaturheil Praxis
H. Veſter, Merſeburg.Blumenthalſtr. 2, a. d. Kaſerne.

Sprechzeit von 10-1 und 3--6 Uhr.
Auf Wunſch Hausbeſuch, auch außerhalb.
Zugelaſſen zür Volkswohlkrankenkaſſe.

Bei Gallenſteinen Spezialmittel, Entfernung
innerhalb 24 Stunden gefahr und ſchmerzlos.

Achtung! Achtung!
Für Gürtner und Kranzhinderelen!

Am Montaglade ich einen Waggon prima

Harzer Ffehtengrün
aus. Besichtigung und Bestellung auf
dem Güterbahnhof in Merseburg.
Hugo Föhre, Kötzschen, Telefon 694.

Vorm. 10 Uhr:

men über 100 Morgen großes Gut in großem
OHorf mit Bahnſtatiön des Saalkreiſes, gute
Gebäude, ebene und günſtige Jeldlage, Rüben
und Weizenboden, überkomplettes und gutes
IJnventar, reichliche Vorräte. Ca. 50 Morgen
Pachtacker ſind mit zu übernehmen. Ueber
nahme nach Vereinbarung. Hohe Anzahlung
erwünſcht. Kleineres Gut wird evtl. in Zahlung
genommen. Angebote erbitte unter 8080 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

j je biet ſeriöſ. Unternehm. d. Ueberich Dauerextst nern ein. hieſ. Verkaufszentr

rundſolid., ſtrebſ. Herrn (Dame), welche ü. ca. 700a üg. Bei Bewähr. w. ein monatl.
nk. von ca. 560 R. erreicht. Abſol. ſelbſt. Poſit.

Ang. Heimarb. ev. auch nebenber. Nur perſ. Vorſt

Puppe
Nugonanke, Schmale ſtr. 9.

Puppenwagen

Aus Ihren Stoſfen u. unſ. Zutaten

moderne Anzüge
der Mäntel für M. 29.-.

Noler 39.- III. erard. 46.-, auf K'eide 596.-

fertigen ſchnellſtens anmegto &Galtzsen acht
Am Neumarktstor 2

Schluchtvlehversfcherung
Die Perleberger VerſicherungsAktienGeſell
ſchaft Berlin übernimmt auch Verſicherungen von

Gchlachtvseh
bei Hausſchlachtungen gegen Verluſte durch
Beanſtandungen bei der Fleiſch u. Trichinen
beſchau zu billigen Prämien. Anmel-
dungen für Merſeburg und Umgegend nimmt
Herr Tierarzt Stephan, Merſeburg; für Ober
beung und Umgegend Herr Richard Quies,
Oberbeuna; für NeumarkBedra und Um
gegend Herr Gerhard Sang NeumarkVedra

entgegen. ie Direktion

Pünktlich geweckt
werden Sie durch

meine

Jpeda wehen

in guten Quoſſtäten zu mecrigsten prelgen

Komplette Zimmer- Einrichtungen

Gründlichen Unterr echt
in Gesang, Cello und Klavierspiel

erteilen
Paula Malpricht u. Kurt Malpricht

Merseburg, Unter- Altenburg 8, II.
Rössen, Industrietor 9, III.

Zahlungserleichterungen

x
Nbehlermelger Rarkt

Weſen Renovierung
meiner Geschäftsräume verkaufe ich

Möbel aller Art
zu herabgesetzten Preisen.

Fanrl JCceirücſe Du.
Tischlerei, Neumarkt 9.

Speisekartotrein
Ia gelbfleiſchige Jnduſtrie, empfiehlt preiswert
frei Haus
R. Schumann, Lauchſtädter Str. 21, Tel. 538.

e e

Bubikragen, Pelzkrawatten
S MantelbeſätzePelz zs Flachrand und Käntchen Formiite es auſgen.: Fabrikat „Hüchel

73 Spez.: Echte blaue HamMitzen u De eburger Mützen

Herrenartfke!l
Hoſenträger, Sockenhalter uſw.

empfiehlt in großer Auswahl

Binder,
Socken,

Ka Wittenbecher
Kürſchnermeiſter. Am Reumarktstor 1.

Peſzreparaeren

Zimmermann, Drogen.

n

W Knochenkrankheiten

verhütet ſicher „Oſteoſan“ Stark vita

Niederlagen oder direkt von

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. Leipzig- E.

BadApotheke Wilh. Pietſchmann.

u. Drog., Karl Wirtgen.

minhattige

Vieh Emulfion aus geprüftem Dorſchlebertran! o
Wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr
o Erſtaunliche Freßluft und Schnellwüchfigkeit o
Glänzend bewährt beim Geflügel viele Winter
eier o Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

utritzsch 89 k

Zu haben Jn Merſeburg bei Hermann Weniger, Neumarkt.Drog.,
Reumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der

Jn Großkayna bei Robert
Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke

Jn Spergau bei Kurt Pabſt, Drogen-
handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren

Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neueren stils nach preub.
Ausfer) Einj. u. Abit. an der Anstalt

z Für jeden der was

e Poſten die g
führen

ſucht oder zu berkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

eeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

den (Famiſien) Blatt in Stadt und Land

Wecker
Naohts leucntend

Ausführung in Holz,

Metall u. Lederetuis

Hermann
Schlodit

Mersebuno

eine geren
Uhren, ſjuwelen,

Gold und Silber
waren.

Reparaturen tach-
gemäß

Ritter-
Flügel Pianos
in höchster Vollendung

zu mähßigen Preisen,
auch in Miete.

101 Jahre glänzend bewährt.

Sicherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

RITTER
Merseburg, Obere Burgstr. 11

Wieder e eingetroffen
Wohn- u. Schlatzimmerhllder

äußerst preiswert

Ledlerwaren
Handtaschen in neuesten Formen,
mit und ohne Reißverschlub

Regenschlrme
schwarz und farbig, von 4 Mark an.

Markt

Die guten Briketts

a Werschen-Weibenfelser
Grudekoks

lletert prompt zu äußerst Jagesprelssn

Otto Fefcſumn um
Vnter- Altenburg 32 Fernsprecher 398

Hüänchner

Loden- Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33 2250 15.-

Alleinverkauf:

Hllehranat

W Ritterſtr. 7

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, beiKaufeines Herren-,
Speise-, Schlafzimmers oder Küche
sich von unseren Preisen und Quali-
à täten zu überzeugen. Wir führen nur
gute solide Waren ünd geben auf Wunsch,

bei sofortiger Lieferung und strengster
Diskretion einen

e rechtbis zu 24 Mena ten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und

vermerken Sie darauf, für was Sie Inter
esse haben, damit wir Ihnen mit Kataog,

Preis und Zahlungsbedingungen dienen
können.

fachmänniſch ſchnellſtens und billig.

nea e

werden auch beim
Rauchen nicht abge-
stumpft. Sie beseitigen
mit 1 bis 2 Kaiser's
Brust-Caramellen den
unangenehmen Niko-
tingeruch, Verhüten
rauhen Hals und kräf-
tigen Ihre Sprechor-
gane. Bei Husten, Hei-
serkeit und Katarrh

sind sie das rasch und
sicher wirkende Mit-
tel. Mehr als 15 000
Zeugnisse. Beutel 40
Pfg. Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nur

e Herren-Mä
Zu haben bei: Stösker-
sohs Stadt Apothéke;
Saler-Drogerle W. hles-
len ßotthargt-Drogerie
torm. Ewanuel; heu-
märkt-progerle Herm.
Wenlger; Sanltäfs Dro- Möbeln

M roger o Albert SchlafzimmDrogerle Fritz Lebera e e eher Küchen
Sofas
Ruhebetten,

Für Vereine!

Gummi- Mäntel
Sport Anzüge

Kleine Anzahlung.

Damen- Mäntel
Damen- Kleider
Kostüme
Strickkleider

ntel

G Und trotzdem die billigen Preise!
Herren Anzüge

Durch unser günstiges Kredit-System können Sie sich etwas
Besseres anschaffen, als wenn Sie bar bezahlen mühten.

Schuhe
Federbetten
Wäsche
Steppdecken

Bedraer Straße

Vertreter für Merseburg-Mücheln:

er H. Dies, Merseburg, Annenstr. 14;
Bernh. Jlle, Neumark- Petzkendorf,

16.
Bettstellen

Kleine Ratenzahlungen.
Ausweis mitbringen.

Fahrgeld wird Lergätet beim Einkauf von Mark 60.00 an.

Billige Preise.

Sehleß und

Keeelllgten
hält stets vorrätig.

Buchöruckerei Th. Röbner

Merseburg
Kl Ritterstr 3 Fern-

a. Montag 21.10.0.2. Ahhr i. Rüll Hot b. Organiſ e

d. Hedyra. Bew. o. Pap. (Kapitalausw.) zweckl.

sptechsammel-Nr. 323

Hauwhurger Möheltan

Gr. Neustraße 42 Telefon 679
I Inh.: Otto Richter, Naumburg a. S. 43

L hG 7 SprattsGeflügetfartter

futter, das eweiöreiche
Warm- und Krattfutter

das Sacksfutter, das Lege-

Spratts Es Es
das Vielseitige, preiswerte
Lege-Mischfutter

Spragt“s Crisset
die volifette, unübertrottene

fordern Sie gratis den neuen Legeprospekt

Hioderlagen durch Markenscmlder kenntlleh,

Rindtleisch Beigabe

Wegen Lagerräumung billig ab zugeben

Eiserne öfen
emaitllierte Randkessel
Fenster, Türen usw.
Zu erfragen Halleſche Straße Nr. 41.

Postabonnenten

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des

Merseburger Korrespondem
a

S

S
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32,5 Prozent entfallen.
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Die Hintergründe
es Sfemens-AEG. -Streiftes

Der Kampf um das „Postgeschäft“.
Von unserem wirtschaftlichen Mitarbeiter.

In den letzten Tagen hat sich in der Offentlich-
Keit zwischen 2wei der größten und repräsentativsten
deutschen Industrieunternehmungen Siemens und
AREG. eine heftige Auseinandersetzung abgespioelt,
die in der Hauptsache wohl mit der neuen deutsch-
amerikanischen Kombination in der Schwachstrom-
industrie zusammenbängt. Es ist nicht nur inter-
essant, sondern auch unbedingt notwendig, einmal
die Hintergründe der Entwicklung darzulegen, die
zWangsläufig entweder zu einer Monopolstellung des
Siemenskonzerns am deutschen Schwachstrommarkt
oder zur Entstehung eines Gegenblocks führen
mußte, für den es Kaum zu umgehen war, aus
ländisches Kapital heran zuziehen. Das deutsche
Soehwachstromgesehäft basiert in der Hauptsache auf
den Geschäften mit der Reichspost, und unter diesen
wieder nimmt das sogenannte „Postgeschäft“, wor-
unter der Bau von automatischen Pernsprechanlagen
und die Einrichtung automatischer Fernsprechämter
zu Verstehen ist, die erste Stelle ein. Siemens war
ſeinerzeit der erste, der nach Erwerbung einer
amerikanischen Lizenz die automatische Telephonie
in Deutschland. eingeführt hatte, und es ist ihm
infolgedessen natürlich nicht schwer geworden, diese
Vorzugsstellung beizubehalten und mit der Reichs-
post langfristige Verträge abzuschliehen. Sämtliche
übrigen Schwachstromunternehmen sind gezwungen,
vom Siemenskonzern die Lizenz zu erwerben und
daher Siemens gegenüber gebührenptflichtig. Daraus
folgt natürlich die Tatsache, daß alle Schwachstrom-
unternehmungen mit Ausnahme von Siemens beim
„Postgeschäft nicht so erheblich verdienen konnten.

Es Kommt noch hinzu, daß Siemens infolge seiner
Verträge mit der Reichspost sich direkt 60 Prozent
des gesamten „Postgeschäfts“ gesichert hatte, wäh-
rend sich der Rest der Postaufträge für die übrigen
Schwachstromfirmen so verteilt, so daß auf NMix

Genest 7,5 Prozent und auf die in der Kutofabag
zusammengeschlossenen Firmen C. Lorenz, Telephon
Berliner und Deutsche Telephon- und Kabelwerke

Da aber Siemens auch an
den Deutschen Telephonwerken beteiligt ist, erhöht
sich der Anteil des Siemenskonzerns noch weiter
am Postgeschäft. Die freien Unternehmungen der
Schwachstromindustrie versuchten natürlich schon
oftmals eine Anderung des Verteilungsschlüssels bei
der Reichspost zu erwirken, aber alle diesbezüglichen
Bemühungen waren bisher erfolglos. Aus diesem
Grunde haben sie sich gezwungen gesehen, in weit
e e Se enerbneeteeeieet er arPau, Verlein von Telephonapparaten und Zubehör,
Pabrikation von Radiomaterial usw., zu lenken. Da
Pei diesem Gesohbaft an und für sich nieht so erbeb-
ſieh verdient werden Kann, außerdem aber auch die
Firma Siemens, die sich ja auf ihr „Postgesehaäft“
stützen Kann, die Preise erheblich gedruckt. hat,
waren die Gewinnmöglichkeiten, auch in diesen
Zweigen des Sehwachstromgeschäfts sehr gering. Es
hat sich also mit der Zeit eine Monopolstellung der
Firmen Siemens gegenüber den anderen Unter-
nehmungen der Schwachstromindustrio heraus-

Svsteme oder Aureh den Kurorb fremder Ton

Situation gegenübersahen,
Selbsterhaltung auf
werden mußte.

Die zunehmende Verschlechterung der Rentabili-
tätsverhältnisss bei der Sohwachstromindustrie
brachte es naturgemäß mit sich, daß sich ein Teil
der freien Schwachstromunternehmungen ent-
schließen mußte, Anlehnung an andere Firmen, auch
besonders an ausländische zu suchen. Zuerst ver-
suchte man eine Fusion oder Kombination mit
Siemens unter Uberlassung einer Kapitalbeteiligung
bei Mix Genest; später verhandelte man auch über
eine ähnliche Verbindung Siemens-Schuckert.
Beide Male ohne Erfolg. Durch das Verhalten des
Siemenskonzerns wurde das Vordringen auslän-
dischen Kapitals in die deutsche Schwachstrom-
industrie unbedingt erleichtert. Die Aktienmajorität
von Schuckert ist inzwischen bekanntlich schon auf
die International Telephone und Telegraph Co. über-
gegangen. Der holländische Philipskonzern hat sich
am Lorenzkapital stark beteiligt (zur Hälfte des
Aktienkapitals) und Telephon Berliner hat mit
Gramont eine Kombination eingehen müssen. Be-
Kanntlich besteht zwischen Mix Genest und der
AEG. eine innige Verbindüng, und die AEG. Konnte
natürlich infolge der Monopolstellung von Siemens
im „Postgeschäft“ beim gesamten Schwachstrom-
geschäft von Mix Genest Keine besondere Freude
empfinden.

Es gab für das einzelne freie Schwachstrom-
unternehmen Keinen anderen Ausweg, als die An-
lehnung an einen in- oder ausländischen Groß-
Konzern, und die ablehnende Haltung des Siemens-
Konzerns machte den Beteiligten Klar, daß nur eine
Zusammenarbeit und vielleicht ein Zusammenschlub
eine völlige Gesundung der freien Schwachstrom-
industrie bewirken Können. Es hat sich für die ein-
zelnen Unternehmungen in der Größe und mit der
Kapitalkraft der vorgenannten Gesellschaften als
unmöglich erwiesen, bei der Erlangung großer Aus-
landaufträge, die als Ausgleich für die unzureichendle
Beschaäftigung im Inlandgeschäft bestimmt Waren,
gegen die technisch und Hnanziell überlegene Kon-
Kurrenz der Grobkonzerne in einen Prfolg ver-
sprechenden Wettbewerb zu treten. Hierfür fehlten
nicht nur ausgleichende Finanzierungsmöglichkeiten,
sondern auch die notwendige Kapitalkraft, mit der
man sich eventuell durch die Entwicklung eigener

der
geändert

die im Interesse
irgendeine Weise

Der Vorwurf von Geheimrat Siemens, den er der
ABG. wegen ihrer Interessenverbindung mit Pelten

Guilleaume und der Internationalen Standard ge
macht hat, ist demnach vollkommen unbegründet,
und die Oberfremdung der deutschen Schwachstrom-
industrie mit ausländischem Kapital beruht in der
Hauptsache auf der unnachgiebigen Haltung des
Siemenskonzerns, für den es nicht allzu schwer ge-
wesen Wäre, durch eine Interessennahme an Ver

gebildet, so daß sich die Konkurrenzfrmen einer

Der mitteldeutsche Braunkohlen-

berghau Im September
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkoblenberg-

haus betrug im Monat September die Rohkohlen-
förderung 9311 727 t (Vormonat: 10 088 690 die
Brikettherstellung 2 519 232 t (Vormonat: 2 699 682
und die Kokserzeugung 48 871 t (Vormonat: 51 309 t)
Es ist mithin gegenüber dem Vormonat ein Rück
gang festzustellen von 7,7 Prozent bei Robkohle,
6,7 Prozent bei Briketts und 48 Prozent bei Koks.

Der September hatte 30 Kalender- und. 25 Arbeits
tage, der August 31 Kalender- und 27 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalb im

ſchiedenen freien Schwachstromunternehmungen
eine Konsolidierung der gesamten deutschen
Schwachstromindustrie zu ermgölichen. D. H.

Monat September 372 469 t Rohkohle (Vormonat:373 470 60 769 t Briketts (Kormonat: 99 988 t) und
1629 t Koks (Vormonat: 1655 9). Hinsichtlich der
arbeitstäglichen Produktion machte sich deshalb ein
Rückgang geltend von 0,8 Prozent bei Rohkohle und
1,6 Prozent bei Koks. VBs war dagegen eine Steige-
rung festzustellen von 0,8 Prozent bei Briketts.

Im Monat September des Vorjabres betrug die
Rohkohlenförderung 9242 214 die Briketther-
ſtellung 2390 745 t und die Kokserzeugung 42 316 t.
Gegenuber dem Monat September des Vorjahres ist
deshalb eine Steigerung festzustellen von 0,8 Prozent
bei Rohkohble, 5,4 Prozent bei Briketts und 15,5 Pro
zent bei Koks. Da auch der Monat September des
Vorjahres 30 Kalender- und 25 Arbeitstage hatte he

auch auf einen Vergleich der arbeitstäglichen Pro-
duktionsmengen beider Monate

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohblen-
Syndikats von 1927 Ueß im Berichtsmonat der Ein-
gang an Aufträgen für Hausbrandbrikett,s
erheblich nach. Es war jedoch mit Hilfe der aus
dem Vormonate übernommenen Rückstände möglich,
die Fabriken zu beschäftigen. In der zweiten Hälfte
des September gestaltete sich die Nachfrage dann
wieder etwas lebhafter. Dieser lebhbaftere Abruf war
in erster Linie auf die Einführung der Winterpreise
ab I. Oktober zurückzuführen. Der Abruf an In-
dustriebriketts war nach wie vor nicht be-
friedigend. Die Abrufe an Rohkohble gestalteten sich
teilweise etwas günstiger, doch Konnte die Leistungs-
fähigkeit der Werke bei weitem nicht voll ausgenutzt-
werden. Der Absatz an Naßprebsteinen war im
September sehr stockend.

Die Wagengestellung war befriedigend.
Mit Wirkung ab 1. Oktober trat eine weitere Ver-

kürzung der Arbeitszeit ein, so daß von diesem Zeit-
punkt an in den nicht durchlaufenden Betrieben
der Tagesbetriebe die reine Arbeitszeit 854 Stunden,
in den durchlaufenden Betrieben 9 Stunden beträgt.

Entlassungen bei Hartmann Maschinen. Wie ge-
meldet wird, sind bei der Sächsischen Maschinen-
fabrik vorm. Rich. Hartmann AG. in Chemnitz in
diesen. Tagen etwa 500 Leute zur Entlassung ge-
kommen. In der bevorstebenden Bilanzsitzung wird
ein Abschluß vorgelegt werden, der die Ausschüttung
einer Dividende wiederum nicht zuläßt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reiehsmark) Ohne Gewäbr,

18. 10. 13. 10. 13. 10. 18. 10.
Buenos 1 Peso 1.75 Augosl. 100 D. 7.391 7.391
Japan 1 Jen 2.000 2.004 Kopenb, 100 K. 111.93 111.94
Konst. 1t. Pfd. 1.882 1.913 Ligsab, 100 Eso. 168.76 10.76
Lond. 1 Pfd. St 20.36 Oslo 100 Kr. 111.91 111.91
Neuyork 1 Doll. 4.1840 Paris 100 Fr. 16.445 16.45
Rio 1 Milr. 0.497 0.4987 Schweiz 100 Fr. 80.935 30.93
Amsterd. 100 G. 168.46 168. 45 Soßia 100 Leva 3.022 3.032
Ath. 100 Drehm. 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 59.29 60.00
Brüss, 100 Belg 56.4 Siockh. 100 Kr 112.30 112.3
Danez. 100 Guld 81.45] 81.43 Budapest 100 P. 73.03 73.04
Heis. 100 f. M. 10.508 10.511 Wien 100 Schill. 58.74 658. 79
ltalien 100 Lire 21.86 21.91

Berliner Börse vom 19. Oktober.
Tendenz: Leicht befestigt.

Nach den wilden Sehgankungen on Sestern
außerbörslich nichts zu bandeln, hat hierdurch
wesentlich beigetragen und brachte vor allem die
Kurs entwicklung mehr unter Kontrolle des
Stützungskonsortiums. Dieses hat heute vormittag
eine Sitzung abgehalten, über deren Beschlüsse
nichts bekanntgegeben wurde. Es handelt sich
wahrscheinlich in erster Linie um eine weitere Ver-
einheitlichung der Stützungsaktien und schon zu den
ersten Kursen waren die getroffenen Maßnahmen zu
spüren. Die herauskommende Ware, die teilweise
wobl auch aus Exekutionen herrühren dürfte, und
über deren Umfang man widersprechende Angaben
machte, fand Aufnabme, zumal das günstige Kurs-
niveau von güter Seite zu Käufen benutzt wurde.
Die Kursentwicklung war zwar noch Keine einheit-
liche und Abweichungen bis 3 Prozent nach beiden
Seiten festzustellen. Man Konnte aber, und das War
die Hauptsache, den energischen Willen der Banken
spüren, mit ganzer Kraft einem weiteren Kursverfall
entgegenzutreten. Der Börsenvorstand hat verfügt,
daß die Nachbörse um eine Viertelstunde verkürzt
wird, d. h. daß jeder Handel in Wertpapieren in den
Börsenräumen Wochentags nach 14.15 und Sonntags
nach 13.15 Ubr verboten ist. Es wird dadurch er-
reicht, daß der Handel auberbörslich, d. h. außerhalb
des offiziellen Verkehrs, weiter eingeschränkt ist und
mehr unter Aufsicht der Banken Pleibt, die im Be-
darfsfalle eingreifen Können. Zu den ersten Kursen
lagen Ohbadeaktien und Hansa Dampf sechwach,
Kunstseidenwerte, die meisten Montanwerte, Ges. für
Blektrische, Siewens Schuckert dagegen gut er-

ziehen sich diese prozentualen Steigerungsziffern holt. Im Verlaufe machte die Beruhigung PVort-
e a

sohritte und wollte von einer guten Aubßenhandels-
bilanz per September wissen. In der Tat weist diese
einen Ausfuhrüberschuß von 166 Alllionen gegen
118 Millionen im August auf. Anleihen ruhig, Aus-
länder meist behauptet, Pfandbriefe eher schwächer,
Liquidationspfandbriefe bis 324 Prozent rückgängig.
Devisen ebenfalls lebhafter, Dollar und Spanien
schwach, Pfunde fest, Geldmarkt unverändert. Zu
Beginn der 2. Börsenstunde bewegte sich das Ge-
schäft an den Effektenmärkten in rubigen Bahnen,
die Kurse behaupteten sich aber meist auf dem er-
reichten Niveau.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.

19.10. 17. 10. 19. 10. 17. 1.
Bankaktien Hallesche Maschin.ca 122. 122. 25 Hallesche Röhrenw

Hallescher Bankver [118.2:113.50 Hildebrand Mäblen
ew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr

Landkredit- Bank es. 83.50 Gebr. Jentzsch
Zörbiger Bankverein 53. Kaiserb. Schmiedeb
Bergw. Akt. a. Kux- Kyfkhäuserbätto
Kali Krägershall Sottfried LindnerMansf. Bergbau 120. 125. Schraplauer Kalk
Prebi. Braunkoble I52. Is2. Nadtm. Alsleben
Riebeck Montan 107.- i. so S Vester. Sped.

Wegelin Hübner
Zeitzer Masehinenf.
Zuckerraff. Halle
Halle-Hettst. Bahn

Freiverkehr.

Werschen-Weibent. 129. 50139. 50
Bruckdorf-Nietl.

Industrieaktien,
Ammendorf. Papier
Cröllwitzer Papier
Könnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 73. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring Landsberg 8. 7.25
Engelhardt- Brauerei 220.--223. Caesar Loretz II. 11.Zimmermann 24.78 24. 75 Caarnowanzer Glas 35. 35.
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzft. 140.-140. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 19. 10. (Fäür 100 kg) 19. 10.
Weizen, märk. 229-230 Kl. Speiseerbsen 27.00-32. 00
Roggen, märk. 173--177 Futtererbsen 21.00--23. 00
Rauhgerste 196 216 Peluschken
lndustrie- und AckerbobnenFuttergerste 172 188 Wicken
Neue Wiaoterg. Blaue LupinenHafer, märk. 169 179 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella uVeizenmehl 27.75--33.25 Rapskuchen 18.50-19. 00
Roggenmehl 23.25-265. 25 Leinkuchen 24.10-24. 40
WVeizenkleio 11.25- 11.75 Trockenschnit2. 11. 30-11. 60
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 9.70-10. 10
Kaps, 1000 kg Torfmelasse ZLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 15.60 16. 20
Viktoriaerbsen 35.00--42. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober.
Obwohl das Mehlgeschäft noch immer Keine Be-

lebung erfahren hat, zeigte die Produktenbörse einen
kesteren Unterton, jedoch hielt sich die Umsatz-
tätiggeita ehe r ähr r rr nönmit Feldarbeiten beschäftigt ist und anderseits der
gegenwärtige Preisstand Keinen Anreiz für größere
Verkäufe bietet. Iland weizen wurde von den
hiesigen Mühlen, namentlich in feinen Qualitäten, ge-
fragt, Durchschnittsqualitäten fanden bei rheinischen
und nordwestdeutschen Mählen Unterkunft. Im all
gemeinen wurden etwa 2 Mark höhere Preise als
gestern bewilligt. Roggen wurde gleichfalls Keines-
Wegs reichlich angeboten und war in den Porde-
rungen etwa 2 Mark höher gehalten; bei kleiner
Nachfrage der Mühlen wurden etwa 1 Mark höhere
Preise als gestern bewilligt. Am Lieferungsmarkt
setzten beide Brotgetreidearten etwa 124 Mark fester
ein. Weizen und Roggenmeble haben Kleinstes Be-
dartsgeschätt bei unveränderten Preisen. Hafer lag
ruhig, aber ziemlich stetig, Gerste hatte un veränderte
Marktlage.

Hallische Produktenbörse vom 19. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte

i 77 kg/hi) 235--237 Viktoriaerbsen 31.00-33.00Wer n 192-194 Futtererbsen
Braugerste 228--238 KapsWintergerste Weizenkleie eFuttergerste 175--1860 (mittelgrob) 12.00-12.
Hafer 185--190 Koggenkleie 11.25--11.75Mais 200 Malzkeime 13.25--13.75Trockenschnitzel 13.00-13. 50

Eine Belebung des Gescbäftes war auch heute
nicht zu beobachten Der Markt verlief ruhig und
wies Keinerlei Preisveränderungen auf.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettelſis 10. 17 10. 18. 10. 17. 10 18. 10. 17. 10 18. 10. 17. 10.
Verkehrswerte. Därrkop- Werke 23.50 23. Rock Motor 89. 90. Freiverkehr.

g n Berliner Börse An terte nur atte e ehe en e n eBerüner Börse Von heute E. rn 36.50 z. 50 Elektra Hreraer 184. 193. Wanderer W. 50.--53.75 Burbach- Kaliwerke 203.vom Vortage et hrekte 012 lebte c Seei z t o Essen. Steinkoblen 127. 130. Werschen- Weißen 137. 138.50e biit en e e e a e tet e e u e ten dert u uEröbeln Zucker 47.75 46. Zeitzer Masch. 121.50 122. Hocehfrequena 157. 156.10. 10. 10 19. 10. 18. 10. Hamburg-Sad 170. 172.50 xv 15. 10. 17. 10. ans Sacaptech. 152.75 152. er See o tet Rhein. Metallt 5 reppiner 94. i 52.Verein Elbeschitt. 22. 22. 75 Srasehente Teztn r e
Hamb. Pakett. 112.25 116. Use Bergbau 210. 212.50 Hentsehe Anleihen taſt. Maschinens se.50Nordd. Lloyd 105. 106.12 dto. Genuß 117. 120.12 Die An Aus Bankaklien u dere eAdca 120.50 122. Kaliwerke Aschersl. 205. 210. Rechte einschl. Hall. Bankverein 118.25 118. Unaebrand Männ. e
Berl. Handelsgesell, 183.-139.50 Karstadt 145.25 147. Ablösungs Knl. Leipz. Cred.-Anst. 122. 122. 50 Hirseh-Kupter 130.50 130.50
Cenm a biete 10280 tyo. en Klselnerverte o 158 De Ter Melg Se dere San h
mm u. Privatb. ue e al ſereeee ul l e e a Leipziger Börse wom 18. Oktoberö ungsschein 5 ndustrie- 5Deutsche Bank I6a. 160.-- n i n R s Sachs Ammend. Papier 156.50 158. e g. Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

Disconto e 160. 160. Manst. Berg an Pfandbriefe 38.- Anhalter Koblen 79. r Köio-Neuessen 111.76 tPDrerdner Banb so 12 151. |Norda. Wollhätam,. 107.75 140.75 5 9 Pror Steue., id- Aeehstfenb, Zellet. 188.— an en Korn s8.80 60.590 18. 10. 17. 10. e h
Keichebank 277.75 263.50 Obersehl. Koks 80.67 93.75 ar e 8.04 17.89 Bee well well eAkkumulatores 107. 111.- Orensteis Koppelſ 73. 74.- s t 100.50 100.50 gecen Jede hege S 187.75 170. Aſtendbg Landkr. 116.50 116.50 Leipz. Feuer-V. 200.-200.

Deonhard, Braunk. 165.75 155.75 h Malzt. schuAEG. 172. 175. Ostwerke 211. 212.50 ato. S. 5 u. 6 693. 93. Barop. Walzwerk 74. Ceop el Grube 570 Busch. Waggon 20 Heipe. z 33 36.Jul. Berger 314.-340. Phöniz Bergbas 121.76 104.— J. ne e parzit her a m t P ur l S Dre 206.- rer eß 0 em r em. innere u 7 eip2z.Bergmann Elektr. 19t. 1098.50 Rhein Stahlwerke 104. 63 8 l Hyp. B Berl. Holz Kontor 5126 L t Chromo Maſork 110.50 114. Lindger, G. 56. 36.
Cont. Gummiwerke Riebeck Montano 271. 107.25 Gold 26 93. 33. Berl. Karlsr J W 61.50 652.12 Motors Peutz 67.50 s8. 12 Conkord. Spinn 75. 75. Naumann-Br. 147. 147.Hannover 155. 186. Räütgerswerke 88. 172.25 92 2 ligu. G. 73.75 73.90 Beton- a. Monierb. 118.25 120. N. Auto 2090 20.50 Sröllwite. Pap. i66. 158. ParadiesbettenT hre od. Kr. B. Blumenfeld 39. 40. n id W l Peniger Maseb. 46.751 486.75Hisch. Conti. Gas Saladetiarth e Soläpt. Em. 42.- 391.50 raunt a. Briweit 159. 168.50 Norddentaeb. Kabel 1a2.50 tat. e s on Pnner“ egen, 170. reDessau 166. 172. Schuckert 180.50 187. 45 Freuß Zen- ßraunsehn. Koblen 219. en be W Laſtet v ra, o. o. Ferro 52480 222.Hisch. Erdöi 100.12 107. Sehultheiß 272.60 275. irai Bodenkredit Brown Boveri Akt. 133. 133.25 n r h Fritreete Buch mee Walter 54. 564.
n bo S tlalee 315.76 326.25 Hin Folap e 5. so e ſolro 110 e Biehter c a.igeh. Linoleum 250. 262.50 Siemens Haitake Mein Hyp. Busch Waggon Polzeck 115.50 116. 50 Gautzseh Kammg. Kiehter 4. C.J ipei 3 r Eksege Elekt S 3 Riquet e s u.Engelhardt-Br. 126.50 220.50 Thär. Gas Leipzig 129.75 129.50 H. Goldpt. Em. 91.50 21.25 By l Guidenw. so u 24. 232. eraer Jute ique o.

industri i86. Leonard Tiet- 168.-173.50 895 Nordd. Gr. I 465.50 95. 50 Salmon Fe beste 17. i. hein Braun on 255.37 Glauzig Zueker 87. 67. Rositzer Zucker 35. 36.ten T Alo. lage Charl. Wasser 93.75 Bbein Spreagetoft. 78.50 GSanäcbtel is. 19. Budelsb. Zem.Feldmähle Pap. 159. 162.50 Verein Glaazatot eas- z a. t 72.75 13. Ehem, Zuekau g. 95.—Hoegitzer Zucker 35. Groß -Kunst A. 12. 14.50 Sachsenwerk 97.-99.25
Gelsenkirchen 130. Verein Stahlwerke 108.25 107.75 Chem. Heyden 63.560 70. See n 95.251 97.75 Halle Zimmerm Schubert Salzer 223.50 225.Ges. t. elektr. 163.50 166.25 Westeregeln Alkali 213. 217. Chem. Gelsenk. J 1365. 140. ehe Zuckerraft. 40.25 Siemens- Glas 114. 114.-en 7 t Waldhot 203. 200. Industrie-Obligatlo- Chemn. Spinnerei 3.62 Sarotti Sehok I. 124. Hohburg Quare 129. Sienr Co. 3.25 U.Hacketal 86.50 87.50 Zellsto a T wen m. Zinegberech- Shnlingworth 76.50 Lehering chem. ato. a o. Kirebaet Ca. en e 130.50 131.50Harpener Bergban 132.12 134.50 nung Sröllw. Papier 166. 168. Schles. Textil 14.50 15.50 Kraft. Ka Thär. 64.50 64. c en 130.i i H. o Thör. Wollg.8 Conti Cauteh 83. 90. Daimler Motorens a vo io2. 104.50 a a u Tränhner Werk 20 20s Klöecknet s5.50 n P a r e a rren Daher z. er en u ae e Dich Maschines Siadtarter chem. 21.-21. Teipe. Baumwolle 135.50 135.50 Zitt. Meck. Web. d. 90.mit öbueae ein 81.261 80.50 1 Disch. Wolle 12.50 183.12 Stett, Chammotte 75. Leipa, B. -Riobeck 140.50
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WVolkschor Merseburg r IPhotographieren im Herbst
Aula der Albrecht-Dürer- Schule Tiorden orihockromatische Platten ungK O N. 7 E. R T III R Gelbscheibe! Beides finden Sie in vor-

S züglicher Qualität imWerhthar Buiegcer wpfgfq-ffgus Adler -Drogerle, Markt 17
I Programme sind noch an der Kasse zu haben

m fern gozigldemokratische Parte] Deutschlands
Antreten

am Geräte Ortsgruppe Mers eburg

rohe öffentl. Werbeversummlun Wwissen

S Hauptübung wo Sie am bestenanſchüehend kurze Be e ren Ie wen r Dr. Luitpoldd Stern, Wien I ae hierzu ein spricht am Montag, dem 21. Oktober, um 20 Uhr, kaufen können
Das Kommando im „Neuen Schützenhause“ in Merseburg über: e EFesche MäntelDas rote Wien Die große Lehre c eimitat, Kragen und Stulpen, aparte 29

r Stern wird über die reaktionäre Heimwehrbewegung in Musterung 49.00 39.00H. R. e eE. V
e jösterreich interessante Ausführungen machen. NModerne MäntelS u h gesamte sozialdemokratische Wählerschaft aus Stadt und er ine aren her Land Freunde und Anhänger der SPD. Gegner, die sich in o0findet die Aufklärung holen wollen über die Zustände im österreichischen eeegene 39

Hauptweranrmlung Bruderstaat, sind zu dieser Versammlung eingeladen. Der Vorstand e e
m den Am Montag, dem 4. November, wird die sozialdemokratische Stadt- zDer Vorſtand. verordnetenfraktion in öffentlicher Versammlung im „Tivoli“ über ihre Tätigkeit n e O er

berichten. Am Freitag, dem 15. November, wird Landesrat Hähnsen, a e S
Merseburg, in öffentlicher Versammlung im „Tivoli“ über: „Bedeutung und Ottomane- Mäntel marine
Aufgaben der Provinzialverwaltung in Merseburg“ reden. Auf diese Ver- und schwarz. ganz gefüttert, mit 25 90und o. Gürtel, mod. Kragen undsammlungen machen wir heute schon besonders aufmerksam. D. O. Stulpen a. Pelzimitat. 46.50 36.50

ans Eleg. Ottomane- MäntelS mod. Formen, teilw. Glockenlinie,
S ganz gefüttert, größtenteils auch

Eintritt frei! Auf warmes Zwischentutter. wit 1000großem Pelzkragen aus ken 4
oder Seal eleetrie- 85.00 69.00

hatsreller Nerger An Ae!
Täglich bis 31. Oktober Am Montag, dem 21. Oktober d. J., von e S S e
e O 5 S pf S S t u e e ab, im Saale des Tivoli

Leiſtners Bauernkapelle mit neuen Schlagern! einhoife- Sonntag Frühſchoppen, Nach 3 K c 5 eEuer hunuchin mittags und Abend Konzert. F 0 S n Je n 9 Velour-Modell-Mäntel
22 Sborer 195, 200 Mittagstiſch 320 Uhr hrühe Royal für das Deutsche Volksbegehren e r(800) Uhr, beginnt im Felbabenie, S n aligs Redner Oberstleutnant a. D. Düsterberg, e llarben beige, rosenholz. maron 7geo
„Herzog Chriſtian ein mit Schlagſahne. Halle. 9 Musik Seiffert-Orchester und nachtbiau 115.00 89.00

5 J z Wir fordern alle wahl berechtigten 3Aptänger-Daterricht Abends Bonzr. Gpezglgerichte. Männer und Frauen von Merseburg und F Ottamane:Hode Mäntel
in der Deutſchen Ein Umgebung auf, u dieser Veranstaltung So sehntie e Sutteſtor men miteitskurzſchtift“. e zu erscheinen. Wem das Geschick un- l liesigen Peizh 79 eS Unter FF eſdschlößchen seres Volkes und seiner Kinder und S Herein e erichtsbeginn. Sonntag den 20. d. M., ab 16 Uh h Enkel am Herzen liegt, der kKomme zu eStenographen Verein onntag, en r, dieser Kundgebung. Eintritt frei!6 lsb r z Besonders große Auswahl in imserenGec eet Unterhaltungrmust be e Sperial- Grötenkurzſchrift). ſpäter Tänzchen. Otto Kießler.Der Vorſtand. e I KfAar junge Damen für starke Damen

z Achtung Achtung!e e Zum Vateriang 7 L SERN[45n Original Rich. Leipold Weißenfeſer Str. 30 ZJnh. Herm. Becker Kunst n Ausſtellung e N A
Sänger Mittwoch. den 28. Oktober 1929 im Iſochpoſterte Gr. richt 54. Kein le

J Berliner Künſtlergruvve n n mSonntag, den 20. Oktober 1929. 2 Sifs Shaten e
in 2 Serien. „„Döe Zvwölf“

1. Serie nachm. 4 Uhr 2. Serie abds. 8 Uhr. (Gemälde, Graphik)
Abends: ff. Gpeckkerchest. vom 20. Oktober bis 3. November 1929Mit Sonntagsfahrkarte nach dem

ſchönen Eckartsbergam er e imnerrichen venartshurs Centge—-7uchter verein Xcldhgartengalbn Nerven

Dürrenberg u. Umgegent Täglich 10*5 Uhr Sonntags 10—7 Uhr

Harmoniums Am 23. u. 24. November 1920 (Totenfeſt) S h

Sperzial- Angebot große 2 Halle a. S.(Gellügel Ausctellung n on1 13 Register nur 390 e ne Kaufzwangc r17 Register nur 540. Anmeldebogen durch die Ausſtellungs S A h ide Wenn Slo aAnzahlung 50. monatl. leitung (Jr. Keil, Oſtrau bei Bad usschneid eng Lenegen erhalten
r 15. bis 25. Dürrenberg). Anmeldeſchluß: 15. No Immer noch die großen S S us gute EdelWeiß- Dauerrud
Kinderleicht „Horn“ bärgt fär Qualität vember. J We Herrenrag Hr. 11 mit Edeiweisbiumenſoll Um zahlreiche Beſchickung bittetist das Spie Katalog umsonst! ne 0 er e e San S 8 We cceeccec,,mit Apparat Der Vorſtand. e S 9 T r mitvernicie niemals roMAx HORN, Harmonlum ung Flanofabrin r J J n u re 75Eisenberg in Thür. jahrigemGarantieschein zu Mk.Damenrad Nr. 14 M. 88) frachtfrei u. verpackungsfrel bis zu ſhrer Elsenbahnstation.

Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Katalog Nr. 126 noch gültig, wenn Sle ihn nicht haben.w Restaurant Hohenzollern“ I 9gvoſka 5 S 1 senden wir e W e re roh W De ne henunserer gesetzlich gesc en Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nieWinter e n 99 3 Sonntag den de W 20 a g Srhattſlen, sondern nur von uns oder unsern VertreternVoranzeige Ab Freitag, dem 25. Oktober, in Weber e ne un Bisher über J Million Edelweisräder geliefert

Tr T3
Beginn meines diesjährigen An der Geiſel 5. Das konnten Wir wohl nimmermehr, wenn Edelwelßrad nicht gut und billig wär.

eeiwe Judaſtrte gus Haus dern ny e Ecdelweiß-Decker, Deutsch- Wartenberg 31.-tieſe r J 3 W 4 S f S es 5 e Fahrradbau-Leistungsfahi n ro Woche 1000 Edeſwelß- Räder rFranz Kahle, Gewüvebal, Zöschen Beleuchtung u. Dekoration im h I W nd ten

Beſtellungen Sonnabend u. Mittwoch, Winzerstil Stimmungskapelle Eintritt 20 Pfg. Freikarten bei denMerſeburg, Martktſtand, 2. Stand gegen NB. Ab heute Most-Ausschank auch Führern. Geladen ſind alle Jung J II I
über Färberei Mauersberger. außer dem Hause, 4 Liter 2 Mark. m mannen von 14 bis 17 Jahren.

chirme
in grösster Auswahl zu e NHersehburg
billigsten Preisen bei v Leuna



u ttererte wowen verlas e

Abſchied von den Hergen Baumann, Reichenhall
AK



Bild links:
Der neue Vorſitzende
ver Deutſchen Turner

ſchaft, Staatsminiſter a. D.
Dr. Dominicus. Auf der
20. Tagung der Turnerſchaft
wurde er an Stelle von Pro
feſſor Berger gewählt, der nach

zehnjähriger Tätigkeit ſein
Amt niedergelegt hatte

S. B. D.

W

e

6

m Bild links:
Zur letzten Ruh. Die Feier
am offenen Grabe des ſo un
erwartet aus dem tätigen Leben
abberufenen deutſchen Außen
miniſters Dr. Streſemann. An
der Trauerkundgebung am
Reichstag beteiligten ſich neben
Reichspräſident und Reichs
regierung Angehörige aller
Parteien und Stände. Die
Friedhofsfeier wurde auf be
ſonderen Wunſch des Ver
ſtorbenen mit dem Deutſch

landlied beſchloſſen
S. B. D.

5

Feuer wütet in der ſchwäbiſchen Stadt Urach.
Ein ſchwerer Brand brach in einer dortigen Fleiſchwaren
fabrik aus. Er griff auch auf das Rathaus über und

vernichtete das ſchöne alte Gebäude faſt völlig
Holder, Urach

e

e Bild links:Den Gefallenen der ſchleſiſchen Landwehr zum
Gedächtnis wurde dies Ehrenmal in Breslau errichtet
und jetzt geweiht. Das ſchleſiſche Landwehrkorps hat
unter der Führung des Generaloberſten von Woyrſch
im Weltkrieg bei der Verteidigung der Heimat Hervor

ragendes geleiſtet S. B. D.

im

nun

III



Die neue Rheinbrücke
Köln--Mülheim, die

größte Kabelhängebrücke
der Welt, wurde dem Ver
kehr übergeben. Trotz man
nigfacher Hinderniſſe, unge
wöhnlich langdauernden Hoch
waſſers, ſtrengen Froſtes, ge
fäährlichen Eisganges, iſt ſie
zum feſtgeſetzten Termin fertig
geworden. Die Leitung des
Baus lag in den Händen von
Oberregierungsrat Woltmann,
der zu dieſem Zweck aus dem
Reichseiſenbahndienſt beur-

laubt worden war
Rechts: Ein Rheinſegler
vor der neuen Brücke
Unten: Die alte Schiff

brücke, die der neuen
weichen mußte

Matthäus, Köln

Bild unten: Der treuen Arbeit Ehre! Auf einem Rittergut
im Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde wurden von der Branden-
burgiſchen Landwirtſchaftskammer alte treue Arbeiter durch
ſilberne und bronzene Denkmünzen und Ehrenurkunden aus

e gezeichnet. Es waren (v. l. n. r.) Friedrich Eichelbaum (57 Jahre
im Dienſt), Karl Buſe (50 J.), Auguſt Sernow (49 J. Wilhelm
Kunze (45 J.), Franz Poſer (37 J.), Hermann Berger (26 J.),

Ferdinand Haberland (24 J.), Franz Müller (21 J.)

III

e

Hetmatßeſte
in Schwaben

Bild oben:
„Graf Zeppelin“ erſcheint auf
dem Volks und Kinderfeſt in

Ehingen an der Donau
Wirz, Ehingen

S

Bild rechts:
Vom Feſtzug in Biberach am
Riß;, wo Ende September das
landwirtſchaftliche Bezirksfeſt ge
feiert wurde. Die Keſſelburg

im Zug



Peru,
ein aufſteigendes
Land

Bild unten:
Präſident Anguſto B. LZegnins, der ſeit
1919 die Zügel der Regierung feſt in

der Hand hält

S

e

er etwa dreimal ſo groß wie Deutſchland,
nach dem Kriege wie alle ſüd amerikaniſchen Sta

erheblich an Bedeutung gewonnen. Unwillkürlich
bei den Namen Peru der Gedanke an das alte Ke
reich der Jnkas vor uns auf, das 1532 durch den grauſamen Pizarro und ſeine Goldſucher ſein Ende fand.
Unter der Herrſchaft der ſpaniſchen Vizekönige erſtand
dem Lande im 17. und 18. Jahrhunderteine neues
zeit. Nach der Trennung von Spanien Anfar
Jahrhunderts hemmten anfangs Bürgerk
innere Umwälzungen die günſtige Fortentwicklu
Seit einigen Jahrzehnten aber blüht Peru auf,
ders jetzt unter der zielſicheren r ſeines P
denten Leguia. Das Land iſt jetzt wirtſchaftlich erſchloſſen Vertehrswege, Autoſtraßen durchziehen e

nach allen Seiten. Bedeutend iſt Perns Ar
an Baumtolle, Rohrzucker, Erzen und P etrolennt.

d Deutſchtum in Peru, etwa 2000 Köpfe, ſetzt
aus Kaufleuten zuſammen die größte Zucker

Die Hauptſtadt Lima, des Landes und der Welt liegt in deutſchen Händen
mit dem von der deutſchen Kolonie peruagniſchdeutſche Außenhandel hat ſich nach dem gri

geſchenkten Uhrturm nahezu verdoppelt.

JndianerMarktfrauen im Jnnern Perus,
die eine mit der oft gebrauchten Handſpindel

S

Bild rechts:
Eine Schwebebrücke auf dem Wege nach dem

Urwaldgebiet

nmu



Alter und neuer Wohnſtil
Am guten Alten laßt feſt uns halten, am ſchönen Neuen uns erfreuen.“ Die Verwirk

lichung dieſes Wortes wird manchem ſchwer, der zwar das Beſtreben fühlt, Lebens und
Wohnweiſe in Harmonie zu bringen, der aber innerlich zu ſehr mit vertrauten und lieb
gewordenen Formen verwachſen iſt, als daß er ſie reſtkos über Bord werfett möchte.

In ſo manchen Wohnhäuſern neueſten Stiles beſteht die Einrichtung aus alten Möbeln,
weil jg weil eben zwei Seelen (das „Ach!“ ſeufzt der Architekt) in des Bauherrn
Bruſt wohnen. Der Liebhaber und Sammler wertvoller Kunſtwerke ſucht dieſen einen
paſſenden Rahmen zu ſchaffen. Es kommt dabei manch ſeltſame Verſchmelzung alter und
neuer Formen heraus, auch manch reizvolle Wirkung.

Die Möglichkeit eines Ausgleichs zwiſchen den Gegenſätzen gibt meiſt die Wand, die den
Hintergrund für die Dinge im Raume bildet. Infolgedeſſen muß die Wandbekleidung den
allerverſchiedenſten Bedürfniſſen gerecht werden können. Jn der Tat ſind von Stilformen
und phantaſtiſchen Ornamenten über geometriſche Muſter und einfache Farbakkordflächen bis
zur Einfarbigkeit alle erdenkbaren Abwandlungen der Tapete verfügbar. Viele Muſter verfolgen
nur das Beſtreben, der Wand eine ſtofflich-warme Oberfläche zu geben und ſie vor Be
ſchmutzungen zu ſchützen, im übrigen aber ganz neutral zu ſein, ſo daß keine Reibung auf
kommt. Hierher zählen vor allem die jetzt ſo beliebten Canvastapeten.

Manche geometriſchen Muſter gehen ſehr gut auch mit gradlinigen antiken Möbeln etwa
der Biedermeierzeit zuſammen. Wer natürlich in ſeiner Einrichtung dem Grundſatz der voll
kommenen Stilreinheit huldigt, der wird auch die Tapete entſprechend wählen müſſen. Nicht hin
gehörig wirken Stilmöbel vor geſtrichenen Wänden, denn gerade die vergangenen Zeitabſchnitte, die
ſie ſchufen, legten den größten Wert auf die Wandbekleidung, und die Linien der Möbel verlangen
eine Weiterleitung auf der Wandfläche, wenn ſie ſich nicht „hart im Raume ſtoßen“ ſollen.

Es wäre, in dieſen Zuſammenhang betrachtet, übrigens falſch und ungerecht, wollte man
die Begriffe „antik“ und „unſachlich“ kurzerhand gleich ſetzen. Sachlichkeit heißt in erſter Linie

h e
Blumenecke mit Wandbekleidung im
engliſchen Geſchmack (Jnnenarchitekt

Kreiſer)

Zweckdienlichkeit, und viele alte Möbel,
beſonders Sitzmöbel, bieten ein Höchſtmaß
an Bequemlichkeit unbeſchadet ihrer deko
rativen Formgebung. Feinſinniges Ver
ſtändnis wird auch ſolchen alten Stücken
ſelbſt in einer neuzeitlichen Umgebung ein
Plätzchen anzuweifen wifſen, an dem ſie
ihre treuen Dienſte dieſem und kommenden
Geſchlechtern erweiſen können. Auch hier
gilt das Wort, daß „der Buchſtabe tötet,
aber der Geiſt lebendig macht“, und der
neue Wohnſtil folgt in erſter Linie dem
Grundſatz der Zweckmäßigkeit in der Ver
wirklichung hygieniſchpraktiſcher For
derungen. Er hat wohl ſeine fanatiſchen
Anhänger, die ſich da und dort in einer
neuen Bilderſtürmerei gefallen. Aber jede
Bewegung braucht Fanatiker, um ſich
durchzuſetzen. Schließlich iſt, ſoweit es die
Wohnung angeht, für jeden die Haupt
ſache, daß er ſelbſt in ihr ſich behaglich ſt

i.

e e
Großes Wohnzimmer mit alten Möbeln, die durch das ruhige,
unaufdringliche Muſter der Tapete gut zuſammengefaßt werden

Tapezierte Diele mit geometriſchem Wandmufter
(Die beiden unteren Bilder zeigen Arbeiten des Architekten Harry Roſfenthal)

Bild rechts: Kamin-Ecke in der gleichen Diele



III

Mit einem Hein im „Kittchen“
W Du auch, lieber Leſer, der Du ſelbſtverſtändlich noch nie

mit dem Gericht zu tun hatteſt, daß Du faſt täglich mit dem
Geſetz auf Kriegsfuß lebſt? Wir raten Dir gut: Hab' acht!

Wie gemütlich und unter
haltſam iſt ſolch harmloſer
kleiner Kaffeeklatſch! Aber

das Verbreiten un
erwieſener Tatſachen, die

einen anderen herab
würdigen, iſt ſtrafbar!

(F 186 Str. G. B.)
Kreuz Photo

Bild rechts:
Dumm, wenn man nicht
aufgepaßt hat und nun
ein falſches Geldſtück in der
Taſche trägt. Jedoch
ihn einem anderen „anzu
drehen“, koſtet nach S 148
des Strafgeſetzbuches bis
zu drei Monaten Gefängnis
oder 300 Mark Geldſtrafe

Teure Zigaretten!

Jhr Glück, Herr Finder, iſt auch zweifelhaft,
wenn Sie den Bleiſtift nicht zur Fundſtelle
geben. Er könnte Jhnen eventuell Gefängnis

einbringen

un

mir

„Jch ſchnitt' es gern in alle Rinden ein Sicher! Aber auch
dann, wenn Sie, verehrter Herr Liebhaber, wüßten, daß Sie ſich
dadurch ſelbſt auf zwei e „ihren“ Armen entziehen könnten

oder bis zu 1000 Mark für Jhre Freiheit zahlen müßten

e Bild links: Und Du, liebe Hausfrau, bedenke, daß Du bis
zu 150 Mark bezahlen mußt (wenn du nicht eine entſprechende Zeit
„abſitzen“ willſt), ſobald Du Boden, Keller, Stall oder Scheune mit
offenem Licht betrittſt. Und 150 Mark ſollen erſt mal heimlich vom
Wirtſchaftsgeld eingeſpart werden! Photos Preſſe Photo



Jch werde Grundbeſitzer!
En Stückchen

Land beſitzen,
ein winziges Stück
Grund und Boden
ſein eigen nennen,

die Sehnſucht
Unzähliger, tief ver
wachſen im Heimat
gefühl eines jeden.
Nur wenigen iſt es
vergönnt, wenn

auch modernes
Siedlungsweſen

da, wo genug Raum
iſt, wenigſtens jedem
ein Stückchen Grün
fläche „vermietet“.
Wer's irgend kann,

der wandert
hinaus, „ſiedelt ſich
an“, fernab vom

großen Arbeits
zentrum. Jſt erſt

Zukunftsmnuſik! der Boden fein, das
Doch den Optimiſten freut's Häuschen wirdt ſchon allmählichBild unten: „wachſen“!

Eine elegant aufgemachte „Grund
ſtücksbörſe“ in der Mark Brandenburg,
wo die Parzellen eines „Luxusbades der Die Eintragung der neuen

Zukunft verkauft werden Photos: Preſſe Photo Grundbeſitzer

Das freudige Ereignis Verkauft!
„Und wir ſind die Beſitzer!“

in II Licht und Wärme Silbenrätſel Röſſelſprung du B. V.J rde immer dumm genannt, Aus den Silben: asba-bar be bren-burDe u 9 d iß es m da dar de dei-del- den die e e e ei ß n
gruin J weiß es ich Dei el gen gent i-rin-in-jo kog--krai- ter la wenn ver (ſpöte kannEin Zeichen nimm, dann dien' ich dir kraut lap len leſ- li-li-li--lob--lom-maZum Kochen und als Licht. A. Hoe. ma na ne nel ner ni nus pa- phi- ß

ran rhapris- ſen ſern -ſing- ſo ſtra--ſur ter verS to u wies ſind 21 Wörter zu bilden, derenAnfangs und Endbuchſtaben, von oben nach J ß
unten geleſen, einen Spruch ergeben. chen. ſpöt ächt nicht nichts der
Bedeutung der Wörter: 1. Orakel, 2. Auf eſtändiſcher, 3. Blume, 4. Alpenpaß, 5. Mädchen II IIInamen, 6. Sowjetrepublik, 7. Kinderkrankheit, lich lich ren deLt.

ſpott wirk wißt
8. erhöhter Tritt, 9. europ. Meeresenge, 10. Aus
fluß der Selbſtgefälligkeit, 11. Muſikſtück, 12. deut
ſcher Dichter, 13. unter fremdem Namen, 14. Pro re
phet, 15. arab. Mantel, 16. deutſcher Fluß,
17. Badeort, 18. Botin des Zeus, 19. Kleinigkeit, nicht ma acht freun h
20. ital. Provinz, 21. Gewürzkraut. L. H.

Suchrätſel wi was und iſt
Richtſchnur, Heinrich, Demut, Kittel, Uhrwerk, eKiſſen, Widerhall, Heine, Hochwaſſer, Flieder, hen ver dert lich Helnd zärnt

Abend, Heimat, Ausſtand, Runde, Alpenglühen,
eder s Seine. Wenn man jedem der
vorſtehenden Wörter drei, dem letzten Wort vier 3zuſammenhängende Buchſtaben entnimmt und Auflöſungen aus voriger Nummer:
dieſe hintereinander lieſt, ergibt ſich ein Zitat von Kreuzworträtſel: Wagerecht: 1. Ems, 3. Tee,

r Chamiſſo. F. v. A. 6. Mandoline, 7. Harpune, 8. Bleiſtift, 10. Eid,
Z I. Man. Senkrecht: J. Elm, 2. Sonnabend,3. Triennium, 4. Ehe, 5. Kompaß, 8. Boe, 9. Tou.er d gert den t en o Beſuchskartenrätſel Se ratſer: Wedan e Seuit bortenſe

geſprochen Haß 4.Keander, 5. Alfred, 6. Ungarn, 7. Fuchsbau, 8. Diet„Keine Ahnung; aber ich will gleich mal in Karl v. Doges rich 9. Jilis, 10. Entenei, 11. Landauer, 12. Unter
ſeiner Brieftaſche nachſehen.“ Trier ſchleif, 13.Favorit, 14. Telegraph, 15. Gehege: WohlSonderzeſchnung für Lib. von Ernſt de Beer Was iſt der Herr? 9 Mie. auf, die Luft geht friſch und rein! (Scheffel)



Heimritt am Abend
Menzendorf

Puſhball zu Pferd, eine amerikaniſche „Errungenſchaft“ Sennecke

Bild unten: Durch die menſchliche Brücke, ein Reitkunſtſtück, das für die Geſchicklichkeit und gute Übung des Reiters ſpricht f

Jm geſtreckten Galopp in die Arena. Koſacken
zeigen ihre Reitkünſte auf dem Münchener Oktoberfeſt

Graeber, München

AK 1929-—-42 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., Berlin S 42 Hauptſchriftleſter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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